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Keues in Kürze.
Jn der zweiten Hälfte des Monats März iſt

die Arbeitsloſigkeit in größerem Umfange zurück
gegangen. Jn der Arbeitslofenverſicherung fiel die
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Zeit vom 15. bis 31. März um rund 190 000 (von
1 200 000 auf 1010 000) oder um 15,8 v. H. Auch
in der Kriſenfürſorge war ein verſtärkter Rückgang
zu verzeichnen. Hier ging die Zahl der Haupt-
unterſtützungsempfänger von 212 000 auf 197 000,
alſo um 6,9 v. H., zurück. Die Zahl der Notſtands-
arbeiter hat in der Berichtszeit weiter um
21,4 v. H. zugenommen und betrug am 31. März
rund 86 000.

Aus Berlin wird gemeldet: Die Lohnwelle
hat auch die ſtädtiſchen Arbeiter wieder erreicht.
Die Bewilligung der 10prozentigen Forde-
rungen bringt die Notwendigkeit einer allge-
meinen Erhöhung der Tarife für Gas, Waſſer,
Straßenbahn und Untergrundbahn.

Das Reichskabinett hat beſchloſſen, den Dienſt
der Reichsbehörden und Betriebe am 1. Mat in
der gleichen Weiſe wie in den Vorjahren zu regeln.

Aus Moskau wird gemeldet, daß der Monteur
Wagner geſtern Moskau verlaſſen habe, um ſich
nach Deutſchland zu begeben. Wagner wird am
Sonnabendabend in Berlin eintreffen.
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Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Norwegen: Jn Oslo und Bergen haben wieder
Gehorſamsverweigerungen in der Garniſon
ſtattgefunden. Jn Bergen ſind 18 Mann des
Rekrutenfahrganges feſtgenommen. Das kurze
Regime der Arbeiterregierung in Oslo zeigt
ſeine verhängnisvollen Wirkungen.

Wie aus Litauen amtlich gemeldet wird, iſt ein
neuer Bandenüberfall auf die litauiſche Grenzwache
im Gebiet der polniſch-litauiſchen Demarkations-
linie bei Seini verübt worden. Nach lebhaftem
Maſchinengewehrfeuer hätten ſich die eingebroche-
nen Banden wieder auf polniſches Gebiet zurück-
ziehen müſſen.

Jn dem neugeſchaffenen polniſchen Hafen
Gdingen weſtlich von Danzig) erſcheint unter dem
Titel „Expreß Portowy“ (Hafen-Expreß) ein
neues polniſches Propagandablatt, das in ſeiner
erſten Ausgabe ankündigt, es werde Gdingens Auf-
gabe ſein, mit den deutſchen Oſtſeehäfen, beſonders
Königsberg und Stettin, in Konkurrenz zu treten.
Um ſeiner Zweckbeſtimmung beſſer entſprechen zu
können, ſoll der Ausbau Gdingens zu einer Groß
ſtadt forciert werden. Ferner ſoll Gdingen durch
eine Autoſtraße von amerikaniſchen Ausmaßen mit
Warſchau verbunden werden.

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki, der geſtern
in Rom eingetroffen iſt, begab ſich am Nachmittag
in den Palazzo Chigi, um Muſſolini zu begrüßen.

Der Filmzenſor des Staates Neuyork erteilte
amtlich die Vorführungserlaubnis für den Cavell-
Film, nachdem die Vertreter der Vereinigten deut-
ſchen Geſellſchaften ergebnislos Einſpruch eingelegt
hatten. Die Vertreter erklärten aber, ſie ſeien
entſchloſſen, bis zum Oberbundesgericht zu gehen.
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Der bekannte Vorſitzende des Auswärtigen
Ausſchuſſes des amerikaniſchen Senats, Sena-
tor Borah, erklärte in Philadelphia, Amerika
dürfe erſt abrüſten, wenn in Sowjetruß-
fand und in China die Freiheit der
Völker wiederhergeſtellt wäre.

J

Jn Tokio traf der mit der Petroleumfrage im
nördlichen Sachalin betraute Sowjetvertreter ein,
um mit Japan Verhandlungen über die gemein-
ſame Ausbeutung der Petroleumfelder der Jnſel
abzuſchließen.

Wie aus Tokio gemeldet wird, hat die japaniſche
Zolizei weitere Kommuniſtenverhaftungen vor-
genommen. Geſtern nacht wurde eine geheime
Fommuniſtenverſammlung ausgehoben und zwölf
Teilnehmer verhaftet. Jn Tokio wurde ferner der
japaniſche Redakteur der Telegraphenagentur der
Sowietunion, Okurg. verhaftet. Ferner ſind zwei
Kuriere der ruſſiſchen Botſchaft, japaniſche
Bürger, verhaftet worden, die der Verbindung mit
de japaniſchen kommuniſtiſchen Partei beſchuldigt

Die „Bremen“ bei Keu-Fundöland notgelandet.
Nachdem bereits gegen 3 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit von verſchiedenen Seiten in

Neuyork Funkmeldungen eingetroffen waren, nach denen die „Bremen“ ſüdlich Labrador,
zwiſchen Kanada und Reufundland, geſichtet worden ſei, gab kurz nach 3,30 Uhr milttel-
europäiſcher Zeit die Radio-Marine-Corporation die Beſtätigung, daß die deutſchen Ozean
flieger auf der Greenly-Jsland, zwiſchen Neufundland und Reuſchotkland, in der
Saink-Lawrence-Bay nokgelandet ſind. Das Flugzeug wurde bei der Landung leicht be-
ſchädigt, die drei Flieger ſind jedoch wohlauf.

Die Handelsfirma Job Brothers in St. Johns (Neufundland), die eine Skakion in
Greenly-Jsland beſitzt, erklärte, die deutſchen Flieger würden reichlich Lebensmittel und
bequeme Untkerkunft auf der Jnſel finden.

Greenly-Jsland liegt am Eingang der Blanc-Sablon-Bay an der weſtlichen Ein
fahrt der Meerenge von Belle-Jsle, zehn Meilen von Point Arrow enkfernt.

Wir konnken bereiks geſtern nachmittag durch Extrablatt melden, daß die „Bremen“
mit den deukſchen Piloten Köhl und v. Hünefeld glücklich als erſtes Flugzeug den Ozean in
oſtweſtlicher Richtung überwunden hat.

Geſtern abend wurde aus Amerika gemeldet, daß die „Bremen“ in Neuyork gelandet
ſei. Ganz Deutſchland war begeiſtert. Dieſe Meldung beſtäkigte ſich nicht; die „Bremen“
war mit einem anderen, ähnlich ausſehenden Junkersflugzeug verwechſelt worden.

Der amerikaniſche Kriegsverzichtsvorſchlag

in Berlin.
Der amerikaniſche Botſchafter Shurman hän-

digte dem Außenminiſter Dr. Streſemann geſtern
eine Note und den Entwurf eines RNichtangriffs-
vertrages ein.

Die amerikaniſche Note
erwähnt zunächſt die Tatſache des Gedankenaus
tauſches zwiſchen Frankreich und der Regierung
der Vereinigten Staaten über den Abſchluß eines
Nichtangriffsvertrages. Die franzöſiſche Regierung
habe Vorbehalte, die ſich auf die Zugehörigkeit
verſchiedener Staaten zum Völkerbund und auf
den Verpflichtungen des Locarnovertrages er-
geben, geltend gemacht. Die amerikaniſche
Regierung könne ſich dieſe Bedenken
jedoch nicht zu eigen machen und ſei der
Anſicht, daß jede Nation in Berückſichtigung ihrer
eigenen ſowohl als der Jntereſſen der Völkerge-
meinſchaft einem ſolchen Vertrage beitreten könne
Sie ſchlage daher Frankreich, Großbritannien,
Deutſchland, Jtalien, Japan vor, mit den Ver-
einigten Staaten einen ſolchen Vortrag abzu-
ſchließen. Der Abſchuß eines Vertrages zwiſchen
dieſen Staaten, dem auch alle anderen gleichge-
ſinnten Länder beitreten können, müſſe

von außerordentlicher moraliſcher Wirkung

ſein. Die Note fährt dann fort: „Die Ausſprache
zwiſchen Frankreich und den Vereinigten Staaten
iſt nunmehr in ein Stadium getreten wo es we
ſentlich erſcheint, daß die britiſche, deutſche, italie-
niſche und japaniſche Regierung die Möglichkeit
haben zu entſcheiden, in welchem Maße, wenn
überhaupt, ihre bereits beſtehenden Bindungen
ein Hindernis zur Teilnahme an einem vorbehalt-
loſen Kriegsverzichtsvertrag mit den Vereinigten
Staaten bilden Die Regierung der Ver-
einigten Staaten würde ſich freuen, ſobald als
es Jhnen angezeigt erſcheint, davon in Kenntnis
geſetzt zu werden, ob die Regierung Ew. Exzellenz
in der Lage iſt, den Abſchluß eines Vertrages wie
des hiermit übermittelten in Erwägung zu ziehen
und falls nicht, welche beſonderen Abänderungen
des Wortlauter ihn annehmbar machen würden.“

Der Vertragsentwurf ſelbſt beſteht aus einer
Präambel und drei Artikeln, von denen der erſte
und zweite Artikel ſich mit den entſprechenden

Staaten ſich dem Beiſpiel der Vertragſchlie-
ßenden anſchließen und den Krieg ebenfalls ver
femen werden.

Artikel eins erklärt daß die Vereinigten
Staaten den Krieg feierlichſt als Mittel zur
Löſung internationaler Streitigleiten verdam-

men. Jn Artikel zwei kommen die Beteiligten
überein, Streitigkeiten jeder Art und jeden Ur
ſprungs nur durch friedliche Mittel zu ſchlichten.
Artikel drei ſieht die Ratifizierung dieſes Ver

trages im Einklang mit den verfaſſungsmäßigen
Beſtimmungen der beteiligten Staaten vor. Der
Vertrag ſoll mit der Niederlegung der Ratifi-
kationsurkunden an einem noch zu beſtimmenden
Ort in Kraft treten. Der Vertrag ſoll dem Bei-
tritt aller anderen Staaten der Welt offen-
ſtehen.

das Reichskabinett
beſchäftigte ſich bereits am Sonnabend mit dem
amerikaniſchen Kriegsverzichtspakt, über deſſen

einzelne Beſtimmungen Miniſterialdirektor Gaus
berichtete.

Ein franzöſiſcher Gegenvorſchlag
Wie von zuſtändiger Pariſer Stelle verlautet,

hat die franzöſiſche Regierung zu dem Paktentwurf
der Vereinigten Staaten, der den Regierungen
von Deutſchland, England, Jtalien und Japan
überreicht wurde, ihrerſeits einen Paktvorſchlag
vorbereitet, der der franzöſiſchen Auffaſſung Rech
732 tragen ſolle. Die Regierungen in Berlin,
London, Rom und Tokio ſollen von der franzö
ſiſchen Regierung eingeladen werden, ihre Ent-
n erſt nach einem Vergleich zwiſchen der
ranzöſiſchen und der amerikaniſchen Auffaſſung

zu treffen.

Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
bei Muſſolini und Volpi.

Mit Vorſtehendem ſteht in Widerſpruch die
folgende deutſche Meldung aus Rom: Reichs
finanzminiſter Dr. Köhler wurde am Freitag nach
mittag von Muſſolini und vom Finanzminiſter
Volpi empfangen. Beide Beſuche waren Höflich-
keitsakte. Die Gerüchte über eine Zuſammenkunft
zwiſchen Parker Gilbert und Dr. Köhler haben
keine Beſtätigung gefunden. Parker Gilbert ſcheint
vielmehr einer vom Reichsfinanzminiſter angereg-
ten Zuſammenkunft ausgewichen zu ſein, augen
ſcheinlich um neuen Gerüchten vorzeubeugen.
Parker Gilbert ſoll darauf hingewieſen haben,
daß Berlin eine bequemere Möglichkeit zu einer
Unterredung zwiſchen ihm und Köhler biete. Als
Abſchluß des römiſchen Aufenthaltes des Reichs
finanzminiſters ergibt ſich nun in der Tat, daß Dr.
Köhler als gläubiger Katholik die Oſterwoche in
der ewigen Stadt verbracht hat und ſeine Anweſen-
heit in Rom dazu benutzte, Muſſolini kennen zu
lernen. Wie verlautet, wird Dr. Köhler am Mon-
tag Rom verlaſſen.

Die amtliche franzöſiſche Havasagenkur
beſlätigt in einem Telegramm aus Rom, daß
in Rom Reparationsbeſprechungen ſtatt-
finden. Dem Pariſer „Figaro“ zufolge iſt

die Reparationskommiſſion für Freitag
nächſter Woche einberufen. Parker Gilbert
werde zu dieſer Sitzung nach Paris kommen.

Verzögerung
des ruſſiſchen Jngenieurprozeſſes.

Die Kopenhagener „Rakionaltidende“
meldet aus Moskau: Der Generalſtagaks-
anwalt Krylenko iſt, der „Prawda“ zufolge,.
bis 15. Mai beurlaubt. Jnfolgedeſſen wird
auch der Prozeß gegen die verhafteten
Deutſchen nicht früher als Mitte Mai ſtatt
finden können.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat nach amt-

lichen Angaben die Unterſuchung der Donez-
angelegenheit neue Tatſachen ergeben, die die Ver
handlung hinauszögerten. Die Brüder Kolodub
ſollen neue Angaben gemacht haben über die Be-
ziehungen zum Ausland und den in einer Grube
des Donezbeckens angeſtifteten Brand. Die Brüder
gaben angeblich an, daß die Grube auf Anſtiftung
Koſters in Brand geſteckt worden ſei. Koſter werde
durch die Ausſagen der Brüder Kolodub ſchwer
belaſtet. (Koſter gehört bekanntlich nicht zu den
deutſchen Jngenieuren. Red.)

Artikeln des von Briand vorgeſchlagenen Ver-trages decken. In der Kranke in d
nung ausgeſprochen daß auch alle ande
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S T T T SSSSS SDer deutſche Ozeanflug iſt gelungen! „Freiheit!“
Ein Stück Alltag und Politik.

„Früher“, ſagte er und band ſich vor dem
Spiegel ſeinen Schlips um, „früher hatte man
fertige Schlipſe, auch Maſchinenſchlipſe oder Hals
eiſen genannt. Dann fand man dieſe immer korrekt
ausſehende praktiſche Erfindung unſerer Groß-
väter unmodern und kehrte prompt zu den Selbſt
bindern der Urvpäter zurück, nur daß man ſtatt
der ſchönen breiten Binden armſelige Bändchen
nahm. Dieſe Selbſtbinderchen und Selbſtbinderei,
das iſt die „Freiheit!“ von heute.“

Dieſen kühnen, politiſchen Vergleich aus dem
ſimpelſten Alltagsleben machte ein Jugendbekann-
ter, der dieſer Tage zu Beſuch bei uns weilte.
Und beim Morgenkaffee ſetzte er dann ſein Ge
ſpräch über die „Freiheit!“ von heute folgender-
maßen fort: „Wenn ich nur wüßte, was die Leute
eigentlich meinen mit ihrem großen Gerede von
der jetzigen Freiheit. Wenn ich ſo meines Sonn-
tags durch die traurigen Reſte wirklicher Wild
nis und Natur ſtreife, die die Jetztzeit uns Men-
ſchen gelaſſen hat, etwa durch die wildangewachſe
nen, wirr durcheinanderſtehenden Kiefern und
Birken und das dicke Heide- Und Heidelbeerkraut
in der Dübener Heide, dann ſehe ich und weiß
ich, was Freiheit iſt. Dann ſummt mir von der
Schulzeit her der Vers durch den Kopf:

„Freiheit liebt das Tier der Wüſte,
Frei im Aether herrſcht der Gott,
Seiner Bruſt gewalt'ge Lüſte
Zähmet das Naturgebot.“

Frei und nicht durch irgendeines der 1001 heu-
tigen Reichs und Landesgeſetze, Polizeiverord-
nungen, Verkehrsregelungen uſw., ſondern nur

gebunden, ſind draußendurch das „Naturgebotdie Baum und Kräuter um mich, die

nickels und der ſcheu ſchleichende Fuchs. Aber
ſchon der Ochſe und das Pferd vor dem Pflug und
all das Getier im einſamen Bauerngehöft find
durchaus nicht mehr „frei“, ſondern ſind „zahm“,
ſind „Haustiere“, das heißt Abhängige oder
Sklaven. Und vollends die Menſchen? Bei dem
Bauern da in der Heide, fern den Städten, eigner
Herr auf eigner Scholle, mag es allenfalls noch
angehen. Zwar hat auch er Sorgen übergenug,
aber immerhin doch noch ein gutes Stück richtiger,
echter Freiheit. Nicht ſo ein trauriges Selbſt-
binderchen und unfreies Schlipschen wie die Stadt-
menſchen von heute, ſondern den Hals frei oder
das breite, freie Tuch aus ſtolzer Urväterzeit um-
gebunden.

Aber die Städter, die ſo viel von der „Frei-
heit!“ reden, die ſie angeblich mit der glorreichen
Revolution errungen haben: was haben ſie denn
für Freiheit, und wo haben ſie ſie? Daß ſie vorher
bis zur Revolution, ſozuſagen fertige Schlipſe
oder Maſchinenſchlipſe hatten, mag zugegeben
werden, (dagegen iſt der Ausdruck „Halseiſen“
doch auch hier wohl ein wenig übertrieben),
Jedenfalls haben ſie die Erfindung unſerer Groß-
väter, die konſtitutionelle Monarchie, als un-
modern abgeſchafft und ſind zu dem heutigen
Selbſtbinder, der jetzigen „Freiheit!“ übergegan-
gen. Aber im übrigen: wenn ich vom Sonntags
wandern durch die freie Heide heimkehre zu den
Städtern, dann ſehe ich weder die volle Freiheit,
die „das Tier der Wüſte“ oder „der Gott im
Aether“ liebt, noch das ſchöne Stück Freiheit mei-
nes Heidebauern, ſondern ich finde Menſchlein
voller Unfreiheit, die an jenen „Homunculus in
der Retorte“ der alten Alchemiſten erinnern, an
arme, einſtmals freie Lebeweſen, die im Spiritus
oder „Aether“ ihres Freiheitswahnes hinter
Glaswänden ſchwimmen und ſich von den Präpa-
raten meiner Freunde, der Zoologen, nur da
durch unterſcheiden, daß ſie in dem Zeugs tatſäch-
lich weiterleben und ſich von Glaswand zu Glas-
wand und vom Boden zum Stöpſel „frei“ be-
wegen.

Aber Spaß beiſeite (denn es iſt ein trauriges
Kapitel): Was haben ſie denn für Freiheit oder
Freiheiten? Auf dem Papier, in der Verfaſſungs-
urkunde, nimmt es ſich ja noch ſo einigermaßen
aus, was ſie da an „politiſchen Freiheiten“ haben.
Jn der Praxis iſt es ſchon weſentlich anders. Da
ſind ſie in ein ſolches Netz von Geſetzesbeſtimmun-
gen über das Wahl-, Vereins- und Verſfamm-
lungsrecht eingeſponnen und in ſo viel parlamen-
tariſche Gewohnheitsrechte (oder Gewohnheits-
unrechte), und werden ſo ſchön gegängelt und
kommandiert, daß ſelbſt der Spatz auf dem Groß-
ſtadtdach und vollends die. Heidelerche zwitſchern
über dieſe „Freiheiten“. Dabei iſt die Politik noch
das weitaus freieſte von allem, es ſei denn die
heutige Freiheit der Liebe und die dazugehörige
„freie“ ſogenannte Literatur und Funſt. Von
allem Sonſtigen möchte man ſagen „der Reſt iſt
Schweigen“, denn die Unfreiheit geht heute ſo

weit, daß man überhaupt kaum mehr wagt, die



Wahrheit zu ſagen, ote Wayrhett, wie unfrei wir
armes Menſchenvolk geworden ſind.

Da gibt es zwei große Klaſſen von Menſchen,
die die Freiheitsredner, dieſe Viviſektoren der
Freiheit von heute, ſcharf voneinander getrennt
wiſſen wollen, wie Haupt und Glieder: die eine
Klaſſe ſind die Unternehmer oder Arbeitgeber. Sie
ſind beileibe nicht etwa „freie“ Menſchen, ſondern
Sklaven oder zarter ausgedrückt, Haustiere ihres
Unternehmens, ihrer Geldgeber, der Steuer
behörden, der Tariforganiſationen uſw. uſw. Die
andere Klaſſe ſind die Arbeitnehmer. Jhnen vor
zureden, daß ſie jetzt mehr Freiheit hätten als
früher, und etwa frei wären, iſt ſchon mehr als
Lug und Trug, es iſt einfach bösartig, denn von
ihrer „Freiheit!“, der vielgelobten, in der Revo
lution verſprochenen, gilt Fauſts Wort über den
Pudel (der ſich dann als der leibhaftige Teufel
entpuppte) „IJch finde nicht die Spur von einem
Geiſt und alles iſt Dreſſur.“

Der Gipfel der VBösartigkeit aber iſt, dieſen
Arbeitnehmern gar noch den Sozialismus als
Jdeal der Freiheit zu preiſen und ſie mit gleißen
den Worten in dieſes Maſſengrab aller Freiheiten
zu locken. Denn folgten ſie dem Köder und ſetzten
ſie mit Mehrheitsrecht den Sozialismus in die
Praxis um, dann wäre es nicht nur mit dem
dritten Stand, der dritten Klaſſe vorbei, mit den
wirtſchaftlichen Freien in Stadt und Land, ſondern
dann hörte mit der jetzigen Vielzahl der Unter
nehmer auch die wohltätige Konkurrenz der Unter
nehmer um die Arbeitskraft der Arbeitnehmer,
und für die Arbeitnehmer die Möglichkeit des
Wechſels des Arbeitgebers auf. Dann gäbe es nur
einen einzigen Arbeitgeber, den Staat, und im
übrigen als Mittler zwiſchen Staat und „Freien“,
d. h. Arbeitstieren, eine nach einem einzigen, töd-
lich monotonen, abwechflungsloſen Schema kom
mandierte und kommandierende Beamtenbüro-
kratie. Der Staat würde ein einziges, rieſiges
Gefängnis, ſo groß, wie die Landesgrenzen reichen,
und um ſo fürchterlicher, als es außerhalb ſeiner
Mauern nirgends ein freies Stückchen Vaterland
gäbe, und alſo keine Hoffnung auf Befreiung von
dieſer lebenslänglichen Gefängnisſtrafe, es ſei
denn durch Flucht in die Fremde.

Die internationalen Rieſentruſts und der Truſt-
kapitalismus von heute und morgen ſind ſchon
Maſſengräber der Freiheit, aber der Einheitstruſt
des Staatsſozialismus oder richtiger Staatskapita-
lismus, dieſes Jdeal der Sozialdemokratie iſt das
Ende auch des letzten Freiheitsreſtes. Von dieſer
fürchterlichen Lehre und ihren Verkündern gilt:
„Jedoch das ſchrecklichſte der Schrecken, das iſt der
Menſch in ſeinem Wahn.“

Wo alſo iſt Freiheit oder wenigſtens der be
ſcheidene Teil von ihr, den wir eng gedrängt
lebenden modernen Stadtmenſchen erhoffen
können? Ganz gewiß nicht bei den Sojzialiſten,
dieſen in Schaffellen verkleideten echten Vettern
der ruſſiſchen Wölfe, der Bolſchewiſten mit der
grauenvollen Sklaverei ihrer „Diktatur des
Proletariats“, ſondern nur bei dem dritten Stand,
dem Stand der Mitte zwiſchen Unternehmern und
Arbeitnehmern, den wirtſchaftlich Selbſtändigen.
Und welches iſt die einzige wirklich freie Politik,
die einzige wirkliche Politik der Freiheit?: Die
Schaffung von immer mehr, immer neuen ſelbſtän-
digen Exiſtenzen, durch Erleichterung aller Wege,
die zur Selbſtändigkeit führen( insbeſondere zur
Entſtehung von Kleineigentum), und durch Er-
ſchwerung aller Wege, auf denen Kleineigentum
in die Hände des Großeigentums, ganz beſonders
des allesverſchlingenden Staatskapitalismus der

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Sommeranfang. Die große Schultüte. Die
Feiern der Vierzehnjährigen. Beim Kommiß.
Der „Fememörder“ Schulz. Held Gambino.

Wach' auf, mein Herz. und ſuche Freud'.
In dieſer ſchönen Sommerzeit!“ So fängt ein

horal, ein geiſtliches Volkslied an, das wir als
Kinder auswendig wußten; aber dieſer beſonde-
ren Aufforderung zur Freude bedurfte es wirklich
nicht. Jn Heilbronn, in Heidelberg, auch in an
deren deutſchen Städten wird noch der Winter
als Strohpuppe öffentlich verbrännt: ſchri, ſchra,

de Sommerdag is do! Jn der Großſtadt
ließen die Jahreszeiten unvermerkter in einan-

der über; irgendwo draußen mag es ſchon ſprießen
und grünen, aber die Steinklüfte der Wohn
viertel haben ſich noch nicht erwärmt, die Zentral-
heizung muß morgens noch nachhelfen, auch wenn
mittags das Thermometer über 20 Grad hinaus
emporgeklettert iſt. Auf dem Wege zur Arbeits-
ſtätte hat der Berliner nicht ſonderlich auf den
Wechſel geachtet, ſtumm und ſtumpf haſten dieMenſchenmaſſen, kaum jemand ſieht empor und

in die Weite. Nur in die h wirft man
ab und an einen Blick Und, wahrhaftig, da ent-
deckt man, daß das Sommerhalbjahr beginnt: an
den Schultüten.

Das ſind die aus Pappe geklebten, mit bun-
ten Bildern bedeckten Rieſentrichter, bis zu einem
Meter Länge die man immer noch Tüten nennt.
Früher waren es wirklich welche. Da kamen ein
paar Bonbons hinein, die man den Sechsjähri-
gen auf den erſten Schulgang mitgab, damit ihr
Herzklopfen etwas gemildert würde. Denn ſchon
das ganze Jahr vorher hatte vielleicht die Mutter
eſagt: „Na warte du Unart, wenn du erſt in
er Schule biſt!“ So erſcheint denn, dank viel

fach unverſtändigen Eltern, der kindlichen Phan-
taſie der Lehrer als dex Schwarze Mann, den
man zu fürchten hat, nicht als der Zitige Gärtner
der kleinen Pflänzchen, was er doch faſt durch
weg iſt. Auch vor der militäriſchen Dienſtzeit
flegte man früher den jungen Männern zu
agen: „Na, warte, beim Kommiß werden ſie dir

ſchon die Flötentöne beibringen!“ Nur wirkte das
auf die Halberwachſenen nicht ſo; denn ſie wuß
ten doch von älteren „gedienten“ Kameraden daß
trotz aller Strenge, Pünktlichkeit Ordnung die
Dienſtzeit ſchließlich beim Rückblick von jeder
mann als die ſorgloſeſte und poetiſcheſte des
Lebens anerkannt wurde. Mit der Schultüte in
der Hand treten diesmal 38000 Berliner Kinder
an NBC- Weg an-

Der Mailänder Attentäter verhaftet
Nach einer Meldung der Transalpinen Agen

den Täter von Mailand feſtzunehmen. Er habe
anfangs zu leugnen verſucht, aber ſchließlich die
Tat eingeſtanden.

Eine offizielle Beſtätigung dieſer Nachricht ſteht
noch aus. Halboffiziell wird gemeldet: Die Unter-
ſuchung des Bombenanſchlages, die von dem Ober
inſpektor der Sicherheitspolizei und dem General-
inſpektor der Lombardei geleitet wird, hat noch
nicht zur Ergreifung ver Täter ge-
führt. Unter den am Donnerstag abend ver
hafteten Perſonen, die zum Teil anarchiſtiſchen
Kreiſen naheſtehen, befindet ſich auch ein Extremiſt,
der im Verdacht ſteht, der

berüchtigten Verbrecherbande „Pollaſtri“
anzugehören.

Verhaftungen und Hausſuchungen.
Der Pariſer „Herald“ meldet aus Mailand:

Jn dem Hotel Vittorino wurde in dem Zimmer
eines inzwiſchen abgereiſten korumuniſtiſchen Ge
werkſchaftlers Ruffi ſchwer belaſtendes Schriften-
material vorgeſunden. Der Polizeipräfekt er-
klärte: „Wir ſind auf dem Wege, das Geheimnis
des Bombenattentats zu löſen. Eine internatio-nale Organiſation arkeite an der Beſeitigung

des Königs und Muſſolinis.“
Der Pariſer „Matin“ meldet: Jn Turin wurden

in ehemaligen gewerkſchaftlichen Kreiſen mehrere
Perſonen verhaftet. Auch in Genua ſind elf Ver
haftungen erfolgt. Eine Sicherheitsaktion gegen
die Feinde des Faſchismus hat damit als erſte Aus
wirkung des Mailänder Königsattentats eingeſetzt.
Jn Rom werden die verdächtigen Elemente ſcharf
überwacht. Zahlreiche Hausſuchungen
und Verhaftungen dienen dem Zvweck, feſt
zuſtellen, ob römiſche verdächtige Perſonen mit den
Mailänder Ereigniſſen in Verbindung gebracht
werden können.

Glückwunſchtelegramm
Hindenburgs.

Amtlich wird aus Berlin gemeldet: Der
Reichspräſident hat dem König von Jtalien

Sozialiſten gebracht werden kann. Alſo mit einem
Wort: echte, wirkliche Mittelſtandspolitik unter
dem großen Geſichtspunkt der Erhaltung der
Freien

Damit trank unſer Freund den Reſt ſeines
Morgenkaffees aus und mit einem letzten verächt-
lichen Seitenblick auf unſere „ſelbſtgebundene“
Kravatte ſteckte er ſich mit einem lachenden „Jch
bin ſo frei“ einen anderen „Selbſtbinder“ an:
eine ſelbſtgedrehte Zigarette, Dr. H. Elze.

Der Kommuniſtenüberfall in Moabit.
Braun und ſeine Helfer noch immer

unauffindbar.
Trotz eifrigſter Nachforſchungen der Polizei

behörden im ganzen Reich iſt es bisher nicht
gelungen, der Beteiligten an dem Ausbruch
aus dem Kriminalgerichtsgebäude in Moabit,
des Schriftſtellers Braun, der Olga Benario

tur aus Rom ſoll es der Polizei gelungen ſein,
drahtlich ſeine Glückwünſche zur Errettung vor
dem Attentat in Mailand ausgeſprochen. Auch
der deutſche Botſchafter in Rom ſowie der
deutſche Generalkonſul in Mailand haben dem
König von Jtalien ihre Glückwünſche über das
Mißlingen des Mailänder Attentates aus
gedrückt.

Die ausländiſchen Generalkonſuln haben im
Namen ihrer Regierungen den Mailänder Be-
hörden ihr Beileid ausgeſprochen. Ergebenheits-
und Glückwunſchtelegramme an den König und
an Muſſolini ſind aus dem Aus und Jnlande in
großer Zahl eingelaufen. Vom feagſchiſtiſchen
Bundesſekretär für Rom ſind alle Einwohner der
Hauptſtadt zu einer Ergebenheitskundgebung auf
dem Piazza Quirinale anläßlich der heutigen
Rückkehr des Königs aufgerufen worden.

Der Anſchlag auf Muſſolini.

Von amtlicher italieniſcher Seite wird die
Meldung über einen angeblichen Anſchlag auf
Muſſolini, der im Laufe des Donnerstag
erfolgt ſein ſoll, kategoriſch dementiert. Dem-
gegenüber meldet das „Berner Tageblatt“ aus
zuverläſſiger Quelle folgendes:

Der Anſchlag a Muſſolini, der bis zum
Donnerstag der Oeffentlichkeit geheimgehalten
werden ſollte, ſoll bereits am Sonn-
abend ſtattgefunden haben. An
dieſem Tage fuhr der italieniſche Miniſter

räſident mit dem Zuge nach ſeinem in der
ähe von Mailand gelegenen Gut. Bei einer

Brücke hatten Attentäter Dynamit gelegt, um
Brücke und Zug im gegebenen Moment in die
Luft zu ſprengen. Ein Vorzug fuhr über die
Brücke, ohne daß ſich etwas ereignete. Der
Zug, in dem ſich Muſſolini befand, konnte ob
durch Verrat oder aus anderen Gründen, iſt
nicht bekannt rechtzeitig angehalten und das

Attentat damit vereitelt werden.
Das Züricher kommuniſtiſche Blakt

meldet, daß das Bombenattentat vor der Mai-
länder Ausſtellung nicht dem König, ſondern
Muſſolini gegolten habe.

ded
und ihrer Helfershelfer, habhaft zu werden.
Alle Grenzübergänge werden auf das ſchärfſte
bewacht, um ein Entvweichen der geſuchten
Perſonen aus dem Reichsgebiet zu verhindern,
und zwar ſind Berliner Kriminalbeamte nach
einer Reihe von Grenzſtellen entſandt worden.
Es läßt ſich aber mit ziemlicher Sicherheit an
nehmen, daß Braun und ſeine Freunde bei
Parteigenofſen im Inlande Unterſchlupf ge-
funden haben. Die Helfershelfer Brauns und
der Benario entſtammen nach den bisherigen
Ermittlungen den Kreiſen der Berliner Organi-
ſation des Roten Frontkämpferbundes.

Nach den bisher vorliegenden Nachrichten
über die Durchführung der Ausſperrung in der
ſächſiſchen Metallinduſtrie beläuft ſich die Zahl
der bisher hiervon betroffenen Arbeiter auf
rund 170 000, bei einer Geſamtzahl von rund

250 000 Mann.

Sicherlich gut die Hälfte von ihnen glaubt
aber nicht an bevorſtehende Schreckniſſe. Das ſind
die vielen Kleinen, die ſchon durch den Kinder
arten pinduarge ſind, wo eine milde

Frauenhand ſie im Spielen zur Geſelligkeit, zum
Aufmerken, ja ſogar zu gelegentlichem Stillſitzen
erzog. Viel anderes iſt es ja auch zunächſt beim
Lehrer oder bei der Lehrerin nicht, und die
Methotik regiert, nicht der Prügelſtock. Jmmer
mehr iſt man beſtrebt, die Kinder von innen
heraus zu entwickeln, ſtatt ihnen von außen her
etwas einzubläuen. Das iſt ſchon ſeit Jahr-
zehnten ſo

Krampfhaft und glücklich halten ſie ihre Tüte
feſt. Eigentlich iſt ſie in ihren heutigen Größen-
maſſen ſchon zur Unſitte geworden, zu einem
ProtzenWettlauf zwiſchen Schulzes von nebenan
und Lehmanns von drüben. Man kann den
Rieſentrichter natürlich nicht nur mit Bonbons
füllen. die Grundlage muß „ſperrig“ ſein, alſo
berft man zunächſt ein halbe Dutzend Apfelſinen
inein und die Süßigkeiten nur als Auflage.

Aber mit dieſer Auflage wird renommiert. „Wat,
du haſt nur Lutſchbonbons? Jch hab lauter Pra-
linen!“ So beginnt die ſoziale Zerklüftung ſchon
bei den Sechsjährigen.

Kurz davor ſind die Vierzehnjährigen „ins
Leben“ eingetreten. Auch da, bei der Konfirma-
tion oder bei der Jugendweihe, das ungeſunde
Uebertrumpfen Jn einer Berliner Mädchenſchule
fragt dieſer Tage der Rektor die Kinder, wie bei
ihnen zu Hauſe gefeiert worden ſei. Oh, bis 3 Uhr
morgens, bis 5 Uhr, bis 6 Uhr. „Und die Gäſte
waren wohl ſchon nachmittags zum Kaffee da?“
Da pruſten und lachen die Kinder. Was der Rek-
tor ſich wohl denkt! Nein, ſagen ſie, ſelbſtverſtänd-
lich ſeien die Gäſte ſchon mittags gus der Kirche
oder dem Gewerkſchaftshaus mitgekommen. „Und
wieviel waren bei Euch?“ Da überſchreien ſich
die Mädchen: hier waren es 21, da 18, dort 27.
Und das alles in Wohnungen die meiſt nur aus
Stube, Küche, Kammer beſtehen. Auch was ſie
geſchenkt bekommen haben erzählen dieſe Kleinen
oft noch ganz dürftigen Großſtadtpflanzen. Vor
allem: feine Wäſche Wenn ein Volk ſich, nur
nicht auf Koſten der Solidität und der Geſund-
heit, Luxus angewöhnt, ſo iſt nichts dagegen zu
ſagen. Geſteigerte Bedürfniſſe geben geſteigerte
Arbeitsgelegenheit.

Der neue ſozialdemokratiſche Wahlfilm bringt
wieder den alten Gegenſatz von hungernden Ar-
beitern und praſſenden Bourgeois zum Aufreizen
der Maſſen. Aber wenn nun einer aus der Maſſe
„nach oben“ kommt, ſetzt er dann etwa ſeine pro-
letariſche Ehre darein. ſchlicht zu bleiben? Wir
ind allzumal Menſchen und ſollten einander
iebenmal ſiebenzigmal vergeben. Ein Verhetzter

wird an der Ecke Friedrich- und Behrenſtraße
noch vertieft, weil dort am Paſſagefirſt unermüd-
lich eilende e dem Proletarier diefür i kämpfende Sozialdemokratie empfiehlt,
aber ſchon da gibt es Zweifelnde im Publikum,
denen die ungeheuren Koſten dieſer elektriſchen
Wahlmache auffallen.

Früher war die allgemeine Wehrpflicht der
große Gleichmacher. Beim Gewehrputzen, beim
Ausmiſten im Stall, bei ReinSchiff mußte der
Grafenſohn genau ſo zupacken wie das Prole-
tarierkind, und auch heute hat es der Fahnen-
junker während der erſten anderthalb Kaſernen-
jahre nicht beſſer als der „gewöhnliche“ Muske-
tier. Der Arbeitsdienſt einſchließlich des Dielen-
ſcheuerns iſt für alle gleich. Jnſofern ſind unſer
Heer und unſere Flotte die demokratiſchſte Ein
richtung der Welt. Nur iſt ſie jetzt leider auf die
durch Verſailles geſtatteten Freiwilligen be-
Bth nicht e eine Schule für das ganze

olk Unſer Jünß ter iſt nun auch glücklich beim
Kommiß untergebracht. Unſerer Lucie, in der
Küche, wird erzählt, daß er in der Kaſerne täg-
lich frühmorgens um 285 aus der Klappe müſſe.
„O Eott, o Gott, wie kriegen ſie ihn raus?“
ſagt ſie. Dieſes herrliche, eiſerne Muß. gegen
das es kein Verſtecken gibt, verſteht das junge
Geſchlecht von heute kaum mehr. Es verſteht auch
nicht die innerliche Hingabe an das Muß, den
Drang zum Dienſt am Lande.

Es verſteht auch nicht, daß noch 1921, daß noch
1923, als unmittelbar nach der Ruhrbeſetzung
ein Poleneinbruch in Deutſchland drohte, auf den
Geheimruf der Regierung hin der frühere
Reichskanzler Wirth hat ſich offen zu dieſem Ruf
bekannt Männer in der nötigen Anzahl ſich
fanden, um freiwillig mit ihren Leibern in einer
Zeit, in der wir als offizielle Reichswehr nur
2 Kompagnien in Küſtrin gegen die Polen hatten
einen Grenzſchutz zu bilden. Darunter der Ober-
leutnant g. D. ulz mit ſeinem narbenzerfetzten
Körper, der im Weltkrieg um ſeiner Tapferkeit
willen es zum Offizier gebracht hatte ſchon als
einfacher Soldat mit dem Eiſernen Kreuz 1. Kl.
ausgezeichnet und ſpäter zweimal zum Hohen-
ollern mit Schwertern eingegeben war, In die-n SriWling. als dem Reichstage eine allgemeine

Amneſtievorlage zuging durch die rund 400 poli-
tiſche Gefangene der kommuniſtiſchen Linken und
etwa ein Dutzend der nationalen Rechten begna-
digt worden wären. hat die Sozialdemokratie
Mann für Mann dagegen geſtimmt. Nun ſoll
auch Schulz auf Lebenszeit ins Zuchthaus, auf
Grund eines löcherigen Jndizienbeweiſes, als
angeblicher Fememörder. Dieſer Mann brach
während des Weltkrieges aus dem Lazarett aus,

kommt in tiefem Groll aus dem Film, ſein Groll,

Austritt Graf Weſtarps
aus dem Vorſtand der deutſchkon ervativen

Partei.
Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit:

Graf Weſtarp hat an den Vorſitzenden der
deutſchkonſervativen Partei, Graf von Seidlitz
Sandrecki, ein Schreiben gerichtet, in dem
es heißt:

„Euer Hochgeboren teile ich ergebenſt mit,
daß ich mich genötigt ſehe, aus dem Vorſtande
der konſervativen Partei auszutreten. Wurde
mein Verbleiben im Vorſtande ſchon durch die
Kundgebung erſchwert, die es den Angehörigen
der konſervativen Partei freiſtellte, welcher
Partei ſie bei den bevorſtehenden Wahlen ihre
Stimme geben weollten, ſo iſt es vollends un
möglich gemacht durch die Aufforderung der
Konſervativen von Berlin, Potsdam II und
Großberlin, den völkiſch- nationalen Oppo
ſitionsblock zu wählen. Dabei gibt für mich
nicht in erſter Linie den Ausſchlag, daß dieſe
Aufforderung der konſervativen Vertretung
des Wahlkreiſes, in dem ich als bisheriger
Abgeordneter des Wahlkreiſes und als Vor-
ſitzender der Deutſchnationalen Volkspartei
aufgeſtellt bin, ſich gegen meine eigene Walh!
richtet.

Entſcheidend iſt vielmehr für mich, daß ich
die Aufforderung, den völkiſch- nationalen
Oppoſitionsblock zu wählen, für einen ver
hängnisvollen Fehler halte, da ein Erfolg
der nationalen Sache und des konſervativen
Gedankens bei der kommenden Wahl nur
erzielt werden kann, wenn die rechtsſtehen
den Kreiſe geſchloſſen die Deutſchnationale
Volkspartei wählen.“

Verſorgung abgefundener Kriegs-
beſchädigter.

Kriegsveſchädigte, die ſeinerzeit mit einer
Rente von 20. v. H. abgefunden worden ſind, jetzt
aber durch tie Vorlage ärztlicher Zeugniſſe oder
anderer Beweismittel den Nachweis führen, daß
ihre Erwerbsminderung 25 v. H. oder höher iſt,
können auch dann wieder in die Rentenverſorgung
einbezogen werden, wenn eine objektive Ver-
ſchlimmerung ihres Leidens nicht nachgewieſen
werden kaan Bewilligungen von Verſorgungs-
gebührniſſen an ſolche Beſchädigte ſind mit Wir-
kung vom 1. Oktober 1927 an auszuſprechen, wenn
die Vorausſetzungen zu dieſem Zeitpunkt bereits
vorgelegen haben.

9 HEaustrinkkuren
bei Gicht, Rheumatismus,
Incher-, Mieren-, Blasen-, Harnleiden

(Karnsäure), Arterienwerkalkung,
Frauenleiden, Magenleiden usw,
Man befrage den Haus argzt!

Brunnenschriften durch das
Fachinger Zentralbüro,8, wulnelmstr.55.

d Erhaltlch in Mineraluvesser-
handiungen, Apotheken,

We Drogerien usw.

noch ungeheilt, und war am nächſten Abend als
Patrouille im feindlichen Stacheldraht, aus dem
er ſich perſöiclich einige Gefangene griff, der hat
vor dem Tode, zu dem er jetzt zunächſt verurteilt
worden war teine Angſt. Er hat immer nur für
die deutſchen Brüder ſeine Haut zu Markte ge
tragen, auch zuletzt an der polniſchen Grenze,Aber er kämpft um ſeinen reinen Namen und um
neue vaterländiſche Arbeitsmöglichkeit. Er iſt
kein Fememörder. Dafür lege ich meine Hand ins
Feuer. Er will ein Wie eraufnahmeverfahrenum ſich ganz zu rechtfertigen, aber das koſtet
Geld und dieſer einfache wänge Soldat hat
keine Mittel, bekommt nicht einmal eine Penſion.
Wer ſpringt für ihn ein? Wer will ihn retten?
Wer will ihm danken? Barmat feiert heute ſeine
politiſchen Schildhalter am Kurfürſtendamm,
Sklarz trifft ſich mit Scheidemann in Thüringen,
Aber Oberleutnant Schulz, deſſen Leben nur
e für Deutſchland war, iſt auf dem Wege in
lebenslänglichen Kerker. Er verlangt ſeine völlige
Freiſprechung. Man hat ja von dieſen Dingen
geleſen, aber man denkt nicht mehr daran.

Jeder Tag bringt neue Senſation, neue Ab-
lenkung. Und neue Unterhaltung. Ueberall

es von feurigen Reklamen für Urauf-
ührungen in Kinos. Jetzt iſt auch „Die letzte

Galavorſtellung des Zirkus Wolfſohn“, der Film
bei deſſen Entſtehen ich dabei war heraus. Ein
Allerweltsfilm, n ausfuhrreif, nach dem Ge
ſchmack des Publikums aller Erdteile. Der Schuft
des Stückes verbrennt zuletzt bei lebendigem
Leibe, die Liebenden werden nach unerhörten
Schickſalen vereint, der Held iſt ein geradezu
fabelhafter Held. Er (Gambino) arbeitet als
Lebensretter ſozuſagen in Akkord. Ob er ins
Waſſer oder ins Feuer oder von einem raſenden
Auto auf ein durchgehendes Pferd ſpringt oder
mit dem Kopf durch eine Fenſterſcheibe oder ob
er einen himmelhohen Schornſtein erklettert, auf
den ein Affe ein kleines Kind entführt hat, es
iſt immer atemraubend. Jm Vertrauen geſagt:
auch die Heldin, die junge Mutter, macht dieſe
Kletterpartie, aber das iſt wiederum Gam-
bino, nur in Frauenkleidern, täuſchend umfriſiert.
Das iſt doch noch ein Held für den das Volk ſich
begeiſtern kann. Beſonders, wenn er den Schuft
niederboxt. Boxen kann er nämlich auch; er kann
einfach alles. Eine junge Dame neben mir in der
Loge gerät in raſende Begeiſterung, ſchilt mich
wegen meiner Skepſis, „Schön“. erwidere ich,
„alſo ich ſage Pater peccavi!“ „Jch bin nicht JhrPater!“, faucht ſie. „Nun gut, alſo Mater peccavi
ergänze ich. Einen ſo vernichtenden Blick wie nun
habe ich noch nie in meinem Leben von einem
jungen Mädchen erhalten.

III
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Aus Skldt und Umgebung.

Den Blüten entgegen!
Sonntagsgedanken.

Oſtern iſt vorüber mit ſeinen Oſtergeſchenken.
Es ſcheint ſich ebenſo entwickeln zu wollen wie das
Weihnachtsfeſt: immer mehr wird es zu einem
Geſchenkfeſt. Auf Schritt und Tritt begegnet man
der Anregung, für das Feſt Geſchenke zu machen.
Das iſt aber keineswegs der Sinn des Oſterfeſtes.
Gewiß hat der Vater im Himmel der Menſchheit
ein großes Geſchenk gemacht mit dem Opfer ſeines
Sohnes, aber wenn wir es ſo betrachten, können
wir uns täglich etwas ſchenken, denn Gottes Güte
währet ewiglich und ſeine Gnade iſt täglich neu.
Hoffentlich nehmen dieſe Geſchenke in Zukunft nicht
überhand, damit der Auferſtehungsgedanke voll zu
ſeinem Rechte kommt.

Zudem iſt ja Oſtern im eigentlichen Sinne ein
Naturfeſt. Das große Neuwerden der Kreatur
offenbart ſich dem ſtaunenden Auge. Es geht den
Blüten des Frühlings entgegen. Wenige Tage
oder Wochen noch, dann blüht das fernſte Tal, und
das Wort des Dichters fällt uns ein: „Nun, armes
Herz, vergiß die Qual, nun muß ſich alles, alles
wenden!“

So legt die Erde auch diesmal wieder ihr Braut-
kleid an, ſie verjüngt ſich und ſchmückt ſich zu
wunderſamer Feier. Die Menſchenſeele verſpürt
auch etwas von ſolcher Freude, die zur Schönheit
treibt. Man ringt um eine neue Lebensgeſtaltung;
die alten Formen erſcheinen vielen als überlebt.
Was aber iſt das Neue? Vielfach treibt man heute
einen Schönheitskultus, bei dem der Körper und
alles Körperliche eine erſtaunende Rolle ſpielt, als
wenn es darauf ankäme, durch Blütenſchein zu
täuſchen.

Ueber den Körper hinaus führt uns die Seele
und die Frage nach ihrer Geſundung. Was nützt
alle Schönheit, wenn tief in der Blüte der Wurm
rißt! Deutſche Seele, du ſollſt dich erneuern du
ollſt wieder fromm und ſchlicht werden, rein und
gut, aus dem Geiſt Gottes, der es den Demütigen
gelingen läßt.

Durch Warten und Stilleſein werdet ihr ſtark

werden! H.l Qu25Z j4/4 )q „ßIdn

Launen
Der April wird oft mit gewiſſen Eigenſchaften

der Frau verglichen. Jch wage aus naheliegenden
Gründen nicht. dieſen Vergleich zu wiederholen.
Aber feſt ſteht, daß der April diesmal ganz be-
ſonders ſich gehen läßt und Launen aufſſteckt, von
denen wir Menſchen nicht wenig in Mitleidenſchaft

gezogen werden. tZu Oſtern prächtiges Frühlingswetter, daß
die Knoſpen rund und prall zum Aufſpringen

wurden, dann Regentage grau und trübe und
nun in der letzten Nacht kommt er uns nochmal
mit Schnee. April!

Glücklicherweiſe hat er aber keine Kälte mit
ſich geführt, ſo daß anzunehmen iſt, daß die vor-
witzigen Blüten nicht erfrieren und dem Landwirt,
der bekanntlich einen naſſen und kühlen April

ſchätzt, auch kein Schaden zugefügt iſt.

Betreten des Kliabettes verboten.
Es wird darauf hingewieſen, daß das Betreten

des Kliabettes und des Kliatales vom Gotthardts
tor bis zum Klauſentor Unbefugten verboten iſt.
Ebenſo iſt es verboten, das Kliabett und das Klia-
tal durch Einwerfen von Steinen, Schutt, Müll,
Aſche und ähnlichem Unrat zu verunreinigen.

Die Polizeiverwaltung wird Zuwiderhand-
jungen auf das ſtrengſte beſtrafen.

Steuerpflicht der Wahlverſammlungen
Jm Hinblick auf den in Ausſicht ſtehendenWahlkampf wird wiederholt die Frage wichtig,

ob Wahlverſammlungen, in denen neben Reden
politiſchen Jnhaltes muſikaliſche, theatraliſche,
kinematographiſche u. a. Vorführungen dargeboten
werden, der Vergnügungsſteuer unterliegen. Mit
dieſer Frage hat ſich u. a. das Preuß. OVG. be
faßt. Jn dem ſeiner Entſcheidung zugrunde
liegenden Falle (Urteil v. 20. 10. 1925 II. Sen.
C. Nr. 17/25) waren in der von einer Partei ein-
berufenen Verſammlung mehrere politiſche Redner
aufgetreten. Außerdem hatten, in der Abſicht,
werbend zu wirken, Darbietungen geſanglicher
ünd ſportlicher Art zur Unterhaltung des Abends
beigetragen.

Für die Frage, ob „eine ſteuerpflichtige Ver
gnügung“ vorliegt führt das OVG. aus
iſt entſcheidend, ob die Veranſtaltung im weſent
lichen der n und Unterhaltung der Teil-
nehmer zu dienen beſtimmt iſt und geeignet war.
Wenn die politiſchen Vorträge der (3) Redner
das Wſentliche der einen Teil des Wahlkampfes
bildenden Veranſtaltungen bilden und die dar

ebotenen Geſänge, Rezitationen und ſportlichen
Vorführungen gegenüber dem politiſchen Jnhalt
der Veranſtaltung in Hintergrund treten liegt
keine ſteuerliche Vergnügung vor.

Hauptverſammlung der ehemaligen 153 er
Am Donnerstagabend fanden ſich in großer

Anzahl Kameraden zur 6. Jahreshauptverſamm-
lung im Kaſino ein. Der 1. Vorſitzende, Kamerad
Wendroth, hieß alle herzlichſt willkommen. Nach
Erledigung des geſchäftlichen Teiles und der Auf-
nahme neuer Mitglieder wurde der Jahresbericht
erſtattet und zur Vorſtandswahl geſchritten. Der
Geſamtvorſtand wurde einſtimmig wiedergewählt
und der Dank für ſeine mühevolle Arbeit ausge-
ſprochen.

Sodann wurden die letzten Vorbereitungen zu
dem am 5. Mai ſtattfindenden Stiftungsfeſt be-
ſprochen. Außerdem wurde bekanntgegeben, daß
vorausſichtlich am 6. Juni ein großes Militär-
Gartenkonzert der Traditionskapelle im „Kaſino“
ſtattfindet.

Die Frau und die Politik.
Zweiter Tag des Lehrgangs zum

Der zweite Tag des Lehrgangs zum Schutze der
weiblichen Jugend wurde eröffnet durch den Vor
ſchlag von Bezirksjugendpflegerr Theuer-
meiſter, den Ausflug nach dem „Vater- Hemp-
rich-Haus“ am Sonntag auf den ganzen Tag aus
zudehnen. Der Vorſchlag wurde von der Mehr
heit der Verſammlung angenommen.

Darauf ſprach Frl. Fritſch von der Landwirt
ſchaftskammer in Halle über
„Die Berufsverhältniſſe der Landjugend und die

ſich daraus ergebenden Forderungen für die
Jugendpflege“.

Die Rednerin ſchilderte zunächſt die verſchiedenen
Ausbildungsmöglichkeiten der weiblichen Jugend
in den mannigfachen landwirtſchaftlichen Berufs
zweigen, die je nach der genoſſenen Schulbildung
eine kürzere oder längere Lern- und Probezeit
erfordern. Die Ausſichten für den land wirtſchaft
lichen Beruf ſind für die jungen Mädchen äußerſt
günſtig. Der Jugendpflege in den landwirtſchaft
lichen Berufen ſtehen große Schwierigkeiten ent-
gegen. Der günſtigſte Boden für erfolgreiche
Jugendpflege bietet ſich in der Berufsſchule, ganz
beſonders aber in den Haushaltungskurſen und
Fortbildungsſchulen.

Den zweiten Vortrag hielt Frau Schulrat
Schäfer (Saalfeld) über das in der heutigen
Zeit beſonders aktuelle Thema:

„Die Frau und die Raufſchgifte“.
Sie wies eingangs auf das vom Alkohol zer
rüttete Leben Fritz Reuters hin, deſſen bekannte
Figur „Onkel Bräſig“ ſein eigenes Ringen mit
dem Dämon Alkohol darſtellt. Drei Wegweiſer
ſtehen an dem Pfad, den der Menſch von der
Wiege bis zum Grabe geht: Vererbung, Gewöh-
nung, Erziehung. Für die Frau iſt hier ein Be
tätigungsfeld geſchaffen, auf dem ſie durch Beiſpiel
und Aufklärung Segen ſtiften kann.

Nach der Mittagspauſe erteilte Bezirksjugend-
pfleger Theuermeiſter nach der Mitteilung,
daß der Ausflug nach dem „Vater-Hemprich-Haus“
am Sonntag mit dem Zuge 8.16 Uhr ab Merſe
burg angetreten wird, Frau Studiendirektor
Mallon (Kreuznach) das Wort zu einigen all-
gemeinen Ausführungen über

Schutze der weiblichen Jugend.

„Praktiſche Wege der Jugendpflege“.

Das junge Mädchen, das nach achtſtündiger
ſchwerer Arbeit am Wochenende der Erholung be
darf, darf nicht durch lange Wanderungen noch
mehr ermüdet werden. Ein kurzer Spaziergang
in friſche Waldluft, ein erquickendes Licht- oder
Sonnenbad ſind die weſentlichen Erforderniſſe
einer zweckmäßigen Jugendpflege.

Nach der Ausſprache über dieſes Thema begrüßte
Regierungspräſident Grützner Frau Dr.
Lüders, MdR. (Berlin), deren Vortrag über

„Das Mädchen, die Frau und die Politik“
der Verſammlung lehrreiche Aufſchlüſſe über die
ſtaatsbürgerlichen Aufgaben der deutſchen Mädchen
und Frauen vermittelte. Die Frau gehört nicht
mehr nur ins Haus, und wenn ſie nicht das Wort
„Mein Haus, meine Welt“ umkehrt in die
Deviſe „Die Welt, mein Haus“, wird ſie eine
ſchlechte Hausfrau und Mutter ſein. Die Frau
muß wiſſen, wozu ſie das Vaterland ruft, ſie muß
ſich ihrer politiſchen Verantwortung bewußt
werden und nicht ihre Kräfte in leidenſchaftlicher
Parteipolitik in nutzloſen Klaſſen- und Raſſen-
kämpfen zerſplittern, ſondern Stellung nehmen zu
dem ganzen politiſchen Fragenkomplex. Von
grundlegender volks wirtſchaftlicher Bedeutung iſt
das Wohnungselend, und da die Wohnung die
ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung für die Familie,
die Familie aber die Hauptbedingung für den
Staat iſt, kann man ermeſſen, welch ungeheure
Bedeutung es für unſer Vaterland hat, daß mehr
als eine Million Familien wohnungslos ſind. Die
Frau ſoll ſich nicht von dem männlichen Geſchlecht
aus Beruf und Politik verdrängen laſſen, denn
ſchon in der Bibel ſteht geſchrieben: „Es iſt
nicht gut, daß der Mann allein ſei“, und in der
Politik iſt dies noch beſſer!

Regierungspräſident Grützner dankte Frau
Reichstagsabgeordneten Dr. Lüders für die neuen
und zahlreichen Anregungen, die ſie der Verſamm-
lung gegeben habe. Eine längere Ausſprache über
dieſes frauenrechtlich bedeutſame Thema beendete
die Vortragsreihe des zweiten Tages des Lehr-
ganges.

Ein neues Geiſeltal im Entſtehen.
Abbruch der meiſten alten Ortslagen. Städte bauliche Aufgaben im Jnduſtriegebiet Merſeburg
Leuna--Geiſeltal. Umwandlung eines Agrar gebietes in ein Jnduſtriegebiet. Der Charakter

der ländlichen Ortſchaften ſoll erhalten blei ben. Einzelgemeinde oder Zweckverband?

Jn der Zeitſchrift „Der bürgerliche Gemeinde
vertreter“ iſt in der letzten Nummer ein Aufſatz
des Merſeburger Architekten Werner v. Walt-
hauſen veröffentlicht, der ſich vom ſtädtebaulichen
Standpunkt in ſehr intereſſanter Weiſe mit den
Aufgaben auseinanderſetzt, die die Umwandlung
eines Agrargebi es in ein Jnduſtriegebiet er-
fordern.

Herr v. Walthaufen iſt nicht allein durch die
Entwürfe zu oen Bebauangsplänen bekannt, ſon
dern auch als Architekt. Wir brachten vor kur-
zem einen Aufſatz über die große Siedlung
in Dürrenberg, wo ein neuer Marktplatz
entſteht, der von Herrn v Walthauſen im Ent-
wurf hergeſtell worden iſt Herr v. Walthauſen
betont in ſeinem Aufſatz, daß. will man die Ge-
ſamtheit der Aufſgaben, die die Umwandlung
eines Agrargebietes in ein Jnduſtriegebiet ſtellt,
erkennen, zuvor ſich die ſtädtebaulichen
Aufgaben der Gemeindeverwaltungen in
reinen Agrargebieten vor Augen führen müſſe.
Er erklärt, daß unſere heutigen Landſtraßen ge
ſchaffen worden ſind für das langſame Pferde-
fuhrwerk. und daß ſie keineswegs den Anforde-
rungen des Kraftwagens mehr entſprechen. Die
Landgemeinden ſollten daher durch die

Schaffung von Umgehungsſtraßen
oder durch Verbreiterung und Begradigung der
durch ſie hindurchführenden Durchgangsſtraßen
eine Anpaſſung an den neuzeitlichen Verkehr und
damit eine Verbeſſerung ihrer Lage anſtreben.
Die Koſten hierfür müßten zum Teil vom Be-
zirksverband getragen werden, ſoweit nicht
Staa:s- und Bezirksſtraßen in Betracht kommen.
Bei der Schaffung neuer Bahnen oder Waſſer-
ſtraßen zur Beförderung oder bei der Errichtungvon Fabritanlagen zur Verarbeitung der land-
wirtſchaftlichen Produkte werde die Gemeinde
vor die Frage geſtellt, wie ſie ihre Belange zu
wahren hat.

Der Verfaſſer des Aufſatzes erwähnt dabei
die Lage, die durch den
Bau des Mittelland- und Elſter-Saale-Kanals
oder durch den Bau mehrerer Kleinbahnen in
reinen Agrargebieten Mitteldeutſchlands ein
getreten iſt. Hier müßte vor allen Dingen Wert
darauf gelegt werden, wie der Zugang zum
Bahnhof zu erfolgen hat, und welche Landwege
verlegt werden müſſen, um vielleicht anſtatt
vieler einzelner Niveaukreuzungen mit den
Bahngleiſen durch geſchickte Zuſammenfaſſung
einen gleisfreien Uebergang als Unter- gader
Ueberführung zu ſchaffen.

Die ſtädtebaulichen Forderungen, die an die
Gemeindeverwaltungen geſtellt werden, ſind
außerordentlich groß. Wenn ſie nicht richtig und
rechtzeitig erledigt werden, ſo könnten verhäng-
nisvolle Folgen eintreten. Ein beſonders gutes
Schulbeiſpiel bilde das Mitteldeutſche
Jnduſtriegebiket Merſeburg Leung Geiſeltal.
Mit dem gewaltigen Aufſchwung des Braun-
kohlenbergbaues und der damit verbundenen
chemiſchen (Leunawerk) und Elektroinduſtriee
war der Zuzug fremder Arbeitskräfte mit ihren
Familien verbunde Die ſozialen Verhältniſſe
erfuhren eine völlige Umwandlung, und die
Wohnungsnot ſtig ins Ungeheure. Jhre Folgen
in ſittlicher Hinſicht blieben nicht aus. Es
mußte von Staats wegen eingegriffen werden,ſollten nicht die gleichen wiltſcheſtlichen und

ſozialen Nachteile entſtehen, wie im Ruhrgebiet.
ur Behepung dieſer Folgen wurde die Aufſtel

ung eines generellen Siedlungsplanes be-
ſchloſſen, den Herr v. Walthauſen ausgearbeitet
at, der aber, um nicht zu unnötigen
odenſpekulationen nlaß zu geben,

zunächſt nicht veröffentlicht werden darf. Ferner
erfolgte die Gründung des Siedlungsausſchuſſes
Merſeburg-Leuna-Geiſeltal. Herr v. Walthauſen
erwähnt, daß im Geiſeltal durch das Braun
kohlenvorkommen noch mancherlei Veränderun-
gen in naher Zukunft bevorſtehen. Die Berg-
bauinduſtrie ſei ſich darüber klar, daß

nach und ma mit dem Abbruch der meiſten
rtslagen gerechnet

werden muß, um die darunter befindliche Kohle
gewinnen zu können. Ein großer Teil der Bau
lichkeiten ſei heute ſchon im Beſitz der Jnduſtrie.
Mit der Umlegung des Ortes Runſtedt z. B.
werde ſchon in den nächſten Jahren gerechnet.
Wie und wann andere Ortſchaften folgen werden,
ſei jetzt nicht abzuſehen. Der Siedlungsplan dieſes
Gebietes mußte daher den verſchiedenſten Mög-
lichkeiten angepaßt werden. Aber aller Voraus-
ſicht noch kommt nur eine etappen weiſe
Verlegung der Eiſenbahn nach den neuen
Wohnungen am Südrand des Kohlevorkommens
in Betracht. Für alle Möglichkeiten einer ſolchen
etappenweiſen Verlegung der Bahnlinien und
Hauptſtraßen mußte Vorſorge getroffen werden.

Ebenſo mußte dieſe Vorſorge auf die neuen
Siedlungsbauten ausgedehnt werden. Da auf
Kohle nicht gebaut werden darf und die Ge
meinden bisher faſt gar nicht im Beſitze von
baureifem Land ſind, muß planmäßig das am
Rande des Kohlenflözes gelegene Gebiet für
neue Siedlungen erſchloſſen werden. Dieſe
müſſen ſo gelegt werden, daß ſie ſpäter, nach-
dem die Bahn, die Hauptverkehrsſtraßen und
der alte s der Geiſel verſchwunden ſind,
in zweckmäß Lage zu den neu zu ſchaffen-
den Verkehrslinien zu liegen kommen.
Jn erſter Linie gilt es, Flächenſtreifen für

Eiſenbahn nebſt Jnduſtrieanſchlüſſen und Durch
ngsſtraßen zu ſichern. Mit der Aufſtellung der

Fluchtlinienpläne für die zukünftigen Ortslagen
im Zuſammenhang mit dieſen Verkehrsſtreifen
iſt bereits begonnen worden. Eine Umlegung
von Grundſtücken wird daher in erhöhtem Maße
nötig werden zur Erſchließung von Baugelände
kg zur zweckmäßigen Geſtaltung der Baugrund-

e

Herr v. Walthaufen weiſt ferner darauf hin,
daß die Gemeinden große Vorſicht üben müſſen.
Es ſei angebracht, ſolche Gemeinden, in denen
die Mehrzahl der Einwohner aus Klein-
bauern beſteht, in ihrer ſozialen Struktur zu
alten und durch Feſtſetzung eines Ortsgeſetzes

ie

Eigenart eines Ortsbildes
z ſchützen. Gleich, wie man in Städten eine
bare Trennung zwiſchen Jnduſtrie-, Wohn-

vierteln uſw. anſtrebt, um das Wohnen der ver
ſchiedenen Bevölkerungsſchichten möglichſt ange-
nehm z geſtalten. ſo wird man auch innerhalb
eines ländlichen Wirtſchaftsgebietes eine Tren-
nung nach gleichen Geſichtspunkten vornehmen
Auch die Gemeinden, deren Ortslage nicht un- gegangene

dung derim Bereich dermittelbar auf Kohle liegt, die jedoch durch Zuwanderung der Arbeiterſchaft ſich

Induſtrie befinden, müſſen ſich damit befaſſen,
nach welcher Richtung hin die Ortserweiterung
e ſoll und wie die läſtigen Folgen des

urchgangsverkehrs eingeſchränkt werden können.
Nur durch einen ordnungsmäßigen Bebauungs-
und Fluchtlinienplan ſei dieſes zu erreichen.
Denn, wenn kein Bebauungsplan vorhanden
iſt, dann tritt das ſogenannte „wilde“ Bauen
ein, das die ganze Landſchaft in ihrem Cha
rakter zerſtören kann. Hauptſache ſei, daß mit
der Aufſtellung ſolcher Pläne ſtädtebaulich ge
ſchulte Perſonen beauftragt würden.
Am Schluß ſeiner Ausführungen geht Architekt

v. Walthauſen auf die Frage „Zweckverband oder
Einzelgemeinde?“ näher ein. Er betont, daß bei
der raſchen Jnduſtrialiſierung die Aufgaben
ſchwerlich von einer Gemeinde allein bewältigt
werden können. Die Gründung von Zweckver
bänden, wie ſie bereits in der Merſeburger
Gegend vorgenommen würde, habe ſich bewährt,
denn, ſo meint Herr von Walthauſen,

die Zweckverbände

treten im Gegenſatz zu den Landgemeinden
die, darauf angewieſen, allein die Aufgaben zu
löſen, ſich aber aus Furcht vor den Koſten der
Entwicklung gegenüber zu ihrem eigenen Schaden
in der Regel paſſiv verhalten aktiv auf und
geſtalten die bauliche Entwicklung nach ihrem
Willen. Zu ihren Aufgaben gehören u. a. die
Regelung der Schul und Friedhofsfragen, die
Verſorgung mit Waſſer und Licht, ſowie die Ent
wäſſerung, der Bau von Gemeindeſtraßen uſw.

Alle dieſe Dinge könnten, ſo ſchließt Herr v.
Walthauſen ſeinen lehrreichen Aufſatz, nur von
großen Verbänden ſo durchgeführt werden, daß
ſie das Wohl der Allgemeinheit fördern.

Erfolg der ſchulzahnärztlichen Unterſuchung
Erhebliche Beſſerung gegenüber den Vorjahren.

Die ſchulzahnärztlichen Unterſuchungen in den
ſtädtiſchen Schulen durch die von der Stadt an
genommen Schulzahnärzte fanden im Juni 1927
und im März 1928 ſtatt. Dank der Mithilfe der
Herren Rektoren und Lehrer konnten ſie ohne
große Störungen des Unterrichts durchgeführt
werden.

Unterſucht wurden an den einzelnen Schu-
len insgeſamt folgende Kinder:

Juni 1927 März 1928

Volksſchule J 781 784Volksſchule II 810 861Mittelſchule 434 442Schule in der Manteuffelſtr. 416 381
Ober-Lyzeum i. E. 275 300Peſtalozziſchule 111 110Kath. Volksſchule 111 103

2983 2981
Davon wurden als krank feſtgeſtellt bei der erſten
Unterſuchung 2592, bei der zweiten Unterſuchung
2583 Kinder. Dieſe erhielten vorgedruckte Mit-
teilungen an die Eltern zur Aufklärung über den
Geſundheitszuſtand des Gebiſſes.

Jm Vergleich zu der Unterſuchung des Jahres
1926/27 konnte eine erhebliche Beſſerung des Ge
ſundheitszuſtandes der Zähne feſtgeſtellt werden,
denn die Zahl der behandelten und geſundgemach-
ten Zähne hatte erheblich zugenommen.

Die Schulzahnpflegeverſicherung
hatten in Anſpruch genommen an Volksſchule I 3
Volksſchule II 22, Mittelſchule 16, Schule in der
Manteuffelſtraße 0, Ober-Lyzeum i. E. 38,
Peſtalozziſchule 0, Kath. Volksſchule 1; zuſammen
80 Kinder.

Weiter ſind noch eine große Anzahl von Kin-
dern infolge der Mitteilungen an die Eltern“
auf Krankenkaſſenſchein zur Behandlung gekom-
men. Außer den Kindern, die die von der Stadt
beſtellten Schulzahnärzte behandelt haben, iſt ein
weiterer Teil bei anderen Zahnärzten zur Be-
handlung gekommen, ſo daß der Erfolg der regel-
mäßigen ſchulzahnärztlichen Unterſuchungen als
ein recht guter bezeichnet werden kann.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung.
Zu dem Lichtbildervortrag des Herrn Ober-

regierungsrats Spannagel über Kardinal
Albrecht von Brandenburg und die zeit-
genöſſiſche Kunſt am Dienstag, 17. April,
20 Uhr, in Müllers Hotel, haben auch Nicht-
mitglieder gegen Entrichtung eines Unkoſten-
beitrages von 50 Pf. Zutritt. Der Beſuch der
Veranſtaltungen der Vereinigung iſt ſehr zu
empfehlen.

Die erſte Wahlverſammlung.
Der Amerikaflug der „Bremen“ als volks-

gemeinſchaftliches Bindemittel.

Jm großen, neu hergeſtellten Saal des
„Tivoli“ eröffnete der Vorſitzende der hieſigen
Ortsgruppe der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter
partei, Herr Wieſemann, am Freitagabend
die erſte Wahlverſammlung. Der Redner des
Abends, Herr Dr. Aufrecht, der ruhig und
ſachlich die Ziele der Nationalſozialiſten in den
Vordergrund rückte, behandelte in ſeinem Vor-
trage vor allem das Dawesgutachten, das er
als die Wurzel alles Uebels bezeichnete. Der
Wahlparole anderer Parteien „Reviſion des
Dawesvertrages“ ſetzte er die Forderung „Be-
ſeitigung des Dawesvertrages“ entgegen. Er
ging dann weiter auf die wirtſchaftlichen
Fragen, darunter beſonders darauf ein, wie
ſich die Nationalſozialiſten vergeblich um die
Gründung ſogenannter Baubanken bemüht
hätten, die zu Bau und anderen wirtſchaft-
lichen Zwecken Geld zu einem unglaublich
niedrigen Zinsfuß zur Verfügung ſtellen ſollten.

Schließlich wandte ſich Dr. Aufrecht der
Außenpolitik zu und verflocht die gerade ein-

Falſchmeldung von der Lan-
„Bremen“ in Amerikamit den Schlußgedanken ſeines Vortrages. Die
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leider unzutreffende Nachricht von der Ankunſt
unſerer braven Flieger in Neuyork rief bei
allen Anweſenden ohne Unterſchied der Partei-
ſchattierung lebhafte Beifallsbezeugungen her-
vor.

Wanderungen und Ferienreiſen der Kinder
und Jugenölichen im Kreiſe Merſeburg.

Erfreulicherweiſe hat der Landkreis Merſe-
burg auch in dieſem Jahre Mittel zur Gewäh-
rung von Beihilfen für Wanderungen und
Ferienreiſen der Kinder und Jugendlichen be
reitgeſtellt. Den Orts ausſchüſſen für
Jugendpflege und den ihnen angeſchloſſe-
nen Jugendvereinen und Jugendgruppen ſowie
den Leitern und Lehrern der Volks- und Be
rufsſchulen iſt das eine ganz beſondere Freude.

Die Wanderungen ſollen in erſter Linie auf
die engere Heimat (Harz, Thüringen, Sächſiſche
Schweiz) beſchränkt werden. Es ſollte eigent-
lich ſelbſtverſtändlicher Grundſatz ſein, daß wir
unſere Kinder und Jugendlichen erſt dann in
die Ferne (Rhein, See, Alpen, Rieſengebirge
uſw.) führen, wenn ſie die Schönheiten der
engeren Heimat kennengelernt haben.

Beſonders empfohlen wird der Beſuch der
Landjugendheime im Regierungsbezirk

Merſeburg:
Eckartsberga, Landjugendheim Dübener Heide,
Steinmeiſter bei Naumburg a. d. S. Dieſe
Landjugendheime ſind landſchaftlich reizend ge-
legen, und jedes in ſeiner Eigenart bietet den
Kindern und Jugendlichen ſehr viel Schönes,
ſo daß der Beſuch und auch ein längerer Auf-
enthalt in dieſen Heimen ſehr lohnend iſt. Be-
ſonders zu empfehlen iſt, Standquartier in die-
ſen Heimen zu nehmen und von ihnen aus die
Heimat zu durchwandern.

Ueber den Aufenthalt im Landjugendheim
Eckartsberga ſchrieben Lehrer, Mütter, Schüler
im vorigen Herbſt folgendes:

„Jn der Freude über das Daſein dieſes
ſchönen Heimes ſenden wir Jhnen unſere
Grüße.

Wir, d. h. 8 Mütter, 2 Lehrer, 30 Schüle-
rinnen der 1. Mädchenklaſſe und 40 Kinder der
gemiſchten 8. Klaſſe aus der Sammelſchule Süd
in Halle:

Seit 14 Tagen haben wir die großen und
gut eingerichteten Zimmer und Säle als Schlaf-,
Wohn- und Unterrichtsräume benutzt. Selbſt
bei ſchlechtem Wetter lebte es ſich hier verhält-
nismäßig behaglich. An den klaren Herbſttagen
aber boten die angrenzende Spielwieſe, der
Sportplatz und die Schützenhaustiſche und
bänke auf dem Burgberge alles in Minuten
zu erreichen ſchönſte Unterrichts-Spiel-
gelegenheit.

Wir haben daher zuerſt gar keine Ver-
anlaſſung in die Ferne zu ſchweifen. Aber wir
holten auch das ſpäter nach; als wir mit Kleinen
und Großen ſowohl die Berge und Wälder im
Marienthal wie auch Frankrode hindurch
wanderten und mit den Großen das nahe ge-
legene Tal der Brücken und Burgen, Saaleck
und Rudelsburg beſuchten

Aehnliche Berichte liegen vor über das
Dübener Landjugendheim, inmitten
der großen, eigenartigen Dübener Heide zum
Heime gehören 10 Morgen Wald, und dahinter
dehnen ſich die weiten Wälder der Dübener
Heide aus und über Stein meiſter, mit
den prächtigen Weinbergen im Saaletal
Naumburg, Schulpforta, Bad Köſen, Freyburg
in unmittelbarer Nähe!

Auf darum zunächſt mit unſeren Kindern
und Jugendlichen nach dieſen Heimen.

Der Kreisjugendpfleger vermittelt gern die
Reiſen dorthin und ſteht auch ſonſt bei Ver
anſtaltungen der Wanderungen und Reiſen mit
Rat und Tat zur Seite.

Einheitskurzſchrift.

Der Stenographenverein Gabelsberger
(Verein für Einheitskurzſchrift) hielt am
Donnerstag ſeine Monatsverſammlung ab, die
gut beſucht war. Der Vorſitzende gab u. a.
bekannt, daß am Dienstag, 17. April, 20 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“ ein Anfänger-
lehrgang in der Einheitskurzſchrift er-
öffnet wird. Ferner wurde beſchloſſen, am
26. April anläßlich der Werbewoche des Deut-
ſchen Stenographenbundes ein Vereins-
wett ſchreiben abzuhalten, um die
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Mitglieder zu er-
proben und der Oeffentlichkeit den Beweis zu
liefern, zu welchen Leiſtungen die für Schule
und Verwaltung amtlich vorgeſchriebene Ein-
heitskurzſchrift befähigt.

JDD

Kanada.

Der bekannte Vortragsredner, Kapitän Carl
Held (Bremen), hält am Sonntag, 11 Uhr, im
Lichtſpielpalaſt „Sonne“ einen Filmvortrag über
Kanada. Er zeigt nicht nur die wirtſchaftliche
Bedeutung dieſes Landes, ſondern auch die Schön-
heiten und Naturwunder des unbekannten Kanada.
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„Familie Hannemann.“
Wie bereits mitgeteilt, bringt der Theater

verein am Montag, 16., und Dienstag, 17. April,
als letzte Pflichtaufführung im Jahr 1927/28 den
erfolgreichen Schwank „Familie Hannemann“ von
Max Reimann und Otto Schwartz. Das Stück
wird durch Leipziger Künſtler (Direktor Paul
Hepner) aufgeführt. Der Kartenvorverkauf hat
bereits begonnen. Abholung der Karten iſt Pflicht
eines jeden Mitgliedes. Für nicht abgeholte
Karten wird der Betrag nach der Aufführung ein
gezogen. Der Eintrittspreis beträgt für Mit-

glieder 1,50 RM. ne 4

Ehemalige Frrtilleriſten.
Der Verein ehemaliger Artilleriſten hielt am

ne im „Deutſchen Hof“ ſeine Monatsver-
ammlung ab. Kamerad Bethmann leitete
die Verſammlung und wies auf das Treffen der
ſchweren Artillerie in Frankfurt a. Main, am
2. bis 4. Juni hin, ſowie auf den 5. deutſchen
Artilleriſtentag in Gera, der ebenfalls vom 2. bis
4 Juni ſtattfindet. Sodann beglückwünſchte er
den Ehrenvorſitzenden, Kamerad Eichardt,
nochmals zu ſeinem Geburtstag. Kamerad
Eichardt ergriff darauf das Wort und dankte
allen Kameraden des Vereins für die Ehrungen
in ſie ihm zu ſeinem Geburtstage dargebracht
atten.

Jm weiteren Verlaufe der Verſammlung wur
den noch eine größere Anzahl Einladungen von
befreundeten Vereinen beſprochen. Beſchloſſen
wurde, zur Fahnenweihe des Gardevereins
Dürrenberg am 13. Mai zu gehen.

Das neue Kaufhaus
in der Weißenfelſer Straße der Firma Conitzer
S Co. wird, wie uns mitgeteilt wird, am Sonn
abend, 21. April, 9 Uhr, eröffnet werd
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Eine Revue in Merſeburg
Wie wir erfahren, iſt beabſichtigt, die neue

große Senſations-Revue am Sonntag- 29. April,
nach Merſeburg zu bringen. Verhandlungen des
Theatervereins hierüber ſind noch im Gange.

Filmſchau.
Uniontheater,.

Tom Tyler in dem einen Film Paul Wegener
in dem anderen. Das berechtigt den Beſucher
ſchon zu der Hoffnung ein gutes Filmprogramm
zu ſehen, in dem die Schauſpieler die Führung
übernehmen und der Jnhalt Jan beſonders gut
belebt wird. Der „CowboyKavalier“ in der üb-
lichen Weiſe flott und grotesk ein Wildweſtfilm
wie der Junge ihn liebt. Honors de Balzac gab
zu dem nächſten Film den Jnhalt. Dieſer Film
wurde beſonders durch die gute Beſetzung pracht
voll geſpielt.

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Der Alte Fritz“;ein gutes Beiprogramm. Sonntag, 11 Uhr,

Vortrag über Kanada.
Uniontheater. „Der Cowboy-Kavalier“ mit Tom

Tyler; außerdem „Glanz und Elend der Kurtiſanen“.
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Kammerlichtſpiele. „Richard Talmadges größter
Coup“ und „Kolonialfkandal“.

Landwehrverein. Sonnabend, 14. April, 20 Uhr,
Verſammlung im „Ratskeller“.

Privattheater geſellſchaft. Sonnabend, 14. April,
Theaterabend im „Caſino“.

Weber-Sänger. Sonntag, 15. April, 20,15 Uhr,
Vorſtellung im „Caſino“,

Frbeitsgemeinſchaft SchwarzWeiß-Rot.
Deutſchnationaler Arbeiterbund. Sonntag, 15. April,

Ausflug nach Knapendorf. Treffpunkt 14,30 Uhr am
Bahnhof.“ Die nächſte Verſammlung findet Dienstag,
17. April, 20 Uhr, ſtatt.

Von der Regierung. Regierungs und Baurat
Melcher iſt zum Oberregierungs- und Oberbaurat
ernannt worden.

Die Auszahlung an die Sozialrentner und
Zuſatzrentenempfänger, die ihr Geld am Sonn-
abend noch nicht abgeholt haben, findet am Mon-
tag von 9 bis 12 Uhr im „Tivoli“ ſtatt.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiern am
heutigen Sonnabend der Lehrer Franke und
ſeine Gemahlin, Gutenbergſtraße.

Geſundheit, Schönheit, Schlankheit. Ueber dieſes
Thema berichtet am 16. April in Müllers Hotel
Schweſter H. Lange, Berlin. Der Vortrag dürfte
im Zeitalter der ſchlanken Linie bei unſerer Damenwelt
allſeitiges Jntereſſe finden, zumal der Referentin der
Ruf vorausgeht, über ein umfaſſendes Wiſſen und be-
ſonders intereſſante Vortragsgabe zu verfügen und
ihre Zuhörerinnen auf humor- und geiſtvolle Art über
manche brennende Frage zu unterrichten. Eintritt frei.
Näheres im Anzeigenteil.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der ſelbſtändige Kirchenkreis Lauchſtädt.

Nur ſolange der derzeitige Superintendent
im Amte iſt.

Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch fand die
Monats konferenz der Geiſtlichkeit des Kirchen
kreiſes unter Vorſitz von Superintendent Lintzel
im „Goldenen Stern“ ſtatt, in der die laufenden
Kirchengemeinde- und Pfarrerfragen beſprochen
wurden. Jnsbeſondere wurde die diesjährige
kirchenmuſikaliſche Konferenz vorbereitet, die am
4. Mai unter Vorſitz von Superintendent Lintzel
in Schafſtädt ſtattfindet. Zur Behandlung kommt
„Das Orgelſpiel im Gottesdienſt“, eingeleitet von
Konrektor Triebel (Schafſtädt). Um 6 Uhr abends
findet in der Schafſtädter Kirche ein muſikaliſch
reich ausgeſtatteter Gottesdienſt ſtatt, der ſich in
ſeinem Aufbau eng an die Gottesdienſtordnung
Luthers vom Jahre 1525 anſchließen wird.

Jn der Konferenz am Mittwoch wurde ferner
bekanntgegeben, daß der Beſchluß der Sächſiſchen
Provinzialſynode vom vorigen Herbſt über Zu-
ſammenlegung der Kirchenkreiſe Merſeburg-Stadt,
Merſeburg-Land und Lauchſtädt zu einem Kirchen-
kreis Merſeburg (wie es bis 1838 war), die Zu
ſtimmung des Evangeliſchen Oberkirchenrats ge
funden hat. Vom 1. April ab iſt der Kirchenkreis
Merſeburg, beſtehend aus Merſeburg-Stadt und
den ſüdlich und öſtlich gelegenen Gemeinden ge-
bildet worden. Die Gemeinden des Geiſeltales,
die bisher zum Kirchenkreiſe Merſeburg gehörten,
ſind mit dem Kirchenkreiſe Mücheln zu einem
Kirchenkreiſe Geiſeltal vereinigt worden.

Der Lauchſtädter Kirchenkreis behält vorläufig
ſeine Selbſtändigkeit ſolange der jetzige Super-
intendent im Amte iſt, alsdann wird er mit
Merleburg vereinigt.
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s, Dad Lauchſtadr. (Bchwerer Stuez

eines Motorradfahrers.) Auf der
Halleſchen Straße vor Lauchſtädt erlitt am
Donnerstag ein Motorradfahrer aus Halle
einen ſchweren Unfall. Er ſtürzte und wurde
in ſchwerverletztem Zuſtand aufgehoben und in
den Gaſthof „Zur Stadt Leipzig“ gebracht.
Von hier aus wurde er von Mitgliedern der
hieſigen Sanitätskolonne nach Halle geſchafft.

Ein koſtſpielige Freundlichkeit.
Knapendorf. Am Mittwochfrüh um 5 Uhr wurde

in Knapendorf ein Leipziger Handelsmann von dem
32jährigen Photographen Euſtav Ludwig an-
geſprochen, ob er auf des erſteren Gefährt mit nach
Merſeburg fahren dürfe. Der Handelsmann geſtattete
das. Zum Dank dafür ſtahl Ludwig dem Handels-
mann einen braunen Koffer mit 537 Mk. Bargeld und
ſonſtigem Jnhalt. Der halliſchen Kriminalpolizei ge
lang es, den Dieb feſtzunehmen. Von dem erbeuteten
Geld hatte Ludwig das meiſte bereits ausgegeben.

k. Spergau. (Familienabend des
Jungmädchenvereins.) Vor überfülltem
Saale fand hier ein vom Jungmädchenverein ver
anſtalteter Familienabend ſtatt, der unter dem
jugendgemäßen Leitgedanken des Wanderns ſtand.
Mit großer Sorgfalt waren von dem Herrn Kan-
tor die mannigfachen Chorlieder, Gedichte und
Aufführungen eingeübt, die dann, friſch und an
ſchaulich dargeboten, freudigſten Beifall errangen.
Tiefen Eindruck hinterließ beſonders das lebens-
wahre und lebendige Spiel „Wir ſind jung“, das
von der Freude am Wandern und ſeinem hohen
Wert Kunde gab, ferner „Mädchen von heute“.
Ein feinfühliger Zithervortrag zeigte, welchen
Wert gerade auch die Jnſtrumenkalmuſik für die
Jugendpflege hat. Ein luſtiges, lebenſprühendes
Spiel ohne Worte zeigte, welche lebendige Wir-
kung allein durch Bewegung und Mienenſpiel mög-
lich iſt. Dann zeigte der Ortspfarrer an der Hand
prächtiger Lichtbilder von einer Jugendwanderung
ins Elbſandſtein- und Rieſengebirge, wie die
mannigfaltige Schönheit unſeres Vaterlandes ſich
dem Wanderer erſchließt. Mit dem weihevollen
„Wächterliede“ fand der Abend einen ſinnigen
Ausklang.

Spergau. (Neuer Fluchtlinienplan.) Die
Entwicklung der Gemeinde macht es notwendig, daß
ein neuer Fluchtlinienplan angefertigt wird. Die An-
fertigung iſt bereits vom Gemeindevorſteher zur Aus
ſchreibung gekommen.

s. Kleingräfendorf. Verpachtung der
Gemeindejagd.) Jm Gaſthof zu Schaden-
dorf ſoll am 24. April, 15 Uhr, die Kleingräfen-
dorfer Gemeindejagd öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen werden
an Ort und Stelle bekanntgegeben.

g Nemsdorf. (Wieder eine Biſam-
ratte). Als am Mittwochvormittag der Brief-
träger Anding von der Beſtelltour von Göhren-
dorf mit dem Fahrrade wieder nach Nemsdorf
zurückfahren wollte, wurde er von einigen Schul-
knaben angehalten und darauf aufmerkſam ge-
macht, daß unter dem Waſſerdurchlaß der Bahn-
ſtrecke Querfurt-- Mücheln eine Biſamratte wäre.
Er ſtieg vom Rade. Nach einem heftigen Kampfe
gelang es, das Tier zur Strecke zu bringen. Das
Tier hatte eine Länge von 55 Zentimeter.

Gleinn. Die hieſige Reit- und
Fahrkonkurren beabſichtigt auch in dieſem
Jahre die Abhaltung eines Reit- und Fahr
turniers, und zwar iſt hierfür Sonntag, der
15. Juli, vorgeſehen worden. Das Turnier findet
wieder auf der Rittergutskoppel ſtatt. Nach den
Erfahrungen der letzten Jahre kann mit einer
großen Beteiligung von Reitern und Fahrern ge-
rechnet werden. Die Ausſchreibungen des Turniers
erfolgen rechtzeitig.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Neumark. Am 14. April feiert das Bergmann

Guſtav Planertſche Ehepaar das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

Thaldorf. (Beſtandene Prüfung.) Vor dem
Prüfungsausſchuß der Handwerkskammer Halle legte
Herr Heinrich Liebau, Thaldorf, die Meiſterprüfung
im Dachdeckerhandwerk ab.

Hochzeit.)Niederſchmon. Goldene Derfrühere Bäckermeiſter Albert Bornkamm und ſeine
Ehefrau Pauline, geb. Rößler, begingen am 13. April
das Feſt der goldenen Hochzeit.

Laucha. (Geländeübungen der Reichs
wehr.) Von der 14. Kompagnie des 12. Jnf.-Reg.
in Halberſtadt, die zur Geländebeſprechung im Kreiſe
Querfurt weilt, hat die Stadt Laucha für die Nacht
zum 14. d. M. einen Offizier, 8 Unteroffiziere und
14 Mann Einquartierung erhalten.

Mücheln. Goldene Hochzeit.) Der Zeug-
arbeiter Hermann Thon und ſeine Ehefrau Emma
Mathilde, geb. Geſler, feiern heute, am 14. April, ihre
goldene Hochzeit.

Nachbarſtade Halle.
Eröffnung der Menſchenaffen-Schau.
Die Rieſen-Orang-Utan-Familie,

die im neuen Affenhaus des Zoologiſchen Gartens
für einige Zeit zur vorübergehenden Schauſtellung
untergebracht iſt, kann vom Sonntag ab vom
Publikum beſichtigt werden.

Damit bietet der Zoo eine Sehenswürdigkeit
erſten Ranges, wie ſie erſt ſeit einem Jahr in
europäiſchen Zoologiſchen Gärten zum erſtenmal
gezeigt worden iſt. Wirklich ausgewachſene, ge
ſunde Orang-Utans mit Jungen ſind früher nie
herübergekommen. Erſt vor einem Jahr gelang es,
zum erſtenmal durch beſondere Verbindungen der
bekannten Tiergroßhandlung L. Ruhe in Alfeld
eine Anzahl ſolcher rieſigen Menſchenaffen aus
Sumatra vollkommen geſund in europäiſche Tier
gärten herüberzubringen.

Jn unſerem Zoo iſt ein gewaltiger männ-
licher Orang-Utan mit mächtigem Kopf
und langem Bart ausgeſtellt, der zuſammen mit
ſeinem Weib und einem etwa zweijährigen Jungen
den größten Käfig des neuen Affenhauſes be-
wohnt. Der Käfig iſt ſo eingerichtet, daß er den
Tieren ihre Urwaldheimat einigermaßen erſetzt

Oradhs kommen ſaß nie auf den Boden, ſie leben
faſt ausſchließlich auf den Baumkronen, indem ſie
ſich mit ihren langen Kletterarmen ſchwingend
weiterbewegen.

Außer den Orangs wird in dieſem Haus eine
Schau von auserleſenen ſeltenen Tieren aller Art
gezeigt, nicht nur Affen, ſondern auch andere
Säugetiere, Beuteltiere, Vögel und große Kriech-
tiere.

Wochenſpfelplan des Stadttheaters.
Heute, Sonnabend, 19 Uhr, „Carmen“; die

Titelpartie ſingt Marie Jeno wka vom Stadt
theater Leipzig. Sonntag, 19 Uhr, zum erſten
Male „Die goldne Meiſterin“, Operette
von Edmund Exysler; Montag
Meiſterin“; Dienstag, 18 Uhr,

Staatsoper unter Leitung von Max Terpis. Zur
Aufführung kommen: „Der Geizige“, Ballett
komödie (nach Moliére) von Mar Terpis, Muſik
von J. Haydn; „L'Arleſienne“, Ballett von Max
Terpis, Muſik von G. Bizet, ſowie eine Reihe
verſchiedener kleinerer Tänze. Außer Max Terpis
ſelbſt wirken an namhaften pantomimiſchen
r mit die Damen Eliſabeth Grube, Dorothea
Albu,
tag, 19 Uhr, „Figaros Hochzeit“; Freitag
„Zwölftauſend“, Schauſpiel von Bruno Frank;
Sonnabend, den 21. April, und Sonntag, den
22. April, „Die goldne Meiſterin“.

Ernennung zum ordentlichen Profeſſor.
Der außerordentliche Profeſſor für Rechts

philoſophie, Rechtsmethodologie, römiſches,
bürgerliches und Arbeitsrecht an der Univerſität
Halle, Dr. jur. et phil. Rudolf Joerges
iſt zum ordentlichen Profeſſor ebenda ernannt
worden.

Gebürtig aus Altenkirchen, Regierungs
bezirk Koblenz, ſtudierte Joerges zunächſt in
Bonn, Straßburg und Marburg neuere
Sprachen, promovierte zum Dr. phil., beſtand
das Oberlehrerexamen und widmete ſich ſpäter
dem Studium der Rechtswiſſenſchaften in Bonn
und Halle, beſtand in Naumburg das
Referendarexamen und promovierte in Halle
zum Dr. jur. 1912 erhielt Joerges in Halle die
venia legendi, ſpäter das Prädikat Profeſſor
und 1919 die Ernennung zum Extraordinarius.

Der Gelehrte iſt Begründer und Heraus-
geber der Abhandlungen zur Rechtswiſſenſchaft
und zu ihrer Methode, J Mitbegründer
und Mitherausgeber der Zeitſchrift für Rechts-
philoſophie in Lehre und Praxis, ſchließlich
Schriftleiter der Zeitſchrift „Das Schlichtungs
weſen“. s

Präſident Bieſecker F.

Das mitteldeutſche Handwerk, im beſonderen
das Handwerk von Halle und dem Bezirk Merfe-
burg hat einen ſchmerzlichen Verluſt erlitten:;

Robert
ſchon immer in

der Präſident der Handwerkskammer,
Bieſecker, iſt geſtern geſtorben. d

Jm Jahre 1914 wurde er, der
der Maler- und Lackiererinnung eine beſondere
Vertrauensſtellung inne hatte, in die Handwerks-
kammer gewählt. 1917 betraute man ihn mit der
Stellung des Präſidenten.

Und dieſen wichtigen verantwortungsvollen
Poſten hat er mit großer Tatkraft und opferwilli
ger Hingabe bis zu ſeinem Scheiden aus dem
Leben teu verwaltet. Er war ein liebenswürdi-
ger kenntvisreicher Mann, der namentlich über
ein großes Fachwiſſen verfügte,

Trotzdem er die 70 längſt überſchritten hatte,
glaubte man daß er noch einige Jahre der
Kammer ein kundiger Leiter ſein könnte; aber in
den letzen Monaten fing er an zu kränkeln, und
nunmehr hat ihn der Tod von dem Leiden, das
ihn ſeit etwa vier Wochen aufs Lager warff, er
löſt.

Mancherlei Ehrenpoſten waren ihm außer
ſeiner Stellung als Kammerpräſident übertragen
worden. An dem wirtſchaftlichen und öffentlichen
Leben unſerer Stadt hat er ſtets regen Anteil ge
nommen. Jn ſeiner Jnnung war er Obermeiſter.
Der Gewerbe und Handelsbank Halle gehörte er
als Aufſichtsratsmitglied an.

Jhm wird nicht nur das mitteldeutſche Hand
werk ein herzliches Gedenken bewahren, ſondern
auch die weiten Bürgerkreiſe, die mit ihm beruf-
lich und perſönlich in Berührung kamen.

Sonntagsführung im Moritzburgmuſeum.
Bei der Führung am Sonntag, dem 15. d. M.,

um 12 Uhr ſpricht Dr. Vogel über Gemälde und
Zeichnungen der Romantik“,
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Der Gipfel realiſtiſcher Darſtellung.
Man mußte den tüchtigen Schauſpieler abfahren.

Elſterwerda. Der Jugendverein in Saathain
hat Theaterabend. Das iſt ein Ereignis für den
Ort. Jm Gaſthof iſt Hochbetrieb. Das Programm
gefällt durch Reichhaltigkeit. Ein Schauſpiel in
drei Aufzügen, und dann zur Abwechſlung ein
Luſtſpiel. Tüchtig iſt geprobt. Das Schauſpiel
mit ſeinem Ernſt und ſeiner Tragik rollt ab, und
lebhafter Beifall folgt. Nun freut ſich alles auf
das Luſtſpiel. Zu komiſch ſoll's werden. Man
weiß ſchon, in einer der Hauptrollen tritt ein
ſpaßiger Kerl auf, der ein bißchen angeſäuſelt iſt
und nun allerhand Scherz verübt. Darſteller iſt
ein junger Mann, bekannt durch den Eifer, mit
dem er ſich ſeiner Aufgaben anzunehmen pflegt.
Um ja recht lebenswahr zu ſpielen, hat er ganz
in Stille und Heimlichkeit einen hinter die Binde
gegoſſen. Nun ſtolpert er auf die Bühne, mitten
in die Szene hinein.

Alles kreiſcht vor Vergnügen. So 'ne an
getrunkene Type iſt doch etwas zu Luſtiges.

Aber was iſt denn das? Der Held kann nicht
ſtehen, nicht gehen, nicht ſprechen er macht ein
fach eine Bierleiche. Die Mitſpieler ſuchen die
Situation zu retten, indem ſie ihn hochreißen,
knuffen, und ihm ſein Stichwort ins Ohr ziſcheln
hilft alles nichts. Der Künſtler lebt in einer
anderen Welt.

Wohl oder übel muß der Vorhang herunter.
Das Spiel iſt aus, die enttäuſchten Beſucher ziehen
ab. Den Helden des Abends fährt man unter
Püffen und Stößen im Handwagen nach Hauſe.

Raöfahrer und NAuto.
Der Radfahrer kot. Die Aukoinſaſſen

ſchwer verletzt.

Bitterfeld. Auf der Straße zwiſchen Tanne-
pöls und Heideloh fuhr der Arbeiter Fritz
Alpitz zu Rad von ſeiner Arbeitsſtätte nach
Tannepöls. Als er ein vor ihm fahrendes
Fuhrwerk überholen wollte, ſtieß er mit einem
Perſonenauto zuſammen. Er fiel vom Rade,
brach das Genick und war ſofort tot. Das
Auto geriet ins Schleudern und fuhr gegen
einen Baum. Zwei Jnſaſſen des Autos wurden
dabei erheblich verletzt, das Fahrzeug
ſelbſt ſchwer beſchädigt.

Einſturz eines Hauſes.
Niedereichſtädt. Mitten in der Nacht ſtürzte

das zum Grundſtück der Witwe Schimpf gehörige
Nebengebäude plötzlich zuſammen. In dem Hauſe
befanden ſich im Erdgeſchoß Viehſtälle, während in
den oberen Räumen die Familie Weniger wohnte.
Die Leute lagen noch in tiefem Schlafe, als das
Haus mit Gepolter zuſammenfiel und die Familie
ſamt ihren Betten und anderm Hausrat im dar-
unterliegenden Viehſtall landete. Zum Glück iſt
kein Menſchenleben zu beklagen, da durch günſtige
Stellung der Balken ein größeres Unglück ver-
mieden wurde. Jndes ein ſchulpflichtiger Junge
iſt ſtark im Geſicht verletzt, er wurde nach dem
Krankenhaus in Querfurt gebracht, da er jeden-
falls auch innere Verletzungen davongetragen hat.
Die Eltern konnten ſich allein befreien, während
die Kinder erſt nach längerem Suchen mit Hilfe

Berger lieh bei Kaumann 20000 Mark.
In Angſt vor der Reviſion. Dunkle „Fbtretungs“- Geſchäfte.

Jn der Sonnabendſitzung des Bergerprozeſſes
wird zuerſt ein Gutachten des Vereins Kredit-
reform über die Jnhaber der Firma Gebrüder
Naumann verleſen, das nicht ungünſtig lautete.
Die weitere Verhandlung ergab, daß der Kredit-
ausſchuß am 27. November 1924 anordnete, „d a s

Konto iſt auf die Kredithöhe zurück-
zuführen“. Das hinderte Berger nicht, am
30. November 1924 ſich von Naumann einen neuen
Kreditantrag auf 100 000 Mark einreichen zu
leſen. Berger gibt an, er habe den Kreditaus-
ſchuß zur entſprechenden Aufklärung nicht er-
reichen können. Am 10. Dezember 1926 wurde
über die Firma Naumann das Konkursverfahren
verhängt. Jm Wege der Zwangesverſteigerung
übernahm dann die Sadt die Grundſtücke der
Firma Naumann.

Der Angeklagte Richard Naumann gibt über
die Wechſelgeſchichte an, daß Berger Mitte 1925
zu ihm gekommen ſei, um bei ihm 20000 Mark
zu leihen. Er brauche das Geld, um das eigene
Konto wegen einer bevorſtehenden Reviſion ab-
zudecken. Als Sicherheit wollte Berger dem Nau-
mann ſeinen Anteil an der Fabrik Kühnel in
Höhe von 35 000 Mark übereignen. Naumann
habe ſich dann überlegt, ob er von dieſem Freund-
ſchaftsdienſt Schaden oder Vorteil haben könnte,
d. h. ob Berger bei Ablehnung ihn ſchikanieren
könnte, indem er keine Wechſel mehr diskontierte.
Jnnerhalb 14 Tagen wollte Berger das Geld zu
rückzahlen. Jm Einvernehmen mit einer be-
freundeten Leipziger Firma ſtellte Richard Nau-
mann einen Wechſel auf die Firma aus, den die
Stadtbank ſofort diskontierte. Das Geld wurde
für Berger auf eine andere Bank eingezahlt.
C

einiger Nachbarn aus den Trümmern gerettet
werden konnten. Von dem Vieh ſind zwei Schweine
getötet.

Förderung der Bienenzucht.
Deſſau. Wie verlautet, plant das Anhaltiſche

Staatsminiſterium den Erlaß einer Verordnung
zur Bekämpfung der Bienenſeuchen. Es würde
damit endlich dem Beiſpiel anderer deutſchen
Gliedſtaaten, z. B. Sachſen und Thüringen,
folgen und einen lang gehegten Wunſch der an-
haltiſchen Jmker in Erfüllung gehen laſſen. Man
hat eine ſolche Verordnung ſchon vor Jahren ge-
fordert, aber bisher iſt noch nichts daraus ge
worden.

Wernigeroöe kauft für 1, Millionen
Forſt und Fcker.

Wernigerode. Jn der Stadtverordnetenver
ſammlung ſtimmten die Stadtverordneten einem
Plan zu, der ſeit faſt zwei Jahrzehnten die Be
ſtrebungen der Stadtverwaltung gebildet und eine
bedeutende Vergrößerung des ſtädtiſchen Grund-
beſitzes im Gefolge hat. Die fürſtliche Verwaltung
hat bei den Verhandlungen der letzten Zeit ein
anerkennenswertes Verſtändnis gegenüber der
Stadt gezeigt. Mit dem vollzogenen Kauf fallen
an die Stadt folgende an deren Grenzen ſtoßende
Gebiete: 690 Morgen Forſtfläche, 64 Morgen
Domänengelände mit Gebäuden an der Burgſtraße,
4 Morgen landwirtſchaftliche Betriebsgebäude am
Dornberg, 80 Morgen Teich, etwa 515 Morgen
Acker, Wieſen und Weidegelände und etwa acht

Ziemlich dunkel erſcheint dann die Abtretung
von Bergers Anteil bei der Firma Kühnel an
Naumann. Naumann und die Leipziger Firma
mußten ſich verpflichten, nichts von der Abtretung
verlauten zu laſſen. Später trat Berger an Nau-
mann heran mit dem Wunſche, die

Wechſel zu zerkleinern.

Man hörte weiter von Hamawechſeln, die Berger
ausſtellte, und von einer Aeußerung Naumanns,
die er jetzt beſtreitet, die Hamawechſel ſeien gut
und würden jederzeit eingelöſt, denn er wüßte
zu viel von Berger. Zwiſchen Berger und
Naumann fand freundſchaftlicher Verkehr ſtatt.

Vorſitzender: „Haben Sie Berger einmal frei-
gehalten

Naumann: „Nein!
haupt nicht an!“

Naumann wird jetzt vom Vorſitzenden auf die
Möglichkeit einer Beſtrafung nach 8 333 des BGB.
aufmerkſam gemacht, worauf Naumann entrüſtet
jede Beſtechungsabſicht beſtreitet
und ſich an Berger mit den Worten wendet: „Herr
Berger! Jch frage Sie hiermit: Habe ich jemals
Kredit von Jhnen gefordert durch Verſprechung
von Geſchenken?“

Berger würdigt Naumann keiner Antwort,

während Bergers Rechtsanwalt Naumann auf
verſchiedene Widerſprüche in ſeinen Angaben auf-
merkam macht. Danach hält Berger eine Rede gegen
ſeinen ehemaligen Freund Naumann, worin er
zum größten Teil Naumanns Angaben beſtreitet
oder „umformt“. Zur Zeit des Redaktionsſchluſſes
dauert die Verhandlung an.

Das nahm Berger über

Morgen verſchiedene Plätze und Gelände im Stadt-
gebiet. Der Kaufpreis beträgt insgeſamt 1 230 000
Reichsmark. Die Finanzierung des Kaufes wird in
der Hauptſache durch einen für die nächſten Jahre
verſtärkten Holzeinſchlag ermöglicht werden und
hat die Genehmigung der Regierung gefunden.

Wieder Schneefälle im Harz.
Torfhaus. Jm Oberharz herrſcht ſeit

Freitag Schaeefall. Das Thermometer
iſt auf zwei bis vier Grad Kälte zurückgegangen.
Das Brockengebiet hat ſich in eine Rauhreifland-
ſchaft verwandelt ie neue Schneedecke reicht bis
etwa 500 Meter Höhenlage herab.
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Der eiſerne Guſtav.
Berlins letzter Droſchkenkuktſcher.

Hannover. Der eiſerne Guſtav, Berlins
letzter Droſchkenkutſcher, iſt auf ſeiner Droſchken
fahrt von Berlin über Magdeburg, Braun-
ſchweig nach Köln und Paris jetzt in Hannover
eingetroffen. Er iſt Gegenſtand großen Zu-
laufs und mancherlei Ovationen. Mit ſeinem
weißen Zylinder durchfuhr er die Straßen der
Stadt, ſo daß ſich die Polizei ſeiner annehmen
mußte, um den Verkehr aufrechterhalten zu
können. Guſtav, ein wirkliches Original, ver-
kauft für 25 Pf. ſeine Poſtkarten mit ſeinem,
ſeines Wagens und ſeiner Roſinante Konterfei.
Bisher hat er rund 10 000 Poſtkarten verkauft,
was jedenfalls ein ganz einträgliches Geſchäft
bedeutet. Jn Hannover will ſich der eiſerne
Guſtav ein paar Tage bei ſeiner hier wohnen-

den Schweſter aufhalten. Anfang kommender
Woche will er ſeine Reiſe weiter fortſetzen.
Er hofft, Ende des Monats in Köln und Mitte
Mai in Paris zu ſein.
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Fidele Leute.
Die Fahrgäſte blöken und muhen.

Tangermünde. Eine e Vorſtellung
Gr es am Abend des zweiten Feſttags auf der

tendal--Tangermünder Eiſenbahn. Tanger-
münde hatte einen gewaltigen Zuſtrom an
Fremden zu verzeichnen gehabt. Obwohl viele
Autler und Waſſerſportler darunter waren,
erlebte die Bahnverwaltung einen ſo ſtarken
Anſturm, daß die Perſonenwagen zur Be-
förderung der Reiſenden nicht ausreichten und
ſchließlich zwei Güterwagen mit eingeſtellt
werden mußten. Dienſtbefliſſene Beamte

brachten Tritktleitern
herbei und luden mit freundlichen Worten zum
Beſteigen der Viehwagen ein. Und nun er-
eignete ſich das Merkwürdige: Bekanntlich ſind
die Menſchen aller Klaſſen in der Eiſenbahn
ſonſt ſehr anſpruchsvoll. Viele, weil ſie von
Huuſe aus Luxus gewohnt ſind, andere, um
die Gewohnheit vorzutäuſchen. Hier rümpfte
jedoch niemand die Naſe. Jung und alt fand
ſich mit Humor in die Lage, nahm mit Lachen
und Dank an die Beamten mit den für das
Vieh beſtimmten Stehplätzen vorlieb und
quittierte blökend und muhend die ironiſchen
Bemerkungen des Bahnſteigpublikums. Wie
ſich die Nichtraucher mit den Gewohnheiten
ihrer rauchenden Mitmenſchen abgefunden
haben, iſt leider nicht bekanntgeworden.

Veruntreuungen beim Finanzamt.
Naumburg. Der frühere Regierungsreferendar

Dr. Otto Forſt war aus Magdeburg dem hieſigen
Finanzamt überwieſen, ohne daß er in einem Ver
hältnis als Staatsbeamter ſtand. Es wurden ihm
Obliegenheiten von Sekretären übertragen. Jn
ſolcher Eigenſchaft hat er ſich Verfehlungen zu
ſchulden kommen laſſen, die ſtrafrechtlich ebenſo
verfolgt werden wie bei Beamten. Er war Ver-
walter der Altbeſitzſtelle und hat Papiere, die von
Kleinrentnern eingereicht waren (für Anleihe-
ablöſungsſchuld), ſich angeeignet, die Stempel ent-
fernt und die Papiere bei einer Bank eingelöſt,
Zur Verdeckung hat er eigene wertloſe Papiere
untergeſchoben. Dann hat er Leute veranlaßt,
höhere Anträge zu ſtellen als ihre Papiere aus
machten und, wenn vom Leiter des Finanzamtes,
Regierungsrat Dr. Lützelberger, die Anträge aus
gefertigt waren, höhere Zahlen eingeſetzt und ſich
die höheren Beträge an der Kaſſe auszahlen laſſen.
Die zur Kontrolle dienenden Bücher hat er ge-
fälſcht und ſchließlich beiſeite geſchafft. Wegen
ſchweren Amtsverbrechens (Diebſtahl, Betrug und
Unterſchlagung) wurde Forſt zu einem Jahr
ſechs Monaten Zuchthaus und 500 Mark
Geldſtrafe oder für je 50 Mark 1 Tag Zuchthaus
verurteilt. Die Unterſuchungshaft wurde voll an-
gerechnet.

Fortuna ſchäkert.
Weimar. Bei der Ziehung der Wohlfahrts-

lotterie der MariezSeebach-Stiftung kamen
von den Hauptgewinnen ein wertvoller Flügel
an den Zimmermann Philipp Kleindienſt in
Weimar, während eine komplette Küchen-
einrichtung an den Muſiker Freeſe von der
Staatskapelle fiel. Bei allem Lotterieglück war

Müllers Hotel: Sonntag 25 Ahr Tanz Tee
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Mit eiſerner Hand, aber ſtrenger Gerechtigkeit,
verwaltete er ſeinen Staat, der ſich jeglicher
Uebergriffe gegen die Nachbarn enthielt. Er
wollte der Friedensliga keinen Grund zum Ein-
ſchreiten geben. Die Grenzen wurden aufs
ſchärfſte überwacht Auf ihr Ueberſchreiten ohne
Erlaubnis ſtand Todesſtrafe. Nur ſo war es
möglich, das große Konſtruktionsbüro in Cha-
borowſk, das ſich mit der Herſtellung von Raum-
ſchiffen befaßte, den Agenten der Liga zu ver-
bergen.

Gleichzeitig organiſierte Kolumin eine groß-
zügige Spionage, die mit gewaltigen Summen
arbeitete. Jegliche Nachrichten über Brava und
ſpeziell über die Raumſchiffe wurden glänzend be-
zahlt. Als Arbeiter verkleidete Jngenieure er-
hielten ſogar Zutritt auf der Jnſel der Liga. Doch
war es bisher noch keinem gelungen, zum Bau der
Aetherflugzeuge zugelaſſen zu werden.

Nun war ihm als unerhörter Glückszufall ein
ganzes, faſt unverſehrtes Raumſchiff in die Hände
gefallen. Es kam jetzt nur darauf an, ob es ge-
lang. der Liga dieſes Geheimnis zu verbergen
Das Glück blieh dem Diktator und ſeinem Staate
geneigt: Weſterkamps Prophezeiung ging nicht in
Erfüllung. Die Aetherſtation ſchien den Verbleib
ihres Schiffes nicht verfolgt zu haben

Allerdings kam nach einigen Tagen eine offi-
zielle Anfrage der Regierung von Brava an den
Amurſtaat ob in ſeinem Gebiet ein Raumſchiff
niedergegangen ſei. Auf die verneinende Antwort

verlangte die Liga, daß einer Kommiſſion das
Betreten des Bolſchewiſtenſtaates geſtattet würde.
Kolumin ſagte zu. Er wollte jeden Verdacht ent-
kräftigen. Das Flugzeug ließ ſich leicht ver-
bergen, und von ſeinen Untertanen würde nie-
mand reden, das wußte er. Auf jeden Verrat
von Staatsgeheimniſſen ſtand Todesſtrafe.

Das Eintreffen der Kommiſſion aus Brava
konnte in wenigen Tagen erfolgen. Jhr Eindecker
wurde in Wladiwoſtok erwartet, wo ſie von Be-
auftragten des Amurſtaates empfangen werden
ſollte. Kolumin ließ daher das erbeutete Raum-
ſchiff einige Kilometer ſtromabwärts von Cha
borowſk im Amur verſenken, nachdem zuvor alle
Teile herausgenommen waren, die dabei Schaden
erleiden konnten.

C

Den Gefangenen wurde alsbald der Prozeß
gemacht. Der Gerichtshof beſtand aus drei Rich-
tern und einem von Staats wegen beſtellten Ver
teidiger. Kolumin ſelber vertrat die Anklage.
Außer einem Schriftführer und einem Dolmetſcher
für die beiden nicht ruſſiſchſprechenden Deutſchen
wohnte noch Lena Schitorſka als Kolumins Sekre-
tärin der Verhandlung bei.

Die Anklage lautete auf unerlaubtes Betreten
des Amurſtaates, ein Vergehen, auf das Todes-
ſtrafe ſtand. Kolumin ſetzte auseinander, daß
auch ein unbeabſichtigtes Ueberſchreiten der Gren-
zen ebenſo ſtrafbar ſei. Der Verteidiger erkannte
an, daß nach dem Geſetz das Leben verwirkt ſei,
erbat aber Begnadigung durch den erſten Volks-
beauftragten. Zum Schluß erhielten die Ange-
klagten das Wort.

Weſterkamp erhob ſich. „Wenn unſer Tod Jhnen
beſonders begehrenswert erſcheint,“ ſagte er, „oder
Sie beſtimmte Vorteile davon erwarten, dann
ſehe ich nicht ein, wozu wir uns über eine ſo all
tägliche Sache weiter unterhalten ſollen.“

„Jhr Tod iſt uns nicht begehrenswert; er er-
folgt auf Grund des Landesgeſetzes,“ entgegnete
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Kolumin. „Auch erkennen wir keine Vorteile für
uns, wenn wir Sie am Leben laſſen.“

„Mindeſtens handeln Sie leichtſinnig. Sie
legen doch Wert darauf, das Raumſchiff nicht nur
als Rarität in einem Muſeum aufzuſtellen

„Wir werden binnen kurzem mit ihm
anderen ſeinesgleichen aufſteigen.“

„Ohne mich nicht,“ ſagte Weſterkamp. „Fragen
Sie Jhren tüchtigen Oberſt Stenkoff und ſeine
Jngenieure, ob ihnen nicht ſchon etwas bange ge-
worden iſt.“

Kolumin befahl, Oberſt Stenkoff hereinzurufen.
Unterdeſſen verharrte er unbeweglich. Nur um
ſeine Mundwinkel ſpielte ein höhniſches Lächeln

Während der Verhandlung hatte Lena voll
Intereſſe den deutſchen Grafen betrachtet. Seine
Mitgefangenn bobachtete ſie kaum. Da ſie kein
Ruſſiſch verſtanden, ſchienen ſie teilnahmslos.
Lena wußte, daß die Angeklagten ſo gut wie ver
loren waren. Das Gericht war eine Farce, das
Urteil ſtand ſchon vor der Verhandlung feſt.
Kolumin hatte beſchloſſen, die Beſatzung des
Raumſchiffes zu töten, bevor die Kommiſſion von
Brava ankam. Nur ſo ging er ſicher.

Weſterkamp ſtand ſchlank aufgerichtet da. Weich
umſchloß ihn der knappe und doch bequeme An-
zug aus Wildleder. Gleichgültig, als wenn ihn
die ganze Sache nichts anginge, wanderten ſeine
Blicke umher. Nur auf dem jungen Mädchen
ſchienen ſie manchmal zu ruhen.

Lena empfand es, und in dieſen Augenblicken
tat ihr der Deutſche leid. Es war etwas an ihm.
das ſie bisher nicht gekannt hatte. Hergeweht
war er aus einer Welt des Reichtums und der
Erlebniſſe, aber auch des Uebermuts und des
Leichtſinns.

Sonſt ſtand ſie ähnlichen Szenen ziemlich
gleichgültig gegenüber. Seit ſie zu denken ver-
mochte, hatte ihr der Tod naheſtehende Menſchen
geraubt Zu oft zu häufig. Leben und Ster-
ben war ein Fatum wie das Auf- und Untergehen

und

der Sonne. Wenn man ſich darüber erregte,
wurde man nie ſeiner Jugend froh.

Aber von dieſem Manne ſchien ein ſeltſamer
Zug der Unvergänglichkeit zu ihr zu dringen. Sie
konnte ſich dieſen kühnen Eroberer des unendlichen
Raumes nicht als Opfer tatariſcher Soldaten-
ſchüſſe vorſtellen. Dagegen wehrte ſich etwas
in ihr.

Oberſt Stenkoff trat ein.
Kolumin. Der Diktator winkte kurz ab.
weißt, Oberſt, um was es ſich handelt. Wann
kannſt du mit dem Raumſchiff aufſteigen? Sage
es dieſen.“ Er zeigte auf Weſterkamp und ſeine
Kameraden.

Stenkoff zögerte. Sein Blick ging zu den An-
geklagten. Kolumin ermunterte ihn: „Rede vor
dieſen Leuten, als wenn ſie nicht mehr lebten.
Aber hüte dich. Verſprichſt du mehr, als du halten
kannſt, ſo biſt du den Geſetzen verfallen.“

Den Kopf ſenkte der Oberſt. Schleppend
kamen ſeine Worte.

„Das letzte Geheimnis iſt noch nicht gelöſt,
General, trotz aller Sorgfalt, trotz aller Erkundi-
gungen. Es bleibt ein Rätſel, ein Verborgenes

eben das letzte.“
Kolumin brauſte auf.

Bericht anders.“
Tiefer ſank der Kopf des Oberſten. „Ja.

geſtern. Wir glaubten, das Geheimnis entſchleiert
zu haben. Heute, bevor wir das Schiff verſenkten,
machten wir den letzten Verſuch. Er ſcheiterte.“

„Jhr werdet das Rätſel löſen!“
Stenkoff zog die Schultern hoch. „Wir werden

es verſuchen, General!“ Sehr zuverſichtlich klan
gen ſeine Worte nicht.

Auch Kolumin empfand dies.
an ſeiner Unterlippe.
verdorben.

Er ſalutierte gegen
„Du

„Geſtern lautete dein

Er kaute nervös
Die Rechnung war ihm

Er mußte ſeine Taktik ändern.
Wieder wandte er ſich Weſterkamp zu. Gibt es

ein ſolches letztes Geheimnis?“
Nicht einen Augenblick ließ die Antwort des

Deutſchen auf ſich warten. Frei und unbekümmert
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das für Freeſe Künſtlerpech! Vielleicht ſchlagen
beide „Glücklichen“ der n ein
chen und tauſchen ihre Gewinne aus.

Erfolgreicher Heiratsſchwindel.
Gotha. Vor dem Schöffengericht hatte ſich ein

Heiratsſchwindler in der Perſon des 32jährigen
e. Schröder zu verantworten. Er ſchwindelte einer
heiratsluſtigen Frau in den 30er Jahrén nach und
nach ihr ganzes Vermögen in Höhe von 35 000 M.
ab. Das Gericht erkannte gegen Schr. auf 1 Jahr
6 Monate Gefängnis. Es iſt übrigens nicht das
erſtemal, daß Schr. beſtraft worden iſt.

Zwei Todesopfer bei Reinſgungsarbeſten.
Erfurt. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am

Donnerstag nachmittag in dem Betrieb von
A. May in Erfurt-Nord. Bei der Reinigung
eines mit Gasöl gefüllt geweſenen, drei Meter
tiefen Erdtanks, wurde der Arbeiter Paul Fleder-
wiſch aus Mittelhauſen betäubt. Sein Bruder
Max eilte zu Hilfe, wurde aber gleichfalls von
den Erdölgaſen betäubt und ſtürzte in den Tank.
Der 24 Jahre alte Arbeiter Arthur Stäber wollte
ſeinen Kollegen beiſpringen, ſank aber auch in
die Grube. Durch einen Arbeitskollegen wurde
Stäber ſchnell wieder herausgeholt. Die von der
Feuerwehr ſofort angeſtellten Wiederbelebungs
verſuche blieben bei den Gebrüdern. Flederwiſch
leider erfolglos. Stäber ſchwebt noch in Lebens-
gefahr. Die Staatsanwaltſchaft hat ſofort die
Unterſuchung über die Schuldfrage eingeleitet.

Die Handwerker gegen de Geraer Kammer
Die Amtsentſetzung des Syndikus wird gefordert.

Schleiz. Eine Verſammlung von Handwerkern
aus Schleiz und Umgegend nahm nach dem Re
viſionsbericht der Thüringer Rechnungskammer
bei der Handwerkskammer in Gera eine ſcharf ge
haltene Entſchließung an. Jn ihr ſpricht die Ver-
ſammlung einmütig der Kammer in ihrer jetzigen
Zuſammenſetzung das Vertrauen ab. Sie forderr,
daß gegen ſämtliche Beamte und An-
geſtellte, ſoweit ſie im Verdacht ſtehen, Mit
ſchuld an dieſen Vorkommniſſen zu tragen, das
Strafverfahren eingeleitet wird. Jnsbeſondere
fordert die Verſammlung auch Eröffnung des
Diſziplinarverfahrens gegen den
Syndikus mit dem Antrag auf penſionsloſe
Entlaſſung. Bis zur rechtlichen Klärung ſoll er
von ſeinem Amt enthoben werden. Weiter wird
gefordert, daß alle Beteiligten, einſchließlich der
aufſichtführenden Organe, für die entſtandenen und
noch feſtzuſtellenden Verluſte haftpflichtig gemacht
werden. Die Rechnungen des Präſidenten, Bau
meiſter Siegel, ſind durch eine beſondere Sach-
kommiſſion zu prüfen; falls Verfehlungen feſt
geſtellt werden ſollten, ſind ebenfalls entſprechende
Schritte einzuleiten. Der jetzige Vorſtand der
Kammer wird für befangen erklärt, um in dieſer
Angelegenheit Beſchlüſſe zu faſſen.

Dr. Solf zieht nach Weimar.
Weimar. Der deutſche Botſchafter in Tokio,

Exz. Dr. Solf, der auf ſein Anſuchen demnächſt
in den Ruheſtand verſetzt wird, beabſichtigt, ſich in
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Das Urteil
gegen die Zeitzer Kommunjiſten.

Leipzig. Der 4. Strafſenat des Reichsgerichts
verurteilte vier der Angeklagten wegen Vor
bereitung des Hochverrats in Tateinheit mit Ver
gehen gegen S 7 Abſ. 4, 5 und 6 des Geſetzes
zum Schutze der Republik und des Verbrechens
des erſchwerten Waffenbeſitzes zu je einem
Jahr drei Monaten Gefängnis und
250 Mark Geldſtrafe, einen weiteren Angeklagten
unter den gleichen Rechtstiteln zu einem Jahr
neun Monaten Gefängnis und 200 M. Geldſtrafe.
Ein Geſchäftsmann, der das Laſtauto zum Ab-
transport der Waffen gegen Entgelt geſtellt hatte,
wurde wegen Beihilfe zu neun Monaten Gefäng-
nis und 150 M. Geldſtrafe verurteilt.

Unglaubliche Roheit.
Chemnitz. Am Mittwoch war in Chemnitz

Kappel rechts der Gartenkolonie ein Feuer ent
facht worden, dem einige Kinder zuſahen. Es ge-
ſellten ſich ein paar 17- bis 18jährige Burſchen
hinzu, die plötzlich einen dort ſtehenden 13 Jahre
alten Jungen packten und in das Feuer warfen.
Der Junge erlitt ſchwere Brandwunden an beiden
Händen und Armen.

Mit dem Kinn in die Faunſpitze.
Döbeln. Am Oſtermontag ereignete ſich in der

Rathenauſtraße ein Motorradunglück. Um an einer
Straßenkreuzung nicht mit einem Perſonenwagen
zuſammenzufahren, fuhr ein Kraftradfahrer eine
ſcharfe Kurve, geriet dabei auf den Bürgerſteig
und rannte gegen einen eiſernen Gartenzaun. Er
wurde über das Rad hinweg in die eiſernen
Spitzen des Zaunes geſchleudert, wobei ihm eine
Spitze durchs Kinn in die Mundhöhle
und in die Naſe drang. Schwer verletzt
wurde er ins Krankenhaus gebracht. Ein junges
Mädchen, das auf dem Soziusſitz ſaß, kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Elektriſcher Betrieb auf der Reichsbahn.
Vorna. Wie hier beſtimmt verlautet, ſoll ſich

die Verwaltung der Reichseiſenbahn ſchlüſſig ge-
worden ſein, die Eiſenbahn Leipzig Borna--Geit-
hain für den elektriſchen Betrieb einzurichten. Mit
den Vorarbeiten wird im Mai begonnen werden.

Waſſer, Kohle, Kohlenſäure.
Mansfeld. Der junge Wünſchelrutengänger

R. Bachmann von hier hatte an verſchiedenen
Stellen der Flur Kohle, Waſſer und Hohlräume
feſtgeſtellt. Zur Kontrolle hatte man den ke-
kannten Wünſchelrutenforſcher Edler von der
Graeve aus Gernrode zugezogen; er hat am
11. April die Feſtſtellungen im großen ganzen
beſtätigt. Jn der ſogenannten Schlange unweit
Mansfelds wurde eine ſtarke Waſſergder und
ein umfangreiches Kohlenvorkommen entdeckt. Auf
der anderen Seite der Stadt auf dem Freigut
Wenzelſchen Terrain ſtellte v. d. Graeve eine ſtark
ſchwefelhaltige Mineralwaſſerquelle feſt. Die ver-
muteten Hohlräume konnte er nicht beſtätigen.
Es wäre von großer Bedeutung für Mansfeld und
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Umgebung, wenn ſich die Ausnutzung der Funde
ermöglichen ließe.

Theatergemeinde des Mansfelder
Seekreiſes.

Helbra. Mit dem Monat April beſchließt
die Theatergemeinde ihr arbeitsreiches Ge
ſchäftsjahr. it Oktober fand in 6 Gruppen,
Gerbſtedt, Augedeorf Helfta, Oberröblingen,
Wansleben, Teutſchenthal, monatlich je ein
Kunſtabend ſtatt. Für den Verein für Kunſt-
und purirpflege in Helbra, der als körper-
ſchaftliches Mitglied der Kreisorganiſation an
gehörte, waren noch zwei weitere Veranſtal-
tungen vermittelt worden. Der Beſucher
emeinde mit einer Geſamtzahl von
500 Mitgliedern in zuſammen33 Orten ſtand das t deutſche Landes-

theater“ in Halle zur Verfügung. Durch dieſe
inrichtung iſt alſo einem großen Teile derKteisehgeleſſenen die Möglichkeit geboten

worden, ſich zu einem äußerſt niedrigen Preiſe
von 1,20 Mark künſtleriſch hochſtehende dra
matiſche Darbietungen zu verſchaffen. Das
Theater hat ſich, von einigen Unebenheiten ab-
ren durch ſeine hingebende Arbeit den
r ank und die Anerkennung der Gemeinde ver-

ient.
Einem von allen Gruppen ausgeſprochenen

Wunſche folgend, iſt für April als Schluß-
veranſtaltung eine Tournee der Berliner Spiel-
oper abgeſchloſſen worden. Drei kleine Opern:
„Ein Maientraum“, „Der Muſikfeind“ und
„Witwe Grapin“ werden diesmal über die
Bretter gehen. Mit Hilfe der Eisleber Berg-
kapelle iſt unter Leitung Max Vollands (Ber-
lin) ein einwandfreies Orcheſter zuſammen
geſtellt worden.

In dieſem und den folgenden Monaten
müſſen ſich die Mitglieder glei ob ſie
im kommenden Winterhalbjahr das Werk
weiter treiben wollen. Schon jetzt ſei darauf
e daß dann, den verſchiedenſten

ünſchen entſprechend, mehr Abwechſlung in
die Reihe der Veranſtaltungen gebracht werden
ſoll. Konzerte, Spielopern, Operetten, Schau
ſpiele, Luſtſpiele ſollen einander ergänzen.

re Die älteſte Einwoh-nerin Witwe Marie v geb. Schulzeiſt im Alter von 94 Jahren heimgegangen. Sie
war ſeit 1811 die älteſte Einwohnerin des Kirch-
ſpiels Ammendorf--Beeſen.

Gutenberg. (Beringter Star.) Hier
wurde ein toter Star gefunden, der am Fuße
einen Ring der Pugelde zoologiſchen Station
trug. Der Ring hatte die Nummer 515 910. Das
Erkennnungszeichen iſt der Vorgelflugſtation zu-
geſtellt.

Hohenleina. (Zwei Köpfe, drei Ohren,
vier Augen.) Jm Kuhſtall des Gutsbeſitzers
Schöley kom ein Kalb zur Welt, das zwei Köpfe,
drei Ohren und vier Augen hatte. Das Tier
lebie nur 24 Stunden.

Giersleben. (Jubilarenehrung.) Dieſer
Tage hatte der Geflügelzuchtverein Giers-
leben und Umgebung ſeine Mitglieder zu einer
wichtigen Feier zuſammengerufen. Zunächſt galt
es, den Gründer des Vereins, Herrn Lehrer Pro-

Einzelmöbel
Entgegenkommen d e Zzahblungs bedingungenHalle a. S., nur Gr. Klausstr. 40 (an ervo

jahn, jetzt Zieko bei Koswig, zu ehren. Der erſte
Vorſitzende, Schuhmachermeiſter P. Müller, über
reichte ihm eine kupferne Ehrenplakette. Außer
dem wurden die Mitglieder Chr. Müller, Chr.
Weber, Andr, Ebeling und H. Projahn zu Ehren-
mitgliedern ernannt. Für 25jährige treue Mit-
gliedſchaft erhielten vom Verband Anhaltiſcher
Geflügelzüchter die Mitglieder Julius Lucas,
K. Brückner, H. Saſſe, Friedr. Wiermann und
Karl Modemann Ehrendiplome. Lehrer H. Pro-
jahn (Zieko) hielt anſchließend einen Vortrag über
Trockenfütterung, wofür er bei den Zuchtkollegen
reichen Beifall erntete.

Schwenda. (Goldene Hochzeit.) Am ver-
gangenen Sonnabend feierten der Landwirt Ernſt
Liefbold und ſeine Gattin in voller Rüſtigkeit
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Am erſten
Oſterfeiertag veranſtaltete der hieſige Männer-
geſangverein einen Theaterabend, verbunden mit
Geſangs und Coupletvorträgen. Es gelangte zur
Aufführung das Schauſpiel „Als er wiederkam“.
Alle Darbietungen gelangen aufs beſte.

Stangerode. (Goldene Hochzeit eines
Düppelſtürmers.) Am Mittwoch war es
dem Sattlermeiſter Chriſtian Teichfiſcherſchen
Ehepaare beſchieden, goldene Hochzeit zu begehen.
Teichfiſcher iſt einer der letzten, die einſt den Sturm
auf die Düppeler Schanzen mitgemacht haben.

Naumburg. (Oberſtaats anwalt Bell-
man n) beim Oberlandesgericht Naumburg iſt
an die Staatsanwaltſchaft des Landgerichts Kaſſel
verſetzt worden.

Artern. Vom Magdalenenſtift.) Seit
Jahren beſitzt Artern ein Magdalenenſtift. Vor
ſchulpflichtige Kinder finden hier tagsüber Auf-
nahme und Beſchäftigung. Leiterin dieſer ſegens-
reichen Einrichtung war bisher Frl. Warnecke.
Jetzt iſt ſie aus ihrer Stellung ausgeſchieden. Die
Arbeit hat vorläufig Frl. Flitner vertretungsweiſe
übernommen.

Eisleben. (Jäher Tod eines Studen
t en.) Stud. phil. Paul Hahnemann von hier
hatte eine Autofahrt nach Sprödau in Th. unter-
nommen, um Studiengenoſſen einen Beſuch ab
zuſtatten. Von einem Spaziergang in die Wohnung
eines Freundes zurückgekehrt, wurde er plötzlich
von einem Gehirnſchlag getroffen, der ſofort den
Tod herbeiführte.

Oberrißdorf. (Ehrungen für treue
Dienſt e.) Auf dem Gute des Herrn Haupt-
mann Scheele haben folgende Perſonen
Ehrungen erhalten: Aufſeher Heinrich Roß-
mann 49 Jahre im Dienſt; Gotthilf Köhler
nebſt Ehefrau Klara Köhler 30 Jahre; Krieger-
witwe Frau Emma Roßmann 25 Jahre;
Klara Köhler und Karl Roßmann je 10 Jahre.
Den Jubilaren wurden im n der Land
wirtſchaftskammer ſilberne edaillen und
Broſchen überreicht.

Herrengoſſerſtedt. Ein bruchsdiebſtahl.)
Vor etlichen Tagen wurde im hieſigen Gaſthofe ein
Einbuchsdiebſtahl verübt. Die Diebe waren über
die Hofmauer geſtiegen und durch ein Tanzſaal-
fenſter eingeſtiegen. Sie machten reiche Beute an
Geſchlachtetem und anderem. Trotzdem der Polizei
hund gleich geholt wurde, wurde bis jetzt keine
Spur von den Dieben entdeckt.

Ständige Ausstellung gediegener

Wohnungs Einrichtungen
Kuchen

rer i e

klang ſie ſtark ſieghaft, ſ wahrheitsüberzeugend
daß auch Kolumin nicht an ihrer Redlichkeit
zweifelte. „Jawohl, es gibt dies letzte Geheim-
nis. Und der nicht Eingeweihte wird es nie
finden.“

„Aber ihr kennt es alle drei?“
Weſterkamp lachte „Wenn meine Kameraden

es kennen würden, dann hätte ich ſie längſt mit
ihrer eigenen Zuſtimmung erſchoſſen. Lieber
wären ſie von meiner Hand geſtorben als ſich den
raffinterten Martern chineſiſcher Henker auszu-
ſetzen.

Kolumin kniff die Augen ein wenig zu. „Wenn
Sie an derartige Annehmlichkeiten glauben, ſo
könnten wir ja einmal den Verſuch mit Jhnen
machen ſagte er.

„Töten können Sie mich. Martern nicht. Jch
bin völlig unempfindlich gegen Schmerz. Hörten
Sie ſchon von der zentral amerikaniſchen Urbevöl-
kerung. den Mayas? Sie ſind feige und energie-
los. aber Schmerzen kennen ſie nicht. Dazu ver-
hilft ihnen der langjährige Genuß des grünen
Blattes des Kolaſtrauches Jch bin ſeit Jahren
Kola-Eſſer, wollen Sie ſehen?“ Er zog ein
Taſchenmeſſer und ſtach zwei-, dreimal tief in
den linken Unterarm daß das Blut hervorſpritzte

Kolumin blieb ruhig. „Der Arzt ſoll herein-
kommen,“ befahl er „Jch habe keine Luſt, daß
die Angeklagten ſich ſelbſt umbringen.“

Lena ſprang auf und eilte ins Vorzimmer. Die
Verhandlung wurde ausgeſetzt. Nach wenigen
Minuten kam der Arzt er ſäuberte die Wunden
und legte einen Verband an Nicht ſonderlich
vorſichtig verfuhr er, aber Weſterkamp zuckte mit
keiner Miene. Staunend blickte das Mädchen in
ſeine unbeweglichen Züge. Jmmer ſeltſamer er-
ſchien er ihr.

Der Arzt verſchwand, nachdem er ſeine Pflicht
etan Man trat neu in das Verfahren ein
Finige Formalitäten wurden ſchnell erledigt
Dann erhob ſich Kolumin von dem Seſſel des Vor
ſitzenden. Er legte mit großer Geſte ſeine Rechte

auf die Verfaſſung des Amurſtaates, die in einem
dicken Bande vor ihm lag. Seine Stimme klang
feierlich: „Kraft meines Amtes als erſter Volks-
beauftragter beſtätige ich hiermit das Urteil über
die beiden erſten Angeklagten. Sie haben ſich des
Vergehens des unerlaubten Ueberſchreitens der
Grenzen unſeres Staates ſchuldig gemacht und
ſind des Todes. Das Urteil iſt in zwei Stunden
durch Erſchießen zu vollſtrecken. Das Urteil über
den Angeklagten Weſterkamp wird bis zur Be-
endigung neuer Beratung ausgeſetzt. Die Sitzung
iſt beendet.“ Er winkte den drei Richtern. „Jch
bitte mir zu kurzer Rückſprache zu folgen. Die
Verurteilten bleiben bis auf weiteren Beſcheid
hier.“ Durch eine Seitentür verließen die vier
den Saal. Die Wachmannſchaften ſalutierten.
Als ſich die Tür ſchloß, nahmen ſie wieder Gewehr
bei Fuß. Gleichgültig ſtanden ſie da; ſolche Ver
fahren, ſolche Todesurteile waren ihnen nichts
Ungewohntes.

Lena hatte an einem Nebentiſch geſeſſen und
das Privatprotokoll für Kolumin geführt Jedes
Wort mußte ſie ſtenographiſch feſthalten, der Dik-
tator legte ſpäter oft gerade auf Einzelheiten, auf
beſtimmte Satzwendungen der Ausſagen größten
Wert Jetzt ging ſie ihrer Gewohnheit gemäß

ſofort an die Klarſchrift des Stenogramms.
Aber ſie war nicht bei der Sache. Jhre Aufmerk-
ſamkeit wurde immer wieder zu den drei Deut-
ſchen hingezogen Auch ſie war harte Urteile ge
wöhnt. Aber war dies heute gefällte gerecht?
Nein und wieder nein.

Sie ſah Weſterkamp. Gelaſſen ſaß er da. Er
lächelte ſogar er, dem Marter und Tod droh-
ten. Wieviel Feiglinge, Barmende, Flehende
hatte ſie bei gleichen Prozeſſen erlebt. Wie ſelten
aber Männer Und hier war ein Mann.

Sie unterbrach ihre Arbeit, ſtand auf, ging an
den Wachmannſchaften vorbei und trat an die
Rampe, hinter der die Verurteilten ſaßen.

Weſterkamp erhob ſich ſofort und verneigte ſich
höflich. Die anderen folgten ſeinem Beiſpiel.

„Sie wünſchen
„Jch wünſche nichts von Jhnen, Graf Weſter-

kamp,“ Lena bediente ſich der deutſchen
Sprache, damit die Mannſchaften ſie nicht ver
ſtehen konnten „ich wünſche nichts von Jhnen
als Vorſicht und Klugheit, Jch glaube, Sie können
ſich retten.“

Weſterkamp hatte wieder ſein Lächeln. „Be-
ſonders dränge ich mich auch nicht dazu, auf dieſe
wenig rühmliche Weiſe umzukommen,“ meinte er.
„Da uns wohl aber kaum etwas anderes wie der
Tod übrigbleiben wird, ſo würden Sie mir ein
großes Vergnügen machen, wenn Sie vorher noch
ein wenig mit mir plauderten. Es wäre wohl
richtiger, ich würde jetzt um einen Geiſtlichen
bitten. Aber dieſe ſind im Sowjetſtaate ja auch
beſeitigt. Jch hatte Zeit meines Lebens den
Glauben an ſchöne und kluge Frauen. Da ich Sie
dazu rechne, ſo bitte ich um den letzten Liebes-
dienſt, „einer Plauderſtunde mit Jhnen.“

„Seien Sie nicht ſo leichtfertig mit Jhren
Worten, Graf Weſterkamp. Es geht um das
Leben, und Sie dürfen nicht ſterben. Sie ſind
zu ſchade dazu. Warum verraten Sie das Ge
heimnis nicht

„Weil wir Männer an einer vielleicht etwas
altmodiſchen Auffaſſung leiden: wir ſterben eher,
als daß wir unſere Ehre preisgeben.“

„Das kann ich begreifen. Auch ich würde meine
Ehre freiwillig nicht hergeben. Was vermöchte
ich aber brutaler Gewalt entgegenzuſetzen Jch
würde mich dann vielleicht für beſchimpft, aber
nie für entehrt halten.“

„Aber mir wird man auch mit brutaler Gewalt
mein Geheimnis und damit meine Ehre nicht ent
reißen.“

Lena überlegte. Die ſtolzen Worte gaben
ihrem Entſchluß, alles zur Rettung Weſterkamps
zu verſuchen, verſtärkte Kraft. Sie konnte ihm
aber nur helfen, wenn ſie ſeine Starrköpfigkeit
umbog. Sie mußte ſeinen Sinn wandeln nicht
zum Verrat, das würde ihr' nicht gelingen; das

wollte ſie auch nicht. Aber für Mäßigung und
Klugheit.

„Nutzen Sie denn Jhrer Sache wirklich, wenn
Sie in den Tod gehen?“ fragte ſie. „Sind Sie ſo
ſicher, daß unſere Jngenieure das letzte Geheimnis
des Raumſchiffes nicht entdecken? Jch weiß es
und muß es Jhnen ſagen: man wird Sie und
Jhre Kameraden unter allen Umſtänden den grau
ſamſten Foltern unterziehen. Kolumin wird nichts
unverſucht laſſen, was zu dem ihm erwünſchten
Ziele führen kann. Aber Sie können doch Zeit
gewinnen, Sie können doch die Bedingungen
ſtellen, daß Sie zwar das Geheimnis vorläufig
nicht preiszugeben brauchen, daß Sie ſich aber be-
reiterklären, das Raumſchiff zunächſt einmal mit
Hilfe unſerer Leute aufſteigen zu laſſen. Das wäre
ein Weg. Jch bitte, ich flehe Sie an, geben Sie
nach. Gewinnen Sie ſo erſt einmal Zeit. Wer
kann wiſſen, was ſich noch alles ereignet.“

Lena hatte in ſteigender Erregung immer
ſchneller geſprochen. Voller Aufregung blickte
Weſterkamp in ihr lebhaft gerötetes Geſicht. Mit
dem Jnſtinkt des Mannes, dem ſchon viele
Frauenherzen zugefallen waren, fühlte er ein er
wachendes Jntereſſe, das ihm galt ihm per-
ſönlich. Vielleicht bot ſich hier die Rettung Aber
noch hatte er Bedenken. Wer war dieſe Lena
Schitorſka, war ſie ein Spitzel, eine Aushorcherin?

Vorſichtig ſagte er: „Nehmen wir an, ich würde
nachgeben. Wer verbürgt mir. daß der Volks-
beauftragte Kolumin ſeine mir gemachten Ver
ſprechungen hält

(Fortſekung folgt.
jahhh.dhhedhddrde

Verwechſelt.

„Denken Sie: ſtatt aus Mondamin hab ich heut
meinem Mann die Speiſe aus einem Seifenpaket
gemacht.“

„Was hat er getan?“

„Geſchäumt.“ Boston Harald.

X
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Der ſiegreiche Ozeanflug der „Bremen'.
Benzinmangel zwang die Flieger zur Landung.

Der erfolgreiche deutſche
Oſtweſtflug über den Ozean.

Jn einem 37ſtündigen Fluge bei Sturm
und Nebel iſt es den deutſchen Ozeanfliegern
gelungen, den r zean zum erſten
Male von Oſten nach Weſten im Flugzeug zu
überqueren.

Am 12. April, morgens 5,38 Uhr, waren
ſie in Baldonell geſtartet, am 13. April, ſpät-
nachmittags (mitteleuropäiſcher Zeit), gingen
ſie auf der kleinen neufundländiſchen Jnſel
Greenly-Jsland nieder. Da dieſe Jnſel ein
Felſeneiland iſt, war wohl eine Beſchädigung
des Flugzeuges bei der Landung unvermeidlich
geweſen. Die drei Flieger aber, Hauptmann
Köhl, Baron v. Hünefeld und ihr iriſcher
Kamerad, der Kommandant der iriſchen Luft-
ſtreitkräfte, Fitzmaurice, konnten wohlauf ihrem
ſo erfolgreichen Junkersflugzeug entſteigen.

Die Flieger halten nicht die gewöhnliche
Dampferroute nach Amerika beflogen, aus
Wekkergründen hakten ſie eine nördlichere
Rouke vorgezogen. Deshalb konnken ſie auch
von keinem der gerade auf der Ueberfahrt
befindlichen 26 Ozeandampfer auf hoher
See geſichtet werden. Kurze Zeit nach ihrem
Abflug von Jrland hatte ſich das Wetter in
der Mitte des Ozeans ſehr verſchlechtert.
Durch Sturm und Nebel müſſen die Flieger
nach Rordweſten 400 Km. von ihrer Routke
enkfernt abgetrieben worden ſein.

Wie bei früheren Ozeanflügen wider-
ſprachen ſich auch geſtern die Meldungen über
das Schickſal der deutſchen Flieger. Große
Beſorgnis war aber am Platze, als ſich die
Meldung von einer Sichtung über Neuſchott-
land als falſch erwies, und ſeit dem Verlaſſen
der iriſchen Weſtküſte keine poſitiven Nach-
richten mehr vorhanden waren.

Die gegen 3 Uhr nachks aber in Berlin ein
getroffenen Meldungen verdichteten ſich immer
mehr in der Richkung, daß die Flieger zwiſchen
Neufundland und Kanada geſehen worden
ſeien. Gegen 244 Uhr kraf dann die befreiende
Nachricht von der Landung der „Bremen“ auf
der Felſeninſel in der Saint Lawrence-Bay ein.

Die erſte Meldung vom Gelingen
des Fluges.

Das deukſche Flugzeug „Bremen“ iſt geſtern
vormitkag gegen 11 Uhr amerikaniſcher Zeit
(5 Ahr nachmiktags) über Neuſchokt-
land geſichtek worden. Nach einer
direkten Meldung aus Kingsport (NReuſcholtk
land) hat das Flugzeug die Neufundland vor
gelagerke Halbinſel in großer Höhe überflogen.
Es ſteuerke Weſtſüdweſtkurs, d. h. es nahm
gradlinigen Kurs auf Neuyork. Das Ozean-
flugzeug wurde von dem Kapitän Borkhouſe
des kanadiſchen Regierungsdampfers „Arras“
geſichket, der die Meldung ſofort nach Neuyork
funkke. Danach iſt die „Bremen“ um 10,49 Uhr
amerikaniſcher Zeit zum erſtenmal geſichtet
worden, d. i. 16,49 Uhr nach mitteleuropäiſcher
Zeik. Das Flugzeug wird in Neuyork in ekwa
7 Stunden erwartet, dürfte alſo, falls nicht
noch Zwiſchenfälle einkreten, gegen Mitternacht
nach mikkeleuropäiſcher Zeit in Neuyork ein

treffen. x
Die „Bremen“ hat von ihrem Abflugsort
Baldonell (Jrland) bis Kingsport (Neuſchott-
land) etwa 36 Stunden benötigt. Sie hat alſo
die etwa 3900 Kilometer lange Strecke mit
einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von etwa 110 Kilometern in derStunde zurückgelegt.

e

Aus einem weiteren Funkſpruch geht her
vor, daß der kanadiſche Kapitän die Bezeich-
nung des Flugzeugs nicht hat erkennen können,
da die Maſchine in zu großer Höhe flog. Der
Kapitän fügt aber ſeiner Meldung hinzu, er
ſei ſicher, daß das Flugzeug die „Bremen“ ſei.
Auch verſchiedene andere Perſonen hätten das
Flugzeug geſehen und gehört.

Kotgelandet.
Direktor Schröder vom Norddeutſchen Lloyd,

Neuyork, erhielt folgendes Telegramm:
„Machten ſichere Zwiſchenlandung auf

Greenly-Jsland, Skrait of Belle Jsle; nok-
wendig geworden durch Brennſtoffmangel,
der infolge ſlarken Gegenwindes verurſacht,
während des Fluges einſetzke.“

Baron v. Hünefeld.“

Die „Radio-Corporation“ gibt bekannt:
Die „Bremen“ landete am Freitag mittag auf

Greenly Jsland. Die erſte Nachricht, daß die
„Bremen“ etwa 400 Meilen nördlich des vorge-
ſehenen Kurſes zur Landung gezwungen war, er
folgte durch die Radioangeſtellten in Point Arrow,
ein Platz, der etwa 10 Meilen von Greenly Jsland
entfernt liegt.

Endlich erhielt auch der Norddeutſche Lloyd
ſpät abends die Funknachricht v. Hünfelds, in der
die gelungene Landung beſtätigt wurde und außer
dem bemerkt wurde, daß die Erſchöpfung der
Flieger, der Verbrauch des Benzinvorrats ſowie
widrige Winde die Landung notwendig machten.
Dieſe letzte Nachricht iſt anſcheinend von einem
Amateurfunker aufgefangen worden und wurde
von dieſem an die Zeitung „Mancheſter Union“ in
New-Hampſſhire weitergegeben.

Der Zeitunterſchied zwiſchen der geſtern mittag
erfolgten Landung der „Bremen“ und der Ab-

e
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ſendung der erſten Funkmeldungen über die Lan-
dung gegen 7 Uhr abends nach amerikaniſcher Zeit
erklärt ſich, wie W. T. B. mitteilt, aus der großen
Entfernung zwiſchen Greenly Jsland und der
nächſten Funkſtation und daraus, daß die Nach-
richten erſt dorthin übermittelt werden mußten.

Die neufundländiſchen Behörden erklärten,
daß von St. Johns ein Dampfer nach Grennly
Jsand geſchickt werden müſſe, falls die „Vremen“
zu ſtark beſchädigt ſei, um weiterfliegen zu können.

Einſtweilen ſitzt die „Vremen“ auf einem Felſen
der kleinen Jnſel, die drei Flieger ſind Gäſte des
Leuchtturmwärters. Beim Eintreffen der Lan
dungsmeldung an den Norddeutſchen Lloyd er
klärte der Vertreter der Junkersgeſellfchaft,
Fred Melcher, daß möglicherweiſe heute das in
Mitchelfield bereitſtehende Schweſterflugzeug der
„Bremen“ nach Greenly Jsland abfliegen werde,
um die Bremenflieger abzuholen.

e
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Note l te chettä

Die Beſchädigung der Bremen.
Die „Bremen“ hat bei der Landung Propeller-

bruch erlitten. Die Landungsvorrichtung iſt zer
ſtört. Der Benzinvorrat iſt erſchöpft.

r

Die Noklandung erfolgte zwiſchen mikkags
und ſechs Uhr abends. Die Flieger können
nur über das zugefrorene Waſſer zum Feſt
lande gelangen, müſſen dann mit Hunde-
ſchlikkten in die Gegend von Quebec gebracht
werden. Sie können dann von dem Eis-
brecherſchiff „Mikula“, das auf dem Wege
zur Saink-Lawrence-Bay iſt, aufgenommen
werden.

Die ſtundenlange Verzögerung der erſten
Landungsnachricht kam daher, daß die Boten
zwanzig Meilen Weg von der Jnſel bis zur
nächſten Radioſtation auf Hundeſchlitten
zurücklegen mußken.

Greenly Jsland.
Die einzige Unterkunft in Greenly Jsland, wo

die „Bremen“ notgelandet iſt, ſind außer dem Hauſe
des Leuchtturmwärters Fiſchereiräume, die Neu-
fundländern gehören. Die Meerengen ſind von
Eis blockiert.

Profeſſor Junkers an die Ozean
flieger.

Profeſſor Hugo Junkers, Deſſau, hat an das
deutſche Generalkonſulat in Montreal (Kanada)
folgende Drahtung geſandt: Jch bitte um gütige
Uebermittlung folgender Depeſche an die
Ozeanflieger:

Wir alle in Deſſau ſind mit ſtolzer Freude
und dankbarer Bewunderung für Jhre kühne
Tat erfüllt. Jch weiß, welche Fülle von
Schwierigkeiten zu überwinden war, das
Unternehmen ſelbſt zu ermöglichen, und
welche Umſicht und Energie allein ſchon die
techniſchen Vorbereitungen erforderten. Der
Erfolg des Fluges hat Jhr Heldentum ge-
krönt und die große Aufgabe, das Flugzeug
dem Transozeanverkehr dienſtbar zu machen,
einen Schritt vorwärts gebracht. Beſonders
freuen wir uns auch, daß durch die Teil-
nahme des Kommandanten Fitzmaurice und
durch die große Willkommensfreude und
Hilfsbereitſchaft des amerikaniſchen Volkes
und Kanadas die traditionelle Kameradſchaft
in der Luftfahrt einen neuen Jmpuls er-
halten hat.

Daß Sie Jhr Leben und Jhre Perſon
mutig eingeſetzt haben, dafür gebührt Jhnen
unſer aller Anerkennung und Dank.

Hugo Junkers.
Profeſſor Hugo Junkers hat nach dem

Start der „Bremen“, bevor noch die Meldungen
von der Sichtung des Flugzeuges an der

amerikaniſchen Küſte eingetroffen waren,
folgende Botſchaft an die amerikaniſche Preſſe
gerichtet:

„Während Köhl, Hünefeld und Fitzmaurice
abfliegen, iſt es mir eine Ehrenpflicht, Jhnen
mit dem herzlichen Gruß zu folgen, den einFlieger dem anderen Slnſheh kann: „Glück

ab.“ Sie haben der Gefahr enkgegengeſchaut
und mit kühler Ueberlegung alles vor-
bereitek, was bei dem gegenwärtigen Stand
der Technik möglich iſt. Jhre Tat zeugt von
großem Mut. Ob es ihnen gelingt oder
nicht, ich bewundere ſolche Menſchen. Als
Pionier der Luftfahrt ſetzen ſie ihr Leben
aufs Spiel, um die Herrſchaft des Menſchen
über die Elemente zu ſtärken. Eine ſolche
mukige Tat bringt alle Menſchen näher zu
ſammen in dem Bewußtſein einer gemein-
ſamen Einheit.“

Er hak geholfen.
Dieſer kleine goldene Talisman wurde dem
Freiherrn v. Hünefeld für ſeinen Ozeanflug

geſchenkt.

Frau Köhl iſt zuverſichtlich.
Die Gattin des deutſchen Ozeanfliegers Köhl,

die in Berlin weilt, äußerte auf die Nachrichten
über den Flug der „Bremen“ gegenüber Freun-
den, ſie zweifele keinen Augenblick daran, daß
ihrem Mann der Flug gelingen werde. Sie
kenne ihn, er ſei ein Bayer, ein Dickkopf, und
was er ſich einmal vorgenommen habe, das führe
er auch durch.

Die Ruhe habe ſie auch nicht verlaſſen, als am
rn vormittag eine gewiſſe Nervoſität in der

effentlichkeit wegen des Schickſals der Flieger
ſich zeigte, und ſte wäre erſt dann in Sorge ge-
raten wenn am Sonnabend früh noch keine Nach-
richten vorgelägen hätten.

Ungeheurer Jubel in Keuyork.
Nach der geſtrigen Riedergeſchlagenheit

herrſchi heute in Neuyork wegen der glücklichen
Landung der deutſchen Flieger auf kanadiſchem
Gebiet ein ungeheurer Jubel. Ganz Amerika
bewundert uneingeſchränkt die deutſche Leiſtung
und den deutſchen Erfolg.

Es ſei ganz gleich, ob die Deutſchen in
Neuyork oder in Kanada landeken: der Ozean
ſei zum erſtenmal von Oſten nach Weſten
überguert. Man bedauert nur, daß die
Deutſchen unter Umſtänden noch längere Zeit
auf den jubelnden Empfang warten müßten,
den Amerika ihnen bereiten werde; denn
man rechnet mit der Möglichkeit, daß noch
mehrere Tage vergehen könnten, ehe ein
Dampfer an die völlig von Eis umgebene
Inſel herankommen könnke.
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Der Vorſitzende des kanadiſchen Miniſterrats,
Dr. Mackenzie King, ſandte an die deutſchen Flieger
ein Telegramm, in dem er ſie im Namen der
kanadiſchen Regierung und Bevölkerung zu ihrer
fliegeriſchen Großtat herzlichſt beglückwünſcht.

Die Ozeanſchiffe haben nichts geſehen.
Die engliſche Zeitung „Daily Chronicle“ hat

drahtloſe Meldungen an die Kapitäne ver-
ſchiedener auf dem Wege zwiſchen England
und Amerika befindlicher Dampfer abgeſandt,
in denen das Blatt fragte, ob die „Bremen“
geſichtet worden ſei.

Acht Dampfer ſandten dem Blatt eine Ant-
wort. Die Antworten umfaſſen die Zeit von
1 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends.

Keiner von ihnen hat die „Bremen“ ge-
ſichtet, wobei zu berückſichtigen iſt, daß der
Beobachtungsradius einiger dieſer Dampfer
nur wenige Kilometer bekrug. Mehrere
Dampfer melden heftigen Nordweſtwind.

Hilfsbereitſchaft der amerikaniſchen
Flotte.

Auf Erſuchen der deutſchen Botſchaft haben
das amerikaniſche Kriegs- und Marinemini-
ſterium ſämtliche amerikaniſchen S iffe der
Atlantikflotte, ſowie ſämtliche Heeres- oder
Marineflugſtationen angewieſen, ſcharfe Aus-
ſchau nach dem deutſchen Ozeanflugzeug zu
halten. Sämtliche Kommandoſtellen haben
Befehl erhalten, unverzüglich alles für etwa in
Frage kommende Hilfeleiſtung vorzubereiten
und den Fliegern, ſollten dieſe irgendwo not-
landen, jede nur erdenkliche Hilfe zu leiſten.

Keuyork wartet vergeblich.
Mitchel-Field in Spannung.

Das Gelände rings um den Flugplatz
Mitchel-Field gleicht einem Heerlager. Tau-
ſende und Abertauſende umlagern das Flug-
feld. Jm Laufe des Nachmittags trafen fünfzig
Poliziſten mit Motorrädern ein, die ſofort los-
fahren ſollen, falls das Flugzeug an einer
anderen Stelle landen ſollte. Die Truppen,
die den Ordnungsdienſt auf dem Flugplatz ver-
richten, ſind bedeutend verſtärkt. Zwanzig
Photographen und Kinooperateure harren mit
Ungeduld auf den großen Augenblick. Die
Zahl der Preſſeberichterſtatter, die ſich auf dem
Flugplatz verſammelt haben, iſt ſehr groß.

Sieben Flugzeuge liegen ſtarkbereik, um
der „Bremen“ entgegenzufliegen. Auf dem
Curtisfield liegt das Junkersflugzeug ſlarkt-
ferkig, mit dem Fräulein Junkers den
Ozeanfliegern enkgegenfliegen will. Der
Boden des Flugfeldes iſt naß, doch hofft
man, daß er bis zur Landung der „Bremen“
noch abkrocknen wird.

Ueberall größte Finteilnahme
am öeutſchen Ozeanflug.

Jn Prag und in der Provinz war das Jntereſſe
für den Ozeanflug ungeheuer groß. Jn den Prager
Kaffeehäuſern wurden Wetten abgeſchloſſen, und
von Mittag an ſchon waren alle Fernſprecher der
Schriftleitungen der Blätter von Neugierigen be-
ſetzt, die jeden Augenblick über das Schickſal der
Flieger Auskunft erbaten. Bis ſpät in die Nacht
hinein umſtanden Hunderte von Perſonen die
Prager Schriftleitungen, die ſolange warteten, bis
ſich die Meldung von der Landung der „Bremen“
bei Neufundland beſtätigte. Selten noch kam das
tiefe Gefühl der Verbundenheit der Sudeten-
deutſchen mit der deutſchen Geſamtkultur ſo deut-
lich zum Ausdruck, wie bei dieſer Gelegenheit.

W e. ee e wer on e er aen 3J anneee SS t e V dS S
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Schwächer. Der Abſchluß der
Sonnabend, den 14. April 1926

Mansfelö F. G.
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i. W, an der wir bekanntlich hälftig beteiligt
ſind, verweiſen wir auf die Ausführungen über

Am berg Woche n e eriie unſeren Steinkohlenbergbau, die auch für dieſe2 t 1 m te 2 2 2 f mtätenhauſſe ein vorläufiges Ende da die Speku- Dem Berichte des Vorſtandes entnehmen wir J diesmal wieder mit ſeinem Ueberſchuß zu dem e An Wahner A.-G., Silber
lation ihre geſtern begonnene Gewinnrealiſation ſ folgende Kusführungen: Geſamtergebnis beigetragen. warenfabrik, Düſſeldorf, hat infolge von
fortſetzte. „Wichtige Arbeitsgebiete der deutſchen Wirt Das gleiche trifft für unſeren weſtfäliſchen Umſtellungen in Betrieb und Organiſation mit

Hallische Börse vom 14. April
(In Helchsmark-Prozenten.

ſchaft können für das Jahr 1927 nach den kriſen-
haften Zuſtänden des Vorjahres eine Beſſerung der
Wirtſchaftslage feſtſtellen. Jn der Jnduſtrie der

Steinkohlenbergbau, insbeſondere aber
auch für unſere Abteilung Halleſche Pfän-
nerſchaft zu, in deren Arbeitsbereich unſer

beſſerem Erfolg als im Vorjahre gearbeitet. Den
bis dahin noch in fremden Händen befindlichen
Aktienanteil an der Weiß Samek A.-G.,

ne V ws x eAng. D. Creg 190 e Mon. Zuch Nichteiſenmetalle vollzog ſich dieſer Umſchwung Braunkohlenbergbau fällt. Während die befrie- Metallwarenfabrik Berlin, haben wir
e 78 76 e ſehr allmählich. Er äußerte ſich in einer ſtarken digende Lage der in der Pfännerſchaft vereinig- im Sommer 1927 erworben, ſo daß das Unter

nucredirbl a e e er 239 o Belebung des Abſatzes und damit in einer guten ken Betriebe, zu denen auch die Siedeſalz nehmen ſich nunmehr voll in unſerem Beſitz be
Zörd. San 92 Köhren d 100 Beſchäftigung der Werke der metallverarbeitenden herſtel lung und die Fl-aſchenfabrikaiindet. Bei der Carl Brieſenick A. G.ten än in S 339 Jnduſtrie. Von dieſer Jnlandkonjunktur haben tion zählen, am Ende des Jahres noch anhielt. Fabrik iſolierter Drähte Berlin, haben
reden atee wir vom Standpunkte unſeres Rohmetall iſt im Steinkohlenbergbau zwat ein Abſatzmangel wir den Betrieb eingeſtellt und die Fabrikation
Werscn Co 728 n ne 83 e ab a tze s auch keine beſonderen Vorteile gehabt nicht zu verzejchnen, wohl aber in Anbetracht der mit unſexem Hettſtedter Werk vereinigt.
e o d Srrul Däll weil ſich beim Verkauf unſerer metalliſchen Haupt durchaus unzureichenden Preiſe für Kohle und Hiernach konnte der Geſamtertrag um über
Cröiw ar 115 r in b 3 produkte wie Kupfer, Blei und Silber wegen des Koks eine bedauerliche Verſchlechterung der Wirt 25 Prozent geſteigert werden. Andererſeits ſind aber
an i 333 ſeste i 70 r deutſchen Mehrverbrauchs gegenüber der deutſchen ſchaftlichteit. die Allgemeinen Unkoſten (einſchl. Zinſen) prozentual
n W An i Erzeugung ohnehin ſelten nennenswerte oder gar Die in unſerem vorjährigen Geſchäftsbericht noch weit ſtärker gegen agr die n rn
nen el ekerttante ev ſrrsds et e ne e de Vegbeh en 3 g. ve r S t de e T e hat n a tgelsiejene m esrichtsjahre fanden wir dieſe Beobachtung in An handel A.G. mit der Mansfeld A.G. iſt im Be Hhrtrages von 41 941 RM. mit 2864 897 RM. nur

Die feſte Tendenz der Halleſchen Börſe hielt auch
am Sonnabend an. Es erfolgten Kursſteigerungen bis
zu 10 Proz. Geſucht waren in erſter Linie Montan-
werte. Mansfeld plus 4, Riebeck plus 6 Proz. Auch
Banken lagen feſt. Am Markt der Jnduſtriepapiere
beſtand großes Jntereſſe für Halle Zucker, die 7 Proz.
gewannen. Auch Zimmermann wurden in großen
Poſten aus dem Markt genommen. Engelhardt waren
10 Proz. höher geſucht. Schwächer waren Gottfried
Lindner, Kaiſerbad Schmiedeberg und Wegelin. Jm
Freiverkehr wurden Caeſar Loretz zu 10 Prozent
gehandelt.
Großer engliſch amerikaniſcher Finanz

truſt.
Sir Alfred Mond, der Präſident des Jmperial

betracht der verſtärkten Bedarfsdeckung natur-
gemäß aufs neue beſtätigt.

Leider hat jedoch die Erhöhung des Kupfer-
preiſes, zu der der große deutſche Kupferverbrauch
ſchon früher beizutragen verſprach, ziemlich ſpät
und zwar erſt im Auguſt 1927 eingeſetzt. Bei Blei
ergab ſich im Berichtsjahre eine Preisverſchlechte-
rung. Auch bei Silber gingen die Durchſchnitts-
notierungen gegenüber dem Vorjahre recht fühl-
bar zurück. Die Mindereinnahmen aus Kupfer,
Blei und Silber im Jahre 1927 beziffern ſich bei
unſerer Geſellſchaft im Vergleich zum Vorjahre
auf nicht weniger als rund 1,7 Millionen RM.
Aus der allgemeinen Konjunktur des abgelaufenen

richtsjahre durchgeführt worden. Die Geſchäfte
werden unter dem Namen „Mansfeldſcher
Metallhandel, Abteilung der Mansfeld
G. für Bergbau und Hüttenbetrieb“ weit r-
geführt.

Auch im abgelaufenen Geſchäftsjahre war die
Haltung unſerer Belegſchaft ruhig und die Lei-
ſtung gut. Jnfolgedeſſen ſtiegen die Löhne auch
außerhalb der oben erwähnten allgemeinen Lohn-
erhöhung. Der Durchſchnittslohw der Strebhäuer,
der im Dezember 1926 auf 6,73 RM. geſtanden
hatte, betrug im Dezember 1927 7,56 RM. oder
12,3 Prozent mehr als am Schluß des Vorjahres.
Für die Geſamtbelegſchaft innerhalb des Mans-

wenig über der Höhe des Vorjahrsgewinnes (2,776
Mill. RM.). Zur Ausſchüttung kommen wieder
7 Proz. Dividende auf 37,50 Mill. RM. Stamm-
aktien (gleich 2,625 Mill. RM.), 6 Proz. auf 0,375 Mill.
Reichsmark Vorzugsaktien (gleich 22 500 RM. 2 Proz.
auf Genußrechte von rund 0,869 Mill. RM.

Die Bilanz zum 31. Dezember 10927 zeigt infolge
der Vereinigung mit der Mansfeldſchen Metallhandels
A.G. weſentliche Veränderungen. Jn der Erhöhung
des Poſtens Kaſſe und Bankguthaben und Wechſel von
0,28 auf 6,10 Mill. RM. kommt ganz beſonders der
nunmehr kombinierte Charakter eines Jnduſtrie und
Handels-Unternehmens zum Ausdruck. Die General
verſammlung findet am 26. April in Leipzig ſtatt.

Amtliche Deviſenkurſe vom 13 April 1928
Chemieal InduſtriesTruſts, machte der Preſſe Mit Jahres konnten wir ſonach ſoweit unſere Roh felder Lohntarifs lauten die entſprechenden Geld Brief Geld Briefe n n ne en n en rn e ehe n e en en n e anKun der veſten elget eeſh i Grün keinen Sondernutzen ziehen; wir ſtanden uns im Prozent. Jm Pergleich gegen die r ibofeanz drks. 16.41 645 10oſpan Peſet 70.17 70.31
n denen en ehe en Paar jhlechter ais im derhergehenden e deh Leyn der Geſemibeleeſhaſt un 508 n en en
der Konzern wichtige Rückwirkungen auf die geſamte G 0 Belc 35 58.e e ehe nd da Wer enzeSdigti dem inneren Aus und Anfrau unjorer Praſent Anenger Unternehnens et e e obere
artger et Wo Tmerlkaniſeher Seite ſeten außer der Tupferſchiefer Berge und Hüttenwerke iſt es zuzu c Atr unſeres nternehmens bo 100 norweg. Kr.111.62 11184 1apan Den 2.00 2004
Finanz führende Jnduſtrielle beteiligt. ſchreiben, daß es uns gelungen iſt, in dieſem Be im Beri ytsjahre keinerlei Schwierigkeiten und 100 dän. Kron. 112.08 112.30 1braſil. Milrs 0.5035 0.5055

triebszweig wiederum mit geringeren Betriebs gab deshalb auch keine Veranlaſſung zu beſonde100 öſtr. Schill. 58.76 58.88 100 fugoſl. Dinar7.355 17.369
Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß der englſche Chemi-

cal-Truſt für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Schluß-
dividende von 5 Proz. verteilt, wodurch die Geſamt-
dividende für dieſes letzte volle Geſchäftsjahr des 1926
gegründeten 65-Mill.Pfund-Konzerns ſich auf 8 Proz.
tellt.

koſten als im voraufgegangenen Jahre zu arbei-
ten. Ein befriedigendes Ergebnis konnte jedoch
wegen der immer noch zu niedrigen Erlösvpreiſe
auch im Berichtsjahre nicht erzielt werden. Dabei

ren Maßnahmen. Die Zahlungseingänge aus
dem Kreiſe unſerer Kundſchaft gaben im allge-
meinen zu Klagen keinen Anlaß. Gegenüber
einem Umſatz im Konzern von rund 216 Mil-
ltone.« RM. waren die Zahlungsausfälle niedrig.

73.07 100 vortug. Esc. 17.98 18.02100 ung. Pengö 72.93

Berliner Produktenbörſe vom 13. April.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

nene nan

ei ausdrücklich darauf hingewieſen, daß unter Er- izen. märk. 258-261 Viktorigerbſen 46,00--67,00Lrarnowang u Artiengeſellſchaft in Nonis in deſen Se a S recſoinhrengung leber die zum Mansfeld-Konzern gehörenden mar 268-—271 i eeeclien 35,00-—37,00
urow (Sberſchleſien). zu verſtehen iſt, die ſich ergibt, nachdem die Erträg Tochtergeſellſchaften iſt folgendes mitzuteilen: 245 285Die in Halle im Bankhaus R. Steckner ab niſſe aus ſämtlichen Nebenerzeugniſſen wie Die Montangeſellſchaft m. b. H., a al cher 254——260 ren 2300 24.00

gehaltene Generalverſammlung genehmigte den Schlackenſteinen, Schwefelſäure u. a. m. im vollen Verlin, wurde mit der Abteilung Metallhandel Mais loko Berlin 238--240 Wicken 24.00-—26.00
dividendenloſen Abſchluß. Die Geſchäftslage im Umfange in die Habenſeite dieſer Wirtſchafts enger verknüpft. Die Geſchäftsführung der Mon Weizenmeh Jupinen, blaue 14.0001435
neuen Jahre iſt nach Angabe der Verwaltung rechnung eingeſetzt ſind. tangeſellſchaft und der Abteilung Metallhandel W 22.28--86. 7s h W 27
wegen der Konkurrenz der Maſchinenglashütten Anders liegen erfreulicherweiſe die Verhält wurden miteinander vereinigt. Die Montan- 100 Kilogr. 365,75-—38,00 Rapskuchen 1960—19.70

undurchſichtig. niſſe bei unſerem eigenen Metallverarbeitungs- geſellſchaft hat die Erweiterung ihrer Verbindun- 1750 nMauls Kakao und Schokoladenfabrik A.G. in betriebe, dem Kupfer- und Meſſingwerk gen auch im Verichtsjahre fortgeſetzt und mit ihren e 22.10—22.50
in Hettſtedt (Südharz), das alsbald nach dem Geſhäftsergebniſſen befriedigende Fortſchritte ge Leinſaat Kartoffelflocen 26.00 26160

Wernigerode a. H.
Die außerordentliche Generalverſammlung

ſtimmte einſtimmig em Vorſchlag des Vorſtandes
zu das Wer vorübergehend ſtillzulegen. Der
größte Teil der Arb. iterſchaft wird daher ent-
laſſen. Der Grund zu dieſer Maßnahme liegt
darin, daß das Wen' nom nicht genügend Kapital
zur Verfügungç kat. um eine Rentabilität des Be-

Beginn der ſich über alles Erwarten ſtändig ſtei-
gernden Nachfrage nach Metallhalbzeug gut be-
ſchäftigt war und im großen und ganzen ange-
meſſene Preiſe zu erzielen vermochte. Unſer
Kupfer- und Meſſingwerk hat infolgedeſſen im
Berichtsjahre mit gutem Erfolg gearbeitet und

macht.

Die Tätigkeit der Mansfeldſche Kali-
werke A-G., Eisleben, beſchränkte ſich auf
die Beobochtung der noch inſtandzuhaltenden
Werke und auf Abbruchsarbeiten. Hinſichtlich der
Gewerkſchaft Sachſen, Heeſſen bei Hamm

Magdeburger Produktenbörſe vom 13. April
Weizen 258-260. Roggen 268--270., Sommergerſte 265
bis 285, Wintergerſte Hafer 266--268, Mais 238,
Vikt.-Erbſen 430 460, Weizenmehl 36,00 37.00, Roggen-
mehl 37.25-—38.25, Weizentleie 17,00- 17,20, Roggenkleie
17,00--17,20. Getreide und Erbſen für 1000 Kilogramm,
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Rauhfutternotierungen vom 13. April
Weizenſtroh dragerreſe 1,05--1,15, Roggenſtroh draht

triebes ſicherzuſtellen Es ſind Maßnahmen in V i6 J 1 H „9 0.95die Wege den r eine Nuglkkserns Vorkurse der Berliner Börse vom 14. Hpril e
des Werkes an ein anderes Unternehmen herbei- 55 Kriegsavi, 96.59 Basalt 9n ine Pap. 297.59 5 C. Lorenz 111,00 Salzdetfurth 5284.62geprefßßt 0,80-—-1,00, Weigzenſtroh bindf.gepr. 0,80--1,00,
zuführen. Die Geſ s if Aſig. Dt. Credit 229.75 Bergmann El. 1I132,00 Felten-Guille 130,00 Mannesmann 162.25 Jarotti 200.00 qut -3, 10, Luze 50 4,90de raten eſchaftelage iſt nach wie vor in Werte 122.00 Bin.- Karier. ind. 62.5. Geisent. Berg. 14s.00 Man-teid B. 181,87 Scheidemandet 37.09 Heu. gutes 2.90-3, 10, Luzerne 4,50--4.90.
der geſamten Schofoladeninduſtrie ſchlecht. Bann für Brau 199,00 Berl. Masch. 133,75 Ges. el. Untern. 259,00 j Metallbank S Schles. B. Zink j 136,00 Magdeburger Zuckermarkt vom 13. April Preiſe

Barmer Bankv. 144.50 Buderus 101.75 Goldschmidt 108,25 Motor Deutz 7 d Sie lit. B. 203.50 für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
Bayr. tiyp. Bank 183. 00 Busch Waggon 34.75 tiecketha“l a. Jationale Auto 1o1, o do. Textit 7000 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg

Ravag Rauchwaren-Verſteigerungs-A.-G. in Leipzig. do. Vereinsbank 168.,00 Charl. Wasser 1335,00 Hbg. El. Werke 165,75 Nordd. Wolle 215.00 Schneider. Hugo 120,50 Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 27,15,
Im Geſchäftsjahr 1927 haben die zum Verkauf geſtellten Berl. kiandeis 260.50 Chem. Heyden Hammersen 173.00 Oberbedari r e0 April 27,30. Tendenz: Ruhig
Mengen in den abgehaltenen 10 Auktionen wiederum Commerzbam, I. 00 Conti Caoutch. I128.75 Harpener Berg 174.75 bersehl. Koks .62 Schuckert El. 183,00 Teine Zunahme erfahren. Der Rohgewinn erhöhte ſich Harmstadthan 237.00 Daimler Motor 88,75 fiarimann Msch. 23. 00 Orenstein 126.75 Siegen-Solingen Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
von 0.454 auf 0,653 während Untkoſten 0,481 (0, 358) Heutsche Bank 183, 00 Dessauer Gas Hirsch Kupfer 120,00 Ostwerke 312,87 Siemens-Halske 298,50 14. April. Auftrieb: 1758 Rinder, 2550 Kälber, 4150 Schafe,
und Steue 0,056 (0.03 Mill. RM. bean Diskontoges. 133,75 Dt. Ati. Telegr. 143,00 Hoesch Stahl 183,50 Phönix Berg 104,62 Stettin-Vulkan 11842 Schweine. Preiſe: Rinder 22——64, Kälber 50--95,
W Steuern „056 (0,034) i beanſpruchten. Dresdner Bank 156,00 Dt Luxemburg J Hohenlohe 102, 00 Pöge Elektro 113,00 Stöhr Kammgarn 226,00 Schafe 30—65, Schweine 1. 56, 2. 54 58, 3. 54-—-56. 4. 62-55.Nach Abſchreibungen und Rückſtellungen von 50 963 Mitteld. Credit 220.00 Dt. Erdö! I33.75 Holzmann 188. 00 Polyphon 386,00 Thüringer Gas 149,50 o Marftveriaut: Ri 7 Kälbe e(17 216) RM. Inventar iſt trotz erheblicher Anſchaf- Oesterr. Crecit 27.12 Dt. Kabelwerke 88.00 Ise Bergbau 232, 00 Rhein. Braunk. 293.12 r eomarat Tietz 239.00 752 6. B. verlauf: Rinder, Kälber, Schafe,
ſfungen auf 1 RM. abgeſchrieben worden ſtellt ſich Beichsbank m 777 Dt. T e z z 3 6 Eitro e h 12569 t ziemlich glatt.
der Reingewinn einſchließli zortrag au 578 Wiener Bankv. 87 Dt. Eisenhande öcknerwerke an .00 Verein. Glanzst. J 780,0 etallpreiſe in Berl ü16 058 o Di Vibi i veieage i t Schuitheiß .7722 mit Nobel [130,75 Köin-Neuessen 153,00 I Rh.-W'stf. Elektr. 180,50 Ver. Schuhfabr. 87,00 i R gen r Flektr urae is Jprit Für 190 La
(46 053) RM. Die Dividende beträgt wieder 15 intor 166,00 Licht Kraft 234.80 Gebr. Kört o 25 Spreng 2 er. vigmweruct on zs )smark): Elektrolytkupfer wire bars 134,75.
Prozent. Die am 16. Aprit ſtattfindende General meter el. Tfeterung 176.50 Krau Co Bnenania 70.75 en er do Qrig.-Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blöcken. Walzverſammlung ſoll bekanntlich die Erhöhung des Aig. E. Ges, 168.25 1 Steink. 150,00 Cahmeyer so go Riebeck Montan 166,66 W eregelt 157;60 oder Drahtbarren 210, do. in Walz oder Drahtbarren
Aktienkapitals auf 03 Mill. RM. und die Aus Fechaffenburg 196,50 pahltbereg-Liet. I42 00) Taurahüite 822.09 Bütgerswerke 122.85 Zell Waldhof 366,00 89 Proz. 214, Reinnickel 93-99 Proz. 350. Antimon-
gabe von Genußſcheinen beſchließen. Augsb.-Nürnb. EFarbenindustrie 1269,60 u Toewe 1266, 12 Sachsenwerk 126,00 Regulus 83 88, Feinſilber für 1 kg fein 78,50--79,50.

Berliner Börsenkurse
vom 13. April.

ODle Notlerungen für Akten und Anleihen verstehen sleh in
„Heſodsmark für 100 Refchsmark““; für auf Paptermark lautende
Antien und Anleihen in Reſchsmark für 100 Refchsmark““

(gekennzelchnet durch hinter der Notlerung).
Deutsche Hnlelhen Bankaktlen

A D Gred. Anst. 139,0013. 4. 12.493.75 93,75 Berl. Handelsges. 263,00
do 25 60,25 do Hyp. Bank 218, 00

35 101 o00 Com.- u. Privatb. 190,00
37,50 Darmst Nat. B. 249,50

Deutsche Bank 164,00
Nisk. Command. 153,25
Dresdner Bank 156,00
Ha. Bankverein 141,50
Jeichsbank 196,50
Sachsische Bank 180,00

Industrieaktien

137.,00

263,00
218,00
185,25
248,00
161 00
151,50
155,00
139,50

194,87
180,00

6Dt. Gidani t. 32

do t.kl. do k. uDt.Reichsanl. 27 97.,50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl
Auslosungst 22,00

do ausschlieb
16,50

7,62
Auslosungsr

Eisenbahnaktien

52,00

16,40
I 60do. Schutzg. An

A. G t Verkehrsw 205,00 202,75
Seschw U. Eis. 70,00 70,00
Dt Eisenb Betr. 93,00 93,00
Elektr. Hochbahn 86,0066,00
flalb.-Bib. A. G. 70,50 70,50
Haiſe-Hetist. 72.50 72.50
jederlaus Eb. 33,50 33,50
Schantungbahrn 8.90* 9.00
Zschipk -Finst 259,00 256.00

schinanrtsaktien
Hamb Packet [158,50 155, 00
tiamb. -Südam. 227.,25 222,00
tlansa, Dampfsch. 232,2
Neptun Bremen 135,00
Nordatsch. Lloyd 157,25
Ver Elbschihahbrt] 75,75 73,50 ſj 35chm. Ldw. 252,75

Zr 5 5. J. Bemberg 530,Brauereiakier bare em. 382.00
Engelhardt 214,00 210,50 Bergmann Elek.Iwenbrauerei 295,50 295, 00 Berſin-Gub. Hutf. 355,00
Schuſth. Patzeuh. 375,00 359.657 do. Holzkont. 114,00
Sraun. Nürnbrg. 190,00 187,00 do. Karlr, Ind,
Leioa. B. Riebeck 143,00 142, 00 do. Maszch. F.

Akkumulatorer Porg
Adl Portl -Zem.Adler Oppenh. 234,00
Adlerhütte Glas 123,00
Adlerwerke 9
r

Ig. Elektr. Ges.Vrz. 680,50
Ajsen Portl.Zem 227,00
Ammendl. Papier
Anh Kohlenw.
do. do. V. A

Ankerwerke a. O.
Annabg. Steing ut
Augsb. Nbg. Mfb.

112,12
81,25

131,75

Borna Braunk. Dtsch. Steinzeug 250,00 250,0036sperde Walzw. S do. Tel. u. Kab. 118,00
Braunk. u. Br. Ind. 178,00 do. Ton- u. Stz. 159,00
Braunschw. Kohl do. Wollwaren 48,00
Braunschw. Jute do. Eisenhdl. 90,12 88,00Braunoch. Masch. do. Metallhdl.
Breitenb. Portl. C. Dommitzsch Ton 260,00
BuderusEisenw Doering&Lebrm. 30,00
Bürstfor. Kränz Düren Metallw. 200,00 200,00
Busch Opt ina. Eilenburg Kattun 88,50Busch hüdensch. EintrachtBraunk. 164,00
Busch. Waggon Eisenb.- Verk.-M. 165.50

Eisenmatthes
Elektra Dresden 193,00
El Licht u. Kraft 232,12 228,50
Eschw. Bergw. 201 26 202,00
do. Rating. Mat. c S

Essen. Steinkohl. 146,00
Etzoldu. Kießling 63,00
Excelsior Fahrr. 99,50 89,67
faber Bleistiit 72,87
Fahlb Saccharin 140.00

11/50 FalkensteinGard. 118., 00
p I. G. Farbenind 266,25

Feldmühle Papier 246,50
Felt. Guilleaume 130,75
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali 180,00
Friedrichshütte z „00
g. Frister Co. 111,00 112,00
Fröbelr Zucker 76,37 79,50
Gaggenan 238,50
Gebhardt Co. 144,00 142,00
Gebhardt& Königl
Gelsenkireh. Berg 141,00
Genthin Tacker 21 20
GermaniaPortiC.Ges. ſ. eleict. Um 283.50
Gildemeister 112.00
Gladbach Wolle 1390,00
Glauzigerzucker 103,75
Glockenstahlw. 36.50
Gebr. Goedhardt 163.00 160.00
Th. Goldschmidt 109,37

165,50

194,00Calmon Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk. 208,90
Larton. Loschw.
Charl Wasserw.
Chem F. Buckau
Chem. F. Grünau 92,00

e n denilc S30. ind Gels. 81,50
Chemn Spinner
Chrom Najork
Concord. ch.Fab.

do. Spinnerei
Com. Caoutch 129,90
Coronsa Fahrt.
Cröllwitz Papier
Daimler Motoren
Demmer, Gebr
Dtsch. Atl. Teigr.
do Asphalt
do. Babcochk 597 o
do Contt Gas 297,do. Erdöl G. n 136,50
do. Fenstergl
do. Gubstahlt,

do
do abe]
do Linol. UVntro
do. Linoleumw
do Maschinendo. Post-u. Eis. 25,50 26,00
do. Schachtbau 91,50 9.00
do. Spiegelglas 91,50 80,50

265,00 265, 00
46,25 49,25

Hallesche Masch. (126,00 [126,25 ſ LeonhardBraunk. 143,50
Hamburg. Elektr 164,00
Hammersenu. Co. 173,50
Hanunov. Masch. 65,00
Harburg. Eisen 117,00
tlarb. Gummi 65,75
Harkort Bergwe 27,00
Harpen Bergbau 174,62
HartmannMasch. 23,25
Hedwigshütte 1090,00

Lindström A.-G. 470,00
Lingel Schuhfbr. 84,50
Cingner- Werke 122,00
L. Loewe Co. 267,50 263,00
L. Lorenz A. G. 107,75
Luckau u. Steffen 4.62 4,62
Lüdensch. Met. 95,50

iieidenau Papier 54,75 Lüneb. Wachsbl. 80,60 90,00
Hildebrd. Mühten Magdeb. Gas Sdo. tioizind. r 90,00Hilgere Verzk. 73,00 do. Mühlen 110,00
Hilſewerke 25,00 24,62 Mannesmannröh. 159, 00

r a u Mansfeld A. G.Hirsch Kupler 120, 142,25recho. eder 116.00 n n a W
tloesch Stahlw. 150,75 Mech. Web Lind 243,75
Hoffmann Stärke r Motoren Deutz 61,62
Hlohenlohewerke 192,00 100,00 655,12tHotelbetriebsges. 194,00 a e en 162,50
Hubertusßraune. 136,00 Nordd Woillam 217,00
HumboldtMasch. 7000 Overv. Veveri Z. 98,50VeHumboldt Mühle Obseh. Eisb. Bd. 118,75
Ise Bergbau 230,00 Kokswerke 101,00
Industriebau 133.50 do. do. Genuß 61,50Max Jüdel Co. 133,00 Odenw. Hartst.-4 173,00 173,00
Iülich Zucker 65s, 50 OGeking. Stal
Kanſs Porzellan 18,o0 renst. S Koppel 97-88Kaiser-Kell. A 3 67,25 67,26 Ostwerke 321,50 311,00
Kaliw. Ascherslb. 191,59 180,00 103,12Kalker Masch. 13,00 16,00 t 92,75
Karlsruh. Masch. 17.00Klöckner-Konz. 127.00 Pittler 363,00Köln-Neuess, B. 182, s Plauen Gardinen
Köln. Gas 395,00 Plauen Spitzen 51,75
Körbisdorf Zuck., 95,00 do. Stickerei 185,00 156, 00Gebr. Körting 809,25 Piauen T u. G. 72.25 76.50

Pöge Elektr. 112,50 116,00
75,00 do V-A. 67.00 87,00

Rathgeb. Wagg. 84,12 65,12
Rauchw Waſter 126,00 118,00
Ravensb. Spinn.
Heichelt Metall, 94.75 o4,75
Reisholz Papieg 246,00 243,00

S S

4.0 160.26135,50 210,00
69,50

281,00
136,090
128,75

65,50
115,00

Körtings Elelkct. 118.75
Kyfhäauserhütte 72,00
Lahmeyer Co. 176,00
Laurahütte 537,00
Leipz Immobil. 126.60
Leipz. Landkraft 93,50
Leipz. Pianozim. 126,00

50

124,25

Rhein. Braunk. 299,00
Khein. Chamotte 68.00

do. Elektrizität 162,00
do. Maschinen 22,00
do. Spiegelgl. 173,00

Rheinstahl 164,50Rh. W'stt. Kalkw 134,00
do. do. Sprgset. 101,00
David Richter 240,80
A Riebeck Mont. 152,00

D. Riede! 12
ockstroh- Werke 153,75

Koddergrube
h. Rosenth. Pz. 124,50
Rositzer Zucker 65,00
Ruscheweyh 124,12
Kütgersw A. G. 104,00
Sachsenwerk 125,50
SächsCartonn. M. 22,75
SachsGußstDöhl. 154,00

Salzdetiurth 262,0Sangerh. Masch. 133,00
Sarotti-Schokol. 197,00
SauerbreyMasch. 60,25
Saxonia-Zement 175.,00
Scheidemandel 26.75
Schneider. Hugo 123,00
Schomburgsöhn.
Schönebeck Met. 59,00
Schubert &Salzer 351,00
Schuckert Co. 190,00
Siegen-Solinger 46,00
Siemens Glasind. 146.25
Siemens &alske 297,00
Sinner A.-G. 136,00
Sonderm. Stier 81,75
Spinn. Renuer
Sprengst. Carbon
5tadtberg. itt. 39,00
Stabturt. Chem. 24,75
Stock Co. 80,00
Stöhr Kammgarn 221,67
ſstoewer Nähm.
Stollberger Zink 185,25

Strals. Spielkarteg 254,00

680,00

Saline Salzung, 141,00

123, 50
22.,75

C. TackTafelglas
Telefon Berliner
Derra Samenzu
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas
Gas l eipzig

Leonh Tietz
Trachenbg. Zuck. S
Triptis Porzellan 101,00
Tällfabrik Flöha 82,00
Cer. Glanzstoft. 7368.,00

Gothaniawerk
„„HiarzerPortl. C
do. Jutesp. Lit. B.

do Laus. Glas 114,75
do Märk. Tuch
do. Port.-Zem,

Scnimischow 225,00
V. SchuhfBern W.

do. Smyrna- T.
do. St. Zyp& W.

Vert Thür. Metall
Vogel Tel.-Draht
Vogtl. Maschinen
Vogti. Tun 82
Voſks Aelt. Porz. 25,650
Vorwhl. Poru.-2 e
Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübu, 197.00
Wenderoth
Wsch.-W'eißent.
Westeregeln Alk.
W issner Meta 139,00
W'ittener Guß
Wittkop Tielb. 139,00
Wolt. R. 54,00
Wotan- Werk
Wrede Malz
Wunderlich&Co 133,25
Zeitzer Masch. 156., 00
Lelistoſ- Verein 153,00

do. Waldhof 312,00
Zuck. Rastenbg 46,00

243,50 236,00



37. Jahrgang

KAromatiſche Küchenkräuter.
Von E. Kjärböll. (Mit 4 Abbildungen.)

I. Teil.
Die Verwendung der heimiſchen Gewürz-

kräuter in der Küche hat leider ſo ſtark ab
genommen, daß man die noch bekannten recht
oft und reichlich anwenden ſollte. Salate,

S

W
de

Abbildung L Majoran.
Saucen, friſche Gemüſe und Suppen werden
durch Würzkräuter viel ſchmackhafter als durch
ſcharfe Gewürze, wie Pfeffer, Kardamom, Curry
und wie ſie ſonſt heißen. Als wünſchenswert
kommen folgende Arten in Betracht.
Muajoran (Origanum majorana), in Nieder
deutſchland auch Mairan genannt, wird etwa
twrg mit eiförmigen, feinbehaarten graugrünen

lättern. Es ſtammt aus Nordafrika und wurde
in Griechenland ſchon um 350 vor Chriſti
Geburt kultiviert. Nach Deutſchland kam die
Pflanze wahrſcheinlich erſt zu Anfang des
16. Jahrhunderts. Das Kraut dient als Würze
an vielerlei Speiſen und Saucen ſowie an
Wurſtmaſſe, und führt daher in einigen Gegenden
auch den Namen „Wurſtkraut“ Der Majoran
wird im März ins Miſtbeet geſät und nur
ganz fein bedeckt. Die erſtarkten Pflänzchen
ſetzt man zu Ende Mai auf ein gut vorbereitetes
Gartenbeet. Auf dieſem zieht man 4 bis 5
Rillen, füllt ſie zum Teil mit Miſtbeet- oder
gut verrotteter Kompoſterde aus und pflanzt
mit 15 bis 20 em Abſtand 2 bis 3 Pflänzchen
beiſammen. Die Beete ſind reinzuhalten und
wiederholt zu lockern. Schwacher Dungguß
fördert das Wachstum.

Bohnenkraut (Satureja hortensia), auch
Pfefferkraut oder Saturei genannt, gehört zu
den würzhafteſten unſerer Küchenkräuter und
wurde ſchon zur Zeit Karls des Großen ge
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zogen. Es wird faſt ausſchließlich als Zutat
zu den grünen Bohnen, die dadurch erſt wirk
lichen Geſchmack gewinnen, zuweilen auch als
Würze in die Wurſt benutzt. Es hat einen
ſehr äſtigen, etwa 20 bis 30 em hohen Stengel,
kleine, ſehr ſchmale und lanzettförmige, dunkel-
grüne Blätter von ſtarkem, angenehm würzigen
Geruch. Das Kraut verlangt eine ſonnige Lage.

Meiſt ſät es ſich jedes
Jahr von ſelbſt aus. Will
man es regelrecht ziehen,
ſo wird man es im März
oder April ſäen.

Beifuß (Artemisia
vulgaris), ein Kraut, wel
ches überall in Deutſchland
auf den Aeckern ohne Kul-
tur wächſt, gewürzhaft und
bitterlich riecht und ſchmeckt.

Der Beifuß zählt zu den
ausdauernden Würzkräu
tern. Man ſät den Samen
im Frühjahr ins Miſtbeet
oder direkt ins Freie. Die
jungen Pflänzchen werden
einigemal pikiert und wenn

genügend erſtarkt, an Ort und Stelle
gepflanzt. Man pflanzt 50 bis 60 cm
voneinander entfernt, gießt gut an
und gibt verrotteten Dung zur Be
deckung. Schneller gelangt man zum
Ziel, wenn man einige Teilklumpen

kauft und einpflanzt. 3 bis 5 Stöcke genügen
für den Bedarf eines Haushalts. Man pflückt
die ſchmalen ſpitzigen, oben grünen, auf der
Rückſeite mit einem weißlichen Filz überzogenen
Blätter ab, um die grünlichweißen, noch nicht
geöffneten Blütenträubchen allein an den Sten
geln zu laſſen, die man dann trocknet und als
Würze zum Gänſebraten oder Schweinebraten
benutzt. Zu der Familie der Beifuß-
arten gehört auch der

Eſtragon (Artemisia Dracun-
eulus) oder kurzweg Dragon oder
Gartenbertram genannt.
Die ausdauernde Pflanze
e in jedem Garten

oden, zieht aber eine
freie, trockene einer feuch
ten, ſchattigen Lage vor.
Am beſten pflanzt man
ſie durch Senker fort, die
zuerſt in Blumentöpfen
anwurzeln müſſen. Jm
Herbſt werden die alten
Stauden abgeſchnitten,
mit verrottetem Miſt be
deckt, der im Frühling
unterzugraben iſt. Da
er faſt nur in Ver-
bindung mit Eſſig in der
Küche verwendet wird,
ſo ſollte man ihn auch,
von vornherein in der
Form von Eſſig als
Küchenwürze halten. Man
wäſcht ihn friſch, zer!

e

kleinert ihn mit dem Wiegemeſſer, füllt ihn in
Flaſchen und übergießt ihn mit ſcharfem Wein-
eſſig. Nachdem man die Flaſche gut verkorkt
hat, läßt man ſie an der Sonne oder am
warmen Ofen mehrere Wochen deſtillieren,
filtriert danach den Eſſig und füllt ihn wieder
in die Flaſchen. Nach Belieben kann man auch
noch etwas anderes Gewürz, wie Nelken, Mus
katblüte, einige Schalotten, ein ganz kleines
Stückchen Knoblauch dem Eſſig beifügen. Dieſer
treffliche EſtragonEſſig wird von allen Fein
ſchmeckern ſehr geſchätzt.

Nachwort der Schriftleitung: Jn den
nächſten Wochen wird noch ein weiterer Ar
tikel über Aromatiſche Küchenkräuter, II. Teil,
und zwar über die Kultur des Baſilikum, der
Salbei, des Thymian und Dills mit Abbil-
dungen veröffentlicht werden.

Die Wachsmotte,
ein Feind der Bienenvölker.

Von Willy Hacker.
Nicht gerade ſelten ſtellen ſich die Wachsmotten,

dieſe ungerufenen Wohngenoſſen der Bienen, ein,
und mancher Jmker hat ſeine liebe Not mit dieſen
Tieren. Die Eier ſind gelblich-weiß, haben einen
Durchmeſſer von nur mm und entgehen, un
ſcheinbar wie ſie ſind, gewöhnlich der Beobachtung.
Sie werden vom Mottenweibchen mit Vorliebe in
das Gemüll unten auf dem Boden der Bienen
wohnung gelegt, oder auch in den hinteren Teil des
Kaſtens in die Fugen neben dem Fenſter. Die
junge, ausgeſchlüpfte Raupe vom Jnker Rand
oder Rankmade genannt bleibt entweder in den
Fugen des Kaſtens, wo ſie ſich von Wachsteilchen
nährt, oder wandert in den Wachsbau des Stockes.
Hier bohrt ſie am Grund der Zellen längs der
Wachszwiſchenwand lange Gänge und zerfrißt zum

Abbildung 2. Vohnenkraut.



Teil auch die Zellwända. berall, wo ſie ſich auf
hält. zieht ſie ſpinnennzartige
es den Bienen ſchwer macht, an ſie heranzukommen.
Werden die Bienen einer Mottenlarve habhaft, ſo
bringen ſie dieſelbe um und befördern ſie ins Freie.
Viele der Schmarotzer entgehen ihnen aber und

äden, wodurch ſie etw

7 den Wachsbau. Wenn die Rankmaden
n großer Menge auftreten, ſo kann es vorkommen,

Abbildung 3. Beifuß.

daß fie den Bau derartig zerfreſſen, daß er zu
e und das Bienenvolk, unfähig des

eindes Herr zu werden, von dannen zieht, um ſich
eine andere Wohnung zu ſuchen. Das nennt man
dann den „Mottenſchwarm“. Glücklicherweiſe iſt
er ziemlich ſelten.

Die Wachsmottenlarven freſſen aber nicht allein
Wachs, ſondern, wenn ſie nichts beſſeres finden,
zernagen ſie mit ihren kräftigen Mandibeln auch
Holzteilchen, Korke und ähnliches. Wenn der
Jmker in den Stöcken Geſpinſte bemerkt, muß er

ündlich nachſehen und die Mottenlarve mit den
ingern oder einer Pinzette herausziehen. Selbſt

verſtändlich werden auch die Motten, die man bei
dieſer Gelegenheit zu ſehen bekommt, ſchleunigſt
gefangen. Das Gemüll auf dem Bodenbrett wird
mit einer Feder oder Bürſte abgefegt. Bei regel-
mäßiger Ausführung dieſer Arbeiten werden die
Wachsmotten nicht leicht zu einer größeren Aus
breitung gelangen. Sehr zu empfehlen iſt es, nur
tarke Völker zu halten, da dieſe leichter imſtande
ind, ſich gegen Motten zu wehren. Jn gut
un und dicht gearbeitete Käſten dringen die

achsmotten natürlich auch nicht ſo leicht ein, wie
in undichte Bienenwohnungen. Die Farbe der
Wachsmottenraupen iſt ſtrohfarbig, die mittleren
Segmente ihres Leibes ſind ſchwärzlich, da hier
Teile der Eingeweide durchſcheinen. Der Kopf iſt
ebenfalls dunkel und vorn mit kräftigen Kauwerk-
zeugen ausgerüſtet. Die erwachſene Raupe ver
wandelt ſich, wie bei allen Schmetterlingen, in eine
Puppe. Deren Farbe iſt gelbbraun, die vorderen
Teile ſorie eine erhabene Rückenleiſte ſind dunkler
gezeichnet. Die Puppe ruht in einem lockeren
Kokon. Jhre Länge beträgt 13 mm, während die
Raupen bisweilen noch ein gutes Stück größer
werden. Das vollſtändig entwickelte Jnſekt der
großen Wachsmotte erſcheint in zwei verſchiedenen
Formen. Die eine hat ausgeſchnittene Flügelſpitzen.
Die Farbe der Flügel iſt gelblich-grau, der Unter
rand der Vorderflügel iſt mit dunkelbraunen, ge-
ſtrichelten Flecken verſehen. Die Unterflügel werden
gegen den Rand hin dunkler. Die andere Form
ſieht ihr ſehr ähnlich, hat aber gerundete Flügel
ſpitzen und der Vorderrand der Vorderflügel iſt
rötlich dunkelbraun. Größe 14 mm, Flügelſpann-
weite 24 mm. Die kleine Wachsmotte iſt ihr an
Farbe ſehr ähnlich, zeigt aber einen kräftigen,

dunklen Längsſtrich auf den Flügeln und wird nur
as größer als die gewöhnliche, allbekannte

Kleidermotte. Sie iſt ſeltener als die große Wachs
motte. Beide Arten finden ſich wohl das ganze
Jahr hindurch, am zahlreichſten in der warmen
Jahreszeit. An ſchönen Sommerabenden kann man
ſie in der Nähe des Bienenſtandes herumfliegen
ſehen. Tagsüber ſitzt die Motte ruhig an dunklen

Stellen des Bienenhauſes, oft ung im
Jnnern der Käſten hinter dem Glas
fenſter. Aber nicht nur beim Bienen
haus hält ſich die auf,ſondern überall, wo ihr feines Spür-
organ das Vorhandenſein von Wachs
anzeigt, alſo mit Vorliebe im Waben-

chrank. Hier kann man auch
m Winter die Spuren ihrer
Tätigkeit vorfinden. Dann
heißt es, fleißig Nachſchau

lten beim Wiabenvorrat.
enn der Schrank auch noch

r gut ſchließt, gelingt es der
otte doch einmal, hinein

zukommen, etwa mit Waben,
die man aus den Bienen
käſten herausgenommen hat.

Am ſicherſten geht man aus
dieſem runde, wenn der
Wabenvorrat alle drei bis
vier Wochen geſchwefelt wird,
im Winter auch wohl etwas
eltener. Man kann ſich zuieſem Zwecke ohne J
Mühe einen kleinen Apparat
herſtellen, der feuerſicher und
billig iſt und ohne Fehler
funktioniert. Eine leere Blech
doſe oder eine andere hohe
Blechſchachtel wird umgekehrt,
d. h. der bisherige Boden
kommt nach oben, der Deckel

nach unten. Unten werden breite Kerbe
ausgeſchnitten, oben ſechs bis acht
Löcher. Dann kommt noch eine kleine
Klemmvorrichtung aus zwei ſtärkeren

Blechſtücken hinein, in welche beim Ge
brauch ein Stück Schwefelſchnitte hineingeklemmt
wird. Dieſer Apparat wird auf ein Stückchen
Ziegelſtein oder eine zerbrochene Dachplatte geſtellt
und dann mit brennendem S in den Waben-
ſchrank gebracht. Derſelbe muß aber oben im
Schrank ſtehen, nicht etwa auf dem Schrank-
boden, weil der Schwefeldampf, der ſchwerer
wie die Luft iſt, ſchnell nach unten ſinkt.

Die vekämpfung der
Fritſliege im Frühlahr.

Von Dr. Weiß.
Wo Getreide angebaut

wird und die örtlichen Ver
hältniſſe der r zuſagen, iſt ſie auch anzutreffen.
Infolge ihrer Kleinheit wird
ſie meiſtens überſehen, ob
gleich die Schädigungen durch
die Fritfliegenlarven an der
jungen Saat recht charakte-
riſtiſch ſind. Das Herzblatt
der Pflanze wird gelb und
läßt ſich leicht herausziehen,
weil die Pflanze im Jnnern
zerfreſſen iſt, dabei findet
man ſehr leicht bei näherem
Zuſehen Maden oder auch
Puppen an der Fraßßſtelle.
Drei Bruten macht die Frit J
fliege innerhalb eines Jahres,
die erſte Generation erſcheint
im April bis Mai, die zweite
im Juli die dritte im Sep-
tember. Nun bevorzugt die
Fritfliege zur Eierablage
ganz beſonders junge Pflan
zen mit weichem Gewebe.
Man hat beobachtet, daß
frähgeſätes Getreide
immer weniger von der
Fritfliege befallen
wurde, weil es bei deren
Erſcheinen ſchon weit
vorgeſchritten war. Durch
dieſe Beobachtungen haben

wir auch zugleich einen wichtigen Weg zur Vor-
beuge gegen Fritfliegenbefall gefunden, und dieſer
beſteht darin, das Getreide im Frühjahr ſo zeitig
wie nur irgend möglich auszufäen, die Herbſt-
beſtellung aber ſollte möglichſt ſpät erfolgen. Um
einen Befall durch die Fritfliege zu vermeiden,
kommt es beſonders darauf an, eine möglichſt
ſchnelle Jugendentwickelung der Pflanzen zu er
reichen. Das geſchieht einmal dadurch, daß
Sorten mit raſcher Jugendentwickelung zu bevor
zugen ſind, und dann dadurch, daß eine ſorg
fältige Beſtellung, die die Winterfeuchtigkeit
ſchont, ausgeführt wird, und daß durch gute und
geeignete Düngung das Wachſen der Pflanze ge
fördert wird. Beſonders iſt eine rechtzeitige
Düngung mit einer leicht löslichen Phosphor
ſäure, wie die des Superphosphates, recht an
gebracht, denn dieſe Phosphorſäure beſchleunigt
die Ausbildung der harten Elemente der Pflanze
und deren Reife. Deshalb hat auch Super-
phosphat eine befallmindernde Durch
Stickſtoff hingegen wird zwar der Wuchs ge
kräftigt, aber auch die Dauer der Befallmöglich
keit verlängert. Stickſtoff wird man deshalb ent
weder gleich mit der Saat in nicht zu großen
Mengen geben oder bei Befürchtung ſtarken Frit
fliegenbefalls erſt damit warten, bis er nicht
mehr zu befürchten iſt. Erſteres dürfte im all
gemeinen vorzuziehen ſein, denn frühe Stickſtoff
gaben haben ſich ſtets beſſer rentiert als zu
ſpäte. Weiterhin iſt anzuraten, die wildwachſen
den Gräſer der Raine und auch die Quecke mög
lichſt zu beſeitigen, denn auch ſie werden von
der Fritfliege befallen und tragen dadurch zu
deren weiteren Verbreitung bei. Jſt nun aber
trotz aller Vorbeugungsmaßregeln ein Feld von
der Fritfliege befallen, dann kann bei ſchwachem
Befall eine ſchleunige Salpeterkopfdüngung die
Pflanzen im Wachstum bekräftigen, bei ſtarkem
Befall aber iſt Umbruch das beſte, um dann noch
eine Hackfrucht folgen zu laſſen.

Neues aus Stall und Hof.
Bei Pferden hat das Tränken großen Ein

fluß auf die Ausnützung des Futters. Sowohl
der Zeitpunkt des Tränkens als auch die ver
abfolgte en iſt von r Jnder land wirtſchaftlichen Praxis hat ſis mmer
wieder beſtätigt, daß Pferde, die gleich bei der
Heimkehr vom Felde im Stall getränkt werden,
ſich im beſſeren Futterzuſtande befinden als
jene, die erſt ihr Futter erhalten und dann
getränkt werden. Die Flüſſigkeit geht beim



Tränken vor dem Füttern gleich durch den
Magen hindurch in die Blutbahn über und
belebt und erfriſcht den Körper in der be-
kannten Weiſe. ei ſtark quellendem oder
blähendem Futter, wie Erbſen, Bohnen, auch
bei Grünfütterung iſt ſtets das Tränken vor
dem Futter angebracht. Die Beſorgnis, daß das
Waſſer den erhitzten Tieren ſchaden könne, iſt
meiſtens weit übertrieben, beſonders dann, wenn
das Waſſer durch längeres Stehenlaſſen im
Stall ſich erwärmt hat, und wenn durch Be
decken des Waſſers mit etwas Heu ein zu
aſtiges Saufen vermieden wird. Die in den
tall heimkehrenden Tiere verzehren ihr Futter

viel williger, wenn erſt ihr Durſt geſtillt iſt.
Ueberdies ſteigert die Waſſeraufnahme die
Speichelabſonderung ganz erheblich, die Ein
h des Futters geht ſomit in erhöhtem

aße vor ſich. Nun wird aber nur gründlich
eingeſpeicheltes und gut gekautes Futter beſtens
ausgenützt, ſchlecht und mangelhaft einge-
peicheltes Futter wird niemals vollſtändig ver-
aut und verwertet. Schließlich hat das Tränken

nach der Futtergabe den Nachteil, daß ein Teil
des Futters durch die Flüſſigkeit aus dem
Magen herausgeſpült wird, dann erſcheinen die
Haferkörner wieder im Pferdemiſt und liefern
den Beweis für unrichtige Fütterung. Sind

die Tiere in der hier angegebenen
eiſe getränkt und abgefüttert worden, dann

reiche man ihnen, beſonders bei warmem Wetter,
nochmals etwas Waſſer unmittelbar vor dem
Anſpannen. Die ganze Tränkfrage aber wirdin vortrefflicher Weiſe durch die Anlage von

Selbſttränken gelöſt. Das Waſſer iſt dann
allwarm, ſteht ſtets den Tieren zur Ver
gung, und ein zu e Saufen wie ein
ebertränken M ausgeſchloſſen. Die er

nehmen dann Waſſer nur ſo oft und ſo vie

als ſie brauchen. Ws.Milch nimmt Riechſtoffe ſtark auf, flüchtige
Subſtanzen, mit denen ſie in Berührung kommt,
werden von ihr ſtark abſorbiert. Deshalb
duftet auch jede Milch mehr oder weniger ſtark
nach Kuh oder Deshalb wird auch
beim Melken die Milch ſtets möglichſt ſchnell
aus dem Kuhſtall in die Milchkammer gebracht,
wie auch für gute Durchlüftung geſorgt werden
ſollte. Enthält das Futterſtroh ſtark duftende
Kräuter, wie Knoblauch, dann duftet die Milch
ſchon nach kurzer Zeit ſtark danach und erhält
einen widerlichen Knoblauchgeſchmack. Bei dieſer
Gelegenheit möchte ich nicht unterlaſſen, auf die
beſtändige Verwechſelung von Duft und Geruch
aufmerkſam zu machen. Riechen iſt die i
keit, Düfte wahrzunehmen, und es beſteht in
einer Erregung der Geruchsnerven durch die
Duftſtoffe. Der Stallmiſt und die Blume
duften, aber die Naſe riecht, nicht umgekehrt.
Wird Milch längere Zeit dem Sonnenlicht aus
ges macht ſich ein talgiger Geſchmack bemerk
ar, deshalb iſt die Aufbewahrung in vor dem

Licht geſchützten Räumen vorzuziehen. Durch
Berührung von Metallen, wie Eiſen, wird die
Milch metalliſch ſchmeckend, und unzureichend
geſäuberte Milchgefäße können den Geſchmack

verderben. Nach dem Verfüttern von
üben, Rübenblättern, rohen Kartoffeln und

beſonders nach fauligem Stroh ſchmeckt die
Milch bitter. Auch faulige Einſtreu kann die
e Geſchmacksverſchlechterung hervorrufen.
Friſche Luft, auch im Stall, und peinliche
Sauberkeit ſind zur Gewinnung einwandfreier
Milch unbedingt erforderlich. Dr. W.

Jn der Hühnerfütterung werden beſonders
auf dem Lande noch viele Fehler gemacht.
Jn den meiſten landwirtſchaftlichen Betrieben
wird noch immer zuviel Futter verſchwendet.
Jn allen rationellen Geflügelhaltungen bedient
man ſich heute der Trockenfütterung. Man ver
füttert ein Trockenfuttermehl in Automaten und
ſtellt es den Tieren den ganzen Tag zur Verfügunie man ausprobiert hat, verzehrt ein un e
Tag etwa 45 bis 50 g Futtermehl. Frühmorgens
erhalten unſere Hühner etwa 15 g Weizen in
die Spreu des Scharraumes und am Abend
nochmal etwa 35 g außerhalb des Schar-
raumes. Daneben wird Grünfutter gereicht.
Bei dieſer Fütterung ſtellen ſich die Koſten
t die Fütterung je Tag und Huhn auf
knapp 3 Rpf., ſo daß bei einem gut legenden
Hühnerſtamme wir rechnen 150 Eier je

enne und das Ei zu 10 Rpf. ein Ueber
chuß von etwa 4 RM. ſich ergibt. Gute

auf

Ställe ſind natürlich Bedingung, ebenſo ein
ungezieferfreies Geflügel. Darum iſt es not
wendig, peinliche Sauberkeit zu beobachten
und die Ställe von Zeit zu Zeit mit einer
5prozentigen Mordaxlöſung zu ſtreichen bzw.
die Hühner, ſofern ſie an Ungeziefer leiden,
damit zu behandeln. Kl.

Neues aus Feld und Garten,
Treibhaus und Blumenzimmer.
Unkrautbekämpfung auf den Wieſen durch

Beweiden. Sehr viele Wieſenunkräuter, wie
Kälberkropf, Bärenklau, Herbſtzeitloſe, Oel-
diſtel, Peſtwurz, vertragen das Beweiden und
den Tritt der Tiere nicht und gehen des-
halb infolge Beweidens früher oder ſpäter ein.
Solche Wieſe darf aber vom Rindvieh dann
nicht beweidet werden, wenn ſie ſtark mit
Sumpfſchachtelhalm (Duwock) beſtanden iſt,
weil er für Rinder giftig iſt. Was nun von
den Rindern an Wieſenunkraut verſchont bleibt,
das freſſen um ſo ſicherer die herdenweiſe auf-
etriebenen Schafe oder Ziegen mit ihren ſpitzen

äulern ab und verbeißen ſolche Unkräuter,
wie Löwenzahn, Wegwarte, Schafgarbe und
andere, gründlichſt. Weiterhin hat das zeitweiſe
Beweiden, beſonders im Frühjahr, inſofern eine
günſtige Wirkung, als es den Wuchs Der
Untergräſer verdichtet, wodurch die Wieder
anſiedelung von Unkräutern erſchwert und ſomit
der Ertrag geſteigert wird. Aber ein zu
häufiges Beweiden wirkt auf das Obergras

kann auch Rohrglanzgrasvermindernd ein,
durch ein zu ſtarkes Beweiden faſt vernichtet
werden. Am erfolgreichſten wirkt eine Weide,
die an Stelle des zweiten Schnittes durchgeführt
wird, während eine kurze Vor und Nachweide
nicht immer das Unkraut vermindert. Aber
einen nicht zu unterſchätzenden Vorteil bringt
alles Beweiden; es macht den Boden e und
fördert dadurch die Entwickelung der Unter-
gräſer und, wenn es im zeitigen Frühjahr
erfolgt, ſchiebt es die h weiter hinaus.
Es kann dann der ieſenſchnitt zu ver
ſchiedenen Zeiten erfolgen und jede Fläche zur
rechten Zeit abgeweidet werden. J w.

Der Spinat, eine nahrhafte Gemüſeart,
verdient es, aus verſchiedenen Gründen recht oft
ins beſte Licht gerückt zu werden. Sein Anbau
iſt einfach wie ſeine geſamte Kultur, ſein Abſatz
leicht und ſein Nährwert hoch. Städter und
Dörfler kennen ihn gut; aber G ge
ſundheitlicher Wert iſt leider noch viel zu wenig
bekannt. Meiſtens begnügt man ſich mit der
nackten Bemerkung: „Spinat iſt geſund. Ja,
er hat vielleicht den meiſten geſundheitlichen
Wert von allen bekannten Gemüſearten, die
auf den deutſchen Tiſch in werden. Er iſt
reich an Nerven- und Blutſalzen; er iſt ein
trefflicher Bluterzeuger und verbeſſerer. Blut
armen und bleichſüchtigen Perſonen ſtellt er
den natürlichen, paſſenden Eiſengehalt zur Ver
fügung, und zwar in leichteſtverdaulicher Form.
Sein Reichtum an lebenswichtigen Vitaminen
muß beſonders betont werden. Und doch finden
wir den Spinat viel zu wenig auf dem Tiſche.
Warum doch eigentlich? Die beſte, leichteſte,
trefflichſte Zubereitungsart vergißt man aus
Unkenntnis. Das iſt die Form als Salat. Alſo
den Spinat, aus feiner Pflege des Gartens
gewonnen, richtet man her wie die gewöhn-
lichen grünen Salate. Man benutzt dabei
fo er Rezept: So man hat, nehme man
Oel wie ein Verſchwender, füge Kochſalz und
Zitronenſaft (ſtatt Eſſig) wie ein Weiſer zu
und miſche das Ganze wie ein Narr. Daß
junger, zarter Spinat einen feineren Salat gibt
als übergangener und grober, iſt klar.
Uebrigens kommt man mit dem Spinatvorrat
ſo viel weiter, als wenn man ihn gekocht
darbietet. Spezielle Spinatkuren ſind Lungen
und Krebskuren, die bei genauer Befolgung
und Ausdauer gute Erfolge bringen. Gro.

Die Kartoffeln ſind auch Tiefwurzler, denn
ihre Wurzeln können bis zu einer Tiefe von
zwei Metern in den Untergrund eindringen und
ſich von dort aus mit Feuchtigkeit verſorgen.
Bekannt iſt ja, daß beim Anbau von Kar
toffeln nach Lupinen die Kartoffelwurzeln mit
Vorliebe den Lupinenwurzelröhren folgen und
hierbei bis zu größerer Tiefe vordringen. Die
Seitenausbreitung iſt hingegen nicht erheblich,

7 geht ſelten über einen halben Meter hinaus.
m übrigen iſt noch zu bemerken, daß die

Wurzelausbildung je nach der Sorte verſchieden
iſt. Auch bildet ſich das zu yſtem je nach
Bodenart verſchieden aus. uf Moorboden
kriechen die Wurzeln faſt dicht unter der Ober
läche dahin, wie ſie in mineraliſchem
oden mehr in die Tiefe gehen. Wenn man

daher auf Moorboden das ſonſt auf anderen
Böden übliche Anhäufeln anwenden würde, zer

man hier das ganz ausgedehnte Wurzel
yſtem und ſchädigt dadurch die Pflanze.

Neues aus Haus, Küche
und Keller.

Nur unbeſchädigte Eier einlegen. Vor dem
Einlegen ſind die Eier auf den kleinſten Riß
und die geringſte Beſchädigung hin zu unter
ſuchen. ie unſcheinbarſte Beſchädigung der
Eiſchale kann das Verderben des ganzen Topf
inhaltes verurſachen, denn in der Konſer
vierungsflüſſigkeit erweiteren ſich die kleinſten
Oeffnungen, das Ei verdirbt und zieht das
Verderben der übrigen Eier nach ſich. Erw.

Gebackener Reis mit Blumenkohl. 250 g
Reis wird mit warmem abgewaſchen
und dann 15 Minuten im aſſer beinahe
weich gekocht. Einen Kopf Blumenkohl, deſſen
Roſen einzeln abgeſchnitten werden, kocht man
in Sal I ebenfalls halbweich. Eine ge
ettete Auflaufform wird nun abwechſelnd mit
eis und Blumenkohlroſen gefüllt. Bann wird

die nachfolgende Soße über das Gericht ge
ſchüttet und zum Schluß geriebener Schweizer
oder Parmeſankäſe und geriebene Semmel da
rüber geſtreut und kleine Butterſtückchen da
rüber verteilt. Jm heißen Ofen goldgelb backen.
Die n Soße wird auf folgende Weiſebereitet: an verquirlt 25 g Butter, 25 g
Mehl, Blumenkohlwaſſer, zwei Eigelb,
Zitronenſaft, Salz, Zucker, etwas Muskatnuß
und läßt es faſt kochen; am beſten bereitet man
dieſe Soße in einem Waſſerbad. v. Bo.

Gefüllte Eierkuchen. Aus drei Eiern, etwas
Salz, je einer Obertaſſe Mehl und Milch
tellt man einen Eierkuchenteig her und bäckt
avon dünne Eierkuchen, die man mit folgendem

feinen Ragout füllt: feingeſchnittenes Hühner
fleiſch, gehackte Kalbsmilch und Champignons
vermiſcht man mit einer dicken Soße, die man
aus Butter, Mehl, Eigelb, Brühe oder ſaurerSahne herftellt und mit Pfeffer, Salz und

Zitronenſaft würzt. v. Bo.Sülze. Man nimmt zwei große, friſche
Eisbeine, ohne die Füße, und 500 g
mageres Kalbfleiſch, kocht beides zuſammen gar
mit drei großen in Scheiben geſchnittenen
Zwiebeln, Salz, Pfefferkörnern, einem Lorbeer
blatt und einer dicken Scheibe Zitrone, aus
der man die Kerne entfernt. Sobald das
Fleiſch gar, aber nicht zu weich iſt, nimmt man
es aus der Brühe, läßt es erkalten und
ſchneidet es in zierliche Würfel. Die Brühe
wird durch ein feines Sieb geſeiht, mit Wein
eſſig abgeſchmeckt und wieder zum Feuer geſetzt,
nachdem man das geſchnittene Fleiſch r
geſchüttet hat. Man läßt alles einmal auſkochen
und füllt es in Formen, die man mit kaltem Waſſer
ausgeſpült hat. Erkaltet ſtürzt man die Sülze,
gibt eine Remouladen-Tunke dazu und ſerviert die
Sülze mit Brathkartoffeln. Frau A. in L.

Leberwurſt im Topf zu bereiten. Man kocht
1 kg Schweinebauch in wenig mild geſalzenem
Waſſer weich. Von der Brühe nimmt man das
Fett ab und kocht darin zwei bis drei nicht
zu große, gewiegte Zwiebeln weich. Das er
kaltete Fleiſch neidet man in feine Würfel.
Wer die Wurſt ganz fein liebt, dreht alles
durch die Maſchine. Die Leber muß zweimal
durchgedreht werden. Dann gießt man die
noch heißen Zwiebeln darüber. an würzt nun
mit Salz, Pfeffer, Gewürz, Majoran und
Thymian ſowie einem Löffel Zucker. Nachdem
alles gut durchmiſcht wurde, füllt man die
Maſſe in einen Aluminium- oder Steintopf,
ſtellt dieſen in kochendes Waſſer, das ſo weit
reichen muß wie die Wurſtmaſſe im Topf,
und läßt das Waſſer dauernd kochen. Ab und
zu iſt Waſſer nachzugießen und die Maſſe
umzurühren. Man läßt die Wurſt im Topf
erkalten und bindet dann mit Pergament

zu. S.



Frage und Kntwort.
Ein Ratgeber für jedermann.

Pedingungen für die Beantwortung von Anfragen Der
größte Teil der Fragen muß ſchriftlich beantwortet werden da
gin Abdruck aller Antworten räumlich unmöglich iſt. Deshalb
muß jede Anfraſe die genaue Adreſſe des Frageſtellers
enthalten. Anonyme Fragen werden grundſätzlich nicht

eantwortet. Außerdem iſt jeder Frage ein Ausweis, daß
rageſteller Bezicher unſeres Biattes iſt, ſowie als Portoerſatz
er Betrag von 50 Pfg. beizufügen. Für jede weitere Frageſind gleichſalls je 50 Vig. mitzuſenden. Anfragen, denen

weniger Porto beigefügt wurde, werden zurückgelegt und erſt
beantwortet, wenn der volle Portoerſatz erſtattet worden iſt.
Im BVrieſtaſten werden nur rein landwirtſchaftliche Fragen
Dehandelt; in Rechtsfragen oder in Angelegenheiten, die ſich
nicht dem Rahmen unſeres Blattes anpaſſen, kann Auskunft
richt erteilt werden. Die Schriftleitung,

Frage Nr. 1. Mein Pferd r ſehr
ſtarken Huſten und kurzen Atem. Trotzdem
hat es noch Ansdauer zum Ziehen. Was iſt

zu tun? R. Sch. in H.Antwort: Machen Sie dem Tier drei-
m n n um Hals undruſt. Außerdem laſſen Sie dreimal täglich
15 Minuten lang Kreolin- oder Terpentin-
Dämpfe, und zwar einen Eßlöffel voll auf ein
Liter heißes Waſſer, einatmen. Sollte darauf
keine Beſſerung eintreten, müßten Sie ſich an
einen Tierarzt wenden, der das Tier auf

unterfuchen und eine zweckmäßige
Behandlung einleiten wird. Vet.

Frage Nr. 2. Meine 7 bis 8 Zentner ſchwere
Kuh wird Mitte März zum drittenmal kalben. Sie
erhielt bis jetzt Runkelrüben und Weizenkleie. Jch
möchte von jetzt ab Weizenkleie, Sojaſchrot und
Erdnußkuchen füttern. Die Kuh gab nach dem
erſten Kalben 9 Liter Milch und nach dem zweiten
Kalben 13 Liter Milch. Jch ſchätze den kommenden
Ertrag auf 15 bis 16 Liter. Jn welcher Form
und welcher Miſchung gebe ich am beſten die drei

Futtermittel? R. in N.Antwort: Die von Jhnen in Ausſicht ge
nommene Kraftfuttermiſchung geben Sie am beſten
in folgendem Verhältnis: 3 Teile Weizenkleie,
1 Teil Sojaſchrot und 1 Teil Erdnußkuchen. Die
Verabreichung muß unbedingt in trockener Form
erfolgen. Die Höhe der zu bemeſſenden Kraftfutter

abe richtet ſich nach dem Milchertrag. Die Kraft-
ttergabe kann ſo lange erhöht werden, wie ſich

noch ein Mehrertrag in Milch erzielen läßt. Wir
möchten Jhnen empfehlen, nach dem Kalben 3 bis
4 ka zu verabreichen und dieſe Gabe bei einem
hohen Milchertrag gegebenenfalls noch zu ſteigern.
Eine gute und reichliche Fütterung vor dem Kalben
bewirkt die Anhäufung von Reſerveſtoffen im
Körper und befähigt die Tiere nachher zu gutem
Milchertrag. Mit der Verabreichung der höheren
Kraftfuttergabe können Sie ſchon jetzt beginnen,
und zwar mit etwa 2 bis 2,5 kg je Tag. Der Ge-
halt an verdaulichem Eiweiß iſt: Gerſte 6,1 Prozent,
Weizenkleie 11,1 Prozent, Sojaſchrot 26,2 Prozent,
Erdnußkuchen, je nach Qualität, 38,7 bis 45,2 Pro-

zent Dr. Bn.F.rage Nr. 3. Jch beſitze 28 Stück Maſt-
chweine von verſchiedenem Alter. Kann ich an
ieſe Knochenmehl verabreichen? Wie muß

dasſelbe im Verhältnis zum Fiſchmehl und Fleiſch
mehl gegeben werden? Was darf der Zentner im
Einkauf koſten? Kann ich friſch gemahlene Knochen
roh verfüttern, oder müſſen dieſelben und
entölt werden? Jſt Knochenmehl als Dünger für
Wieſen und Acker zu benutzen? Wie ſteht es mit
der Verwendung von Knochenmehl für Hühner?
Jch habe die Abſicht, mir eine kleine Mühle zu
kaufen, um das Knochenmehl ſelbſt herſtellen zu
können und es dann in meinem Betrieb zur Ver
fütterung an Schweine und evenſans a Dünger

C. in R.zu verwenden. C.Antwort: Falls Sie die Abſicht haben, ſicheine Knochenmühle anzuſchaffen, e Sie mit

derſelben nur Knochenſchrot, niemals aber Knochen
mesl herſtellen. Knochenſchrot iſt für die Zwecke
der Verfütterung an Hühner ſehr gut geeignet,
eignet ſich aber nicht für die Verfütterung an
Schweine. e iſt mit Rückſicht auf die ſchwere
Lösbarkeit der Düngerwert ein ſehr geringer. Unter
Knochenmehl im handelstechniſchen Sinne verſteht
man entleimte, gedämpfte Knochen in feinſter Ver
mahlung. Dieſes Knochenmehl kann als Futter
zuſatz verwendet werden und bietet bis zu einem
Sacen Grade einen Erſatz für Futterkalk und

lämmkreide. Da Knochenmehl nicht auf
ehe iſt, iſt die Düngerwirkung eine ſehr
angſame. Wir möchten Jhnen empfehlen, die in

der Wirtſchaft anfallenden Knochen in Form von
Knochenſchrok lediglich für Hühner zu verwenden,
als Futterbeigabe für Schweine aber phosphor-
e Futterkalk oder Schlämmkreide zu benutzen.

ür die Zwecke der Düngung kaufen Sie am beſten
Thomasmehl oder Superphosphat, welche beide in
der Wirkung erheblich beſſer ſind. Dr. Bn.

Frage Nr. 4. Vor zwei Jahren war
mein elfjähriger Rehpinſcher an Vorder- und
Hinterfüßen gelähmt, ſo daß er nicht laufen
konnte. Die Lähmung verlor ſich aber bald
wieder, ſo daß er vollkommen geheilt
erſchien. Seit einigen Monaten hat ſech dieſes
Leiden ſcheinbar wiederholt. Handelt es ſich
um Rheumatismus? Was kann ich da
gegen tun? C. R. in S.Antwort: Es iſt ſehr leicht möglich,
daß Jhr alter Rehpinſcher an Rheumatismus
leidet, da dieſe Raſſe beſonders empfindlich
gegen Erkältung iſt. Behandeln Sie das
Tierchen mit Heißluft (JFöhn) dreimal täglich
20 Minuten lang. Sollte das nicht helfen,
müſſen Sie vom Tierarzt ſubkutane Ein-
ſpritzungen machen laſſen. Bet.

Frage Nr. 5. Meine Angorakatze frißt
ſehr wenig. Die Fütterung beſteht aus Milch,
Ei, Fiſch, Fleiſch und Gemüſe. Von Zeit zu
Zeit bricht ſie verdautes Futter und weißlich-
grünen Schleim aus. Liegt Schnee oder Regen
in der Luft, ſchläft ſie faſt ununterbrochen. Nach
einem Brechanfall wird das Fell feucht und
ſtruppig. Sie frißt dann nur etwas Ei undEchübefteiſch Die Haare verliert ſie ſchon ſeit

dem Herbſt. Was kann ich für die Katze tun?
Gibt es ein Buch über die Pflege der Angora-
katze? Die Katze huſtet auch leicht. H. S. in F.

Antwort: Es läßt ſich aus der Ferne
ſchlecht beurteilen, ob bei Jhrer Katze nur eine
Erkältung oder Staupe vorliegt. Jhre Fütte-
rung iſt richtig. Setzen Sie dem Futter Vita
kalk zu. Halten Sie die Katze warm und
machen Sie Prießnitz-Umſchläge um Hals und
Bruſt. Da es ſich bei Jhnen um eine wertvolle
Katze handelt, raten wir, zur Sicherheit das
Tier gegen Staupe impfen zu laſſen. Vet.

Frage Nr. 6. Jch beſitze ein Ackerfeld,
welches mit Korn beſtellt wurde; habe Bienen
im Grundſtück und 200 Obſtbäume ſowie Stachel-
beerſträucher. Es iſt mir geraten worden, Eſpar-
ſette einzuſäen. Wann muß Eſparſette beſtellt
werden? Kann ich ſie jetzt ins Korn einbauen,
oder ſoll ich erſt im Herbſt ſäen? Wieviel Jahre
iſt ſie nutzungsfähig, und welchen Dünger braucht
ſie jedes Jahr? Wieviel Saatgut rechnet man für
2500 qm, und welche Sorte iſt zum Anbau zu
empfehlen? E. K. in N.Antwort: Wenn Boden und Klima der
Eſparſette zuſagen, hält ſie 10 bis 15 Jahre aus.
Der Boden ſoll kalkhaltig, lehmig, dabei durch
laſſend und eher trocken ſein. Der Untergrund
darf keine ſtauende Näſſe zeigen. Nur wenn das
Korn dünn ſteht, ſollte der Samen zeitig im
Frühjahr als Unterſaat eingebaut werden. Steht
das Korn dicht, iſt die Ausſaat recht zeitig im
Herbſt (Auguſt) in dünn geſäte Winterfrucht
(20 kg je 2500 qm) vorzunehmen. Der Eſpar-
ſetteſamen iſt teuer und wird gewöhnlich in
Hülſen geliefert; man braucht je Morgen
(2500 qm) etwa 50 kg. Da der Samen durch
die Hülſen ſperrig iſt, muß nach dem Ausſtreuen
mehrmals geeggt und ſchließlich angewalzt
werden. Als Sorte wähle man die zweiſchürige
Eſparſette. Alljährlich wird gedüngt mit: 100 bis
150 kg Thomasmehl und 50 bis 75 k9 40prozen-
tigem Kaliſalz. Jſt der Boden kalkarm, muß alle

Jahre eine Kalkung von 250 bis 300 kg
ohlenſaurem Kalk gegeben werden. Dr. E.

Frage Nr. 7. Auf meiner Ackerwieſe
wächſt ſchon ſeit Jahren die Klee-
ſeide. den Stellen, wo die Seide üppig
wuchert, bleibt der Nachſchnitt ziemlich ganz aus.
Wie bekämpfe ich den Schädling? Wenn die
Wieſe umgepflügt und neu angeſät werden muß,
iſt es dann noch Zeit, wenn die Arbeiten im
Frühjahr ausgeführt werden? L. in H.

Antwort: Wenn die Wieſe ſonſt einen
guten Grasbeſtand hat, würden wir nicht raten,
umzupflügen, ſondern erſt folgendes zu verſuchen:
Sobald ſich im Frühjahr die erſten Seidefäden
zeigen, kaufen Sie bei der Genoſſenſchaft un

e o lten Kalkſtickſtoff, der alſo kräftig ſtäubt.
er Kalkſtickſtoff wird bei windſtillem Wetter

morgens im Tau geſtreut. Streuen Sie etwa
40 kg je Morgen (2500 qm). Die Wieſe wird
anz gelb brennen, aber ſpäter wieder auslege und dunkelgrünen Graswuchs zeigen.

Iſt der erſte Schnitt eingebracht, wiederholen Sie
die Kalkſtickſtoffkur. Und das auch im nächſten
Frühjahr und Sommer. Jſt die Seide ver
ſchwunden, werden die Kahlſtellen mit gutem
Grasſamen nachgeſät. Alljährlich im Spätherbſt
geben Sie fortlaufend 100 kg Thomasmehl und
50 kg Abprozentiges Kalidüngeſalz je Morgen
(2500 qm) und im Frühjahr und Sommer die
obige Kalkſtickſtoffdüngung. Dr. E

Frage Nr. 8. Auf welche Weiſe kann
vermieden werden, daß einer meiner Apfelbäume

verkrüppelte und von eigenartigen
lechen befallene Früchte trägt? Drei Stück

dieſer Aepfel lege ich zur Anſicht bei und be-
merke, daß der Baum acht Fahre ſteht, an
fangs ſchöne, doppelt ſo große Früchte trug,
aber ſeit drei Jahren an ſämtlichen Früchten,
welche auch kleiner bleiben, gleichfalls ſolche be-
fallenen Stellen zeigt. G. F. in R.

Antwort: Die eingeſandten Früchte waren
vom Apfelſchorf befallen. Zur Bekämpfung der
Krankheit iſt das heruntergefallene Laub, ſoweit
angängig, zuſammenzuharken und tief zu ver
graben oder zu verbrennen. Jm Spätwinter,
kurz bevor die Knoſpen ſchwellen, iſt der ganze
Baum mit 2 prozentiger Kupferkalkbrühe zu
beſpritzen. Nach der Blüte im Frühjahr und
dann in Abſtänden von ungefähr vierzehn Tagen
iſt der Baum noch einige Male bei trockener,
trüber Witterung mit 0,5- bis 1 prozentiger
Brühe zu ſpritzen, möglichſt die Blattoberſeite.
Sollte ſich die Krankheit im Sommer durch un
günſtige Witterung nochmals zeigen, ſo iſt die 1pro-
zentige Spritzung mehrmals zu wiederholen. Rz.

Frage Nr. 9. Jch habe auf meinem Dach
Käſten aus Holz in der Größe von ca. 75 X 50 cm
zu 50 om Tiefe ſtehen, die ich vor zwei Jahren mit
Kompoſterde gefüllt habe. Der Ertrag Schnitt
ſalat, Peterſilie, alle Sorten Blumen, ſpäter
Tomaten und Dahlien war ſehr gut. Am Ge-
länder habe ich Käſten von ca. 60 X 20 zu 20 cm
Tiefe ſtehen, in die ich Feuerbohnen gelegt hatte,
welche auch ſehr gut gediehen waren. Jm ver-
gangenen Jahre hat ſich nichts richtig entwickelt,
trotzdem ich für Fruchtwechſel geſorgt hatte. Auch
in den kleinen Käſten waren die bunten Wicken
ſehr ſpärlich und dünn, die Dahlien ſind überhaupt
nicht zur Blüte gekommen. Jch nehme an, daß die
Düngung fehlt. Was kann ich tun, um wieder
Ertrag zu haben? Pferdedünger iſt genügend vor
handen. Womit kann ich die kleinen Käſten be
pflanzen? Es ſoll eine 1 m hohe und grüne
Wand werden, die möglichſt lange blühen und

friſch ſein ſoll. K. in B.Antwort: Jn die Käſten gehört unbedingt
alljährlich neue Erde, wenn die Pflanzen gut ge
deihen ſollen. Als Erde iſt eine abgelagerte, kräftige
Kompoſterde zu wählen, oder zur Hälfte Landerde
und zur Hälfte verrottete Dungerde, gemiſcht. Als
gut blühende und ſchnellwachſende Schlingpflanze iſt
außer den Wicken und Feuerbohnen noch die
rankende Kapuzinerkreſſe zu nennen. Rz.

Frage Nr. 10. Wieviel Jahre hinterein
ander kann ich auf demſelben Stück Land Gurken
anbauen? Jn welcher Form muß ich Kunſtdünger

geben? A. S. in L.Antwort: Sie können Gurken im Nok-
u zwei Jahre hintereinander auf derſelben

läche anbauen. Beſſer jedoch iſt es, wenn
zwiſchen jedem Anbau zwei bis drei Jahre hin
durch andere Früchte folgen. An Kunſtdünger

eben Sie im Spätwinter je Quadratmeter 30
homasmehl und 20 t 40prozentiges Kaliſalz.

Etwa drei Wochen vor der Gurkenausſaat düngen
Sie die Fläche mit 20 g ſchwefelſaurem Ammoniak.
An Stelle des Thomasmehls können Sie mit dem
Ammoniak 30 g Superphosphat geben. Als Kopf
dünger iſt dann etwa im Juni je Quadratmeter
15 ſchwefelſaures Ammoniak, 5 g 40prozentiges
Kaliſalz und 10 g Superphosphat, alles ge
miſcht und in Waſſer gelöſt, zu verabfolgen.
Wenn Sie es ermöglichen können, ſo geben Sie
im Frühjahr außer der Kunſtdüngung noch eine
Stallmiſtdüngung, es kann die Kunſtdüngergabe
dann verringert werden. Rz.

We Zuſendun an die Schriftleitung, auch Aufragen, find zu richten an den Verlag J. Neumann, Neudamm Bez. Ffo.).
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Sonnabend, den 14. Fpril 1928

Deutſchland Schweiz.
Zum Fußballänderkampf in Bern.

Bern iſt am Sonntag, 15. April, der Schau
latz des dreizehnten Ländertreffens zwiſchen den
annſchaften von Deutſchland und der Schweiz.

Die deutſchſchweizeriſchen Begegnungen bedeuten
wirkliche Freundſchaftskämpfe. Von den zwölf
bishe- ſtatlgefundenen Kämpfen wurden ſechs von
De atſchland und vier von der Schweiz gewonnen,
darunter auch der letzte in München mit 3:2.
Zweimat trennten ſich die Gegner unentſchieden.

enn man die Namen derer anſieht, die in
Bern die deutſchen Farben tragen, fo müßte man
ein ehrenvollee Abſchneiden für gewiß halten.

Die deutſch. Mannſchaft zeigt folgendes Bild:
Wentorf, Müller. Kutterer; Knöpfle, Leinberger
Berthold, Albrecht, Hornauer, Pöttinger, Hof-
mann (Meerane) Hoffmann (Bayern).

Die Schweizer haben ihre Mannſchaft auf
Grund der Erfahrungen beim ſiegreichen Länder-
ſpiel gegen Frankreich aufgeſtellt. Folgende Elf
tritt der deutſchen gegenüber: Sechehaye; Fac-
chinetit, Raincever; Heinrich, Jäggi III, Heini;
Siren, Jäggi IV, Roomberg. Hindtermann,

ailly.

Das Sonnkagsprogramm
der unteren Klaſſen.

Das erſte Verbandsſpiel geht in Paſſendorf
zwiſchen

Halle 1910 und Olympig-Halle
vor ſich. Jm erſten Spiel konnte Olympia einen
glöcklichen 4 1-Sieg landen. Vor vierzehn Tagen
mußten Sportbrüder ſich von Halle 1910 mit 3 5
aus dew Felde ſchlagen laſſen. Mit dieſem Sieg
über Sportbrüder holte ſich 1910 ſeine erſten
Punkte Ees iſt noch gar nicht ausgeſchloſſen, daß
Olympio im Paſſendorfer Buſch ebenfalls zwei
Punkte opfern muß.

Das zweite Verbandsſpiel ſteigt zwiſchen
Zöſchen und Wegewitz.

Beide ſind ſich in ihrer Spielſtärke faſt gleich, ſo
daß die Frage nach dem Sieger eine offene iſt.

VfB. Schkeuditz gegen Corſo- Leipzig.

Jn Schkeuditz hat der VfB. in Corſo-Leipzig
einen ſpielſtarken Vertreter der 1b-Klaſſe des
Gaues Groß-Leipzig zu Gaſte. Vor nicht allzu
langer Zeit haben beide Mannſchaften ſchon ein
mal gegeneinander geſpielt, die Corſen bliebendamats nach überzengendem Spiele ſicher mit

4:0 Sieger. Der VfB wird ſicher dieſe Gelegen-
heit benutzen wollen, um diesmal für die erlittene
Niederlage Vergeltung zu üben. Es iſt allerdings
ungewitßz, ob ihm dies gelingt denn die Gäſte
ſind ihm zweifellos das letzte Zuſammen-
treffen hat es gezeigt in Technik und taktiſcher
Zuſammenarbeit weit überlegen, beſonders iſt
bei den Corfen das flache Kombinationsſpiel aus-
geprägter als bei den Schkeuditzern, doch gleichen
dieſe dieſes Monko durch die größere Durchſchlags-
kraft und den beſſeren Torſchuß etwas aus. Da
aber Corſos Spiel im allgemeinen durchdachter
als das des VfL. iſt, und deſſen Hintermannſchaft
gerade gegen Kombinationsmannſchaften immer
einen ſchweren Stand hat erwarten wir die
Leipziger Gäſte als Sieger.

Preußen gegen Sportvereinigung Zeitz.
Eine alte Rückſpielverpflichtung erledigend,

weilen unſere Schwarzweißen morgen in Zeitz
bei den dortigen „Veilchen“. Vor Fahresfriſt
trafen ſich beide Gegner ſchon einmal in Merſe
burg. Jn einem äußerſt ſchnellen, ſpannenden
Kampfe ſiegten damals die Zeitzer knapp mit 5:4.
Sie werden auch morgen auf eigenem Platze
keine Niederlage hinnehmen wollen. Preußen
wird in derſelben Beſetzung wie gegen Wacker
Gotha antreten und ouch mit denſelben Leiſtun-
gen aufwarten müſſen, wenn ein für ſie günſtiges
Reſultat herausſpringen ſoll. Der Ausgang
wird u. E. nach wieder ein ſehr knappes Reſultat
ſein.

Von den unteren Mannſchaften ſind nur die
Jugend und die Knaben beſchäftigt. Jugend inHalle gegen Wacker, Knaben in Querfurt gegen

den dortigen VfL.
Getätigt ſind oußer den Punktſpielen noch vier

Freundſchaftsſprele. Jm erſten hat
Mücheln die Favorit-Reſerve

nach Mücheln verpflichtet. Die Favoriten ſind
kein zu verachtender Gegner, doch halten wir
Müchern für ſpielſtark genug, zumal auf eigenem
Platz, vm den Sieg für ſich zu buchen.

Die zweite Begegnung ſieht Lettin 1. und 98-
Reſerve auf dem Platz in Lettin im Rennen. Jn
der 98er-Reſerve trifft Lettin auf einen ſtarken
Gegne:. Wir ſind geſpannt, wie ſich der Meiſter
der 2a-Klaſſe gegen die Reſerviſten behaupten
wird. Vorher die 3. von Lettin gegen 98 4.

Hanöball D. T.
Tv. KötzſchenBeung 1. gegen T. u. Sp.V. Neu

röſſen (Meiſterklaſſe).
b. Für Sonntag iſt das Rückſpiel den beidenMannſchaften abgeſchloſſen. Das erſte Spiel in

Röſſen fand im Herbſt vorigen Jahres ſtatt. Da-
mals ſiegte Röſſen auf eigenem Platze mit 4:3.
Auch in dieſem Spiel hat Röſſen die beſſeren
Ausſichten holten ſie doch am 1, Feiertag ein er-
freuliches Ergebnis gegen den Mitteldeutſchen
Meiſter Gerg heraus, während KötzſchenBeuna
am Karfreitag eine größere Niederlage gegen
Flöha einſtecken mußte. Allerdings halten wir

r ünnne rF h r

Die Abſtiegsentſcheidung?
Eintracht 99 und 96 Reumark in Hallel Wacker im Endſpiel? VfL. Deſſau 05.

Preußen auf Reifen.

nur der Abſtiegsentſcheid hat ungewöhnlich langeauf ſich warten laſſen orgen kann v en
Weidung fallen dann h wenn Neumark
gegen 96 verlieren ſollte; dann ſtehen die Geiſel-
talleute unerreichbha: allein an Ende. e
winnen die Neumärker aber (was wir nach ihren
letzten Reſultaren faſt glauben möchten!), dann
iſt die Entſcheidung um acht z hinausgezögert

fällt erſt im Spiel 96—98 am 22. Äpril.
Und die dritte Möglichkeit: das Unentſchie-
den im Spie: Neumark 96 macht die Lage ganz
kompliziert: dann ſtehen nämlich Neumark, 96
und Eintracht punktgleich an letzter Stelle; Aus
ſcheidungsſpiele müßten alſo erſt den Abſtiegs-
kandidaten unter dieſen drei Vereinen feſtſtellen.
Wäre dus r beinahe die gerechteſte Lö-
ſung? Wie geſagt hängt alles an dem morgigen
Spiel Neumarks gegen 96 ſowie daran, ob es

Eintracht gegen 99
gelingt, wenigſtens einen Punkt gutzumachen. Die
Hiefſgen ſind zurzeit in einer ausgezeichneten,
offenbar auch beſtändigen Form, ſo daß normaler-
weiſe ihr Erfolg auch morgen feſtſtehen müßte.
Aber ganz ehrlich geſtänden: wir ſehen dem Spiel-
ausgang nicht bedenkenlos entgegen! Einmal iſt
der Eintrachtplatz ein recht ungemütliches
Pflaſter (VfL verlor drüben 3:21), und zum
anderen kämpft Eintracht um Sein oder Nicht-
ſein, die Elf ha auch entſchieden Fortſchritte ge
macht, ſchlug ſie doch ſogar Sportfreunde 4.3.
Möglich iſt es alſo immerhin obwohl wirkeine Geſpenſter an die Wand malen wollen!
Schiedsrichter: neutral. Beginn 11 Uhr vor-
mittags.Wadhrend dann am Nachmittag Wacker um

Die i gameiſterſ haft ſeit langem feſt; die e tigung zur Teilnahme am Schlußſpiel
ringt, treffen ſich in einzigen Merſeburger Spiel

VfL. und Deſſau 05.
Gäſte aus Anhalts Hauptſtadt waren lange nicht
bei uns, wir glauben faſt, ſeit Deſſau 05's letz-
tem Auftreten keine Anhaltmannſchaft wieder.
Mag wird alſo dem alten Pionier wieder mit
Intereſſe entgegenſehen dürfen. Deſſau 9s ſteht
an vierte Stelle der Anhaltgautabelle; i
Können muß alſo ungefähr dem des VfL. glei
ſein. da die Geſamtſpielſtärke Anhalts hinter dem
des Saalegaues doch wohl zurückſteht. Wir möch-
z faſt auf einen Merfeburger Sieg tippen, wenn
VfL. ſich von der anſtrengenden erreiſe wiederganz erholt und das volle Menſch tsgefüge zur

Stelle hat. Deſſar bringt außer der Liga noch die
Reſerve und Juniorenelf mit zum VfL. alſo
ein kleiner Klübkampf! Wie wäre es mit einem
Sieg des VfL. auf der ganzen Linie?

Ein reiches Hockeyprogramm
wickelt ſich anläßlich des Kreistages des Sagle-
kreifer auf dem 99er-Sportplatz von früh
bis abend ab. Wir berichteten im einzelnen be
reits darüber, ſo daß wir uns r mit der Pro
grammwiedergabe beſchränken können:

9,15 Uhr: Hockeyklub Halle 96;
10,30 g ä9 Jugend 96-Jugend;
11,30 Uhr: Kreistagsſitzung im 99er-

Vereinsheim;
14,00 Uhr: zen hogeyeiub atte Bitter

feld;
15,00 n Schwarz-Weiß Torgau;
16,00 Uhr: Sportverein 99 Zeitzer BCE.
Alſo ein überreiches Programm!

Vorſchlußrunde und Halle.
Wacker Halle und der Namensvetter aus Gera!

Nun geht es mit Rieſenſchritten dem Ende
entgegen. Nur o eine Etappe, die Vorſchluß-
runde, und dann kommt das Fingle um das
„Blaue Band“. Jm Verlauf der mitteldeutſchenSpiele iſt mit den Erfolgen unſeres Meiſters
Wacker auch das Intereſſe im Saalegau geſtiegen.
Die erzielten Reſultate der Blauweißen weiſen
einen ſteigenden Kurs auf. Von Etappe zu
Etappe warteten ſie mit beſſeren Leiſtungen auf.

Je ſchwerer der Gegner, je beſſer die Form.
Däs iſt der Grundſatz und zugleich auch die Stärke
der blauweißen Elf. Gegen Halberſtadt mäßig,
in Weißenfels gegen Naumburg 05 beſſer, un
im Spiel gegen Viktoria-Leipzig gut, das wären
die Kritiken in aller Kürze.

Wie wird es morgen werden?
Wir ſind deſſen gewiß, daß der HFC. Wacker wohl
weiß, welche Mannſchaft i ihm in dem Namens-
vetter aus Gera vorſtellen wird. Er wird ſich
vom Beginn des Spieles auf ein Kampfſpiel ein-en müſſen und zwar bis zur Schtlhminn

uch der Oſterlandmeiſter hat ſich ſeine heutige
Poſition ſchwer erſtritten und wird ſie nicht
leichten Herzens opfern wollen.

Unſere Blauweißen haben den Vorteil der
Heimat.

Die e gelten ihnen heute reſtlos, was
der Mannſchaft gewiß einen guten Rückhalt
gibt. Die heimiſche Sportwelt erwartet aber
auch den heimiſchen Meiſter als Sieger, denn ſie
wollen im Finale auch wieder einmal einen
Saglenaum e ſrer ſehen.

Der ideale Sportplatz der 98er wird am
Sonntag das Ziel vieler Jntereſſenten ſein. Ein
würdiger Rahmen wäre dem Ereignis nur zu
wünſchen. Der Sportverein 98 hat alle Vor
kehrungen getroffen, um auch den An
forderungen gerecht zu werden. Alſo, heimiſche
Sportler, ſtützt euren Meiſter, denn im

Finale muß Wacker-Halle vertreten ſein.

Es würde der Spielſtärke unſeres Gaues einen
neuen und beſſeren Anſtrich geben.

Das Spiel beginnt 3,30 Uhr. Am Rachmittag
herrſcht für den Stadtbezirk Spielverbot.

Jn Dresden trifft ſich das zweite Paar der
Vorſchlußrunde: Dresdener Sportklub--SE.
Apolda. Der mitteldeutſche Pokalmeiſter wird in
den Apoldagern einen eifrigen Gy,ner erwarten
müſſen. Ein Sieg des DSC. ſollte aber außer
Frage ſtehen.

Gegen Plauen!
Seit langem wieder einmal in der Prit der

Städteſpiel eine Abwechſlung. Jmmer führte
der Kurs in dieſer Beziehung nur noch nach
Magdeburg. Alſo auch hier neue Wege die nur
zu begrüßen ſind.

Zu dieſem Spiel in Plauen hat der Vorſtand
eine Mannſchaft aufgeſtellt, die aber noch einige
Aenderungen infolge Abſagen erfahren mußte;
und jetzt folgendes Ausſehen hat:

Schiemann (Favorit)
Hartmann (Sportfrd.) Rehn (98)
Krampe Däne Wetterlin
(Bor.) (Sportfrde.) (98A. Böhme Richter H. Böhme Häußler

(alle Sportfreunde; Arlt Boruſſia).,
Als Erſatz kommt Godau (Sportfrd. in Frage,

Durch Däne als Mittelläufer ſcheint uns die
Läuferreihe recht gut beſetzt. Auch die Winhelt
lichkeit im Angriff müßte ſich bewähren. s
Schlußtrio iſt gut. Schiemann befindet ſich zur
zeit in vorzüglicher Form und dürfte ein guter
„Erſatz“ für Kagemann ſein.

Wenn ſich die Mannſchaft klar darüber iſt,
daß Halle in den Städteſpielen auch wieder ein
mal mit Erfolg vertreten ſein muß, dann dürfte
ein Sieg in Plauen wohl möglich ſein. Am
en wird es vorausſichtlich in der Hauptſache
iegen.

Arlt

e

3 für beſſer als Gera. Fieha kaielte erſt
ürzlich gegen den Süddeutſchen Meiſter, Turn-

verein Chemnitz-Gablentz, der Gera eſchlagen
hatte, 6.6 und ſchlug am 1. Oſterfeiertag die
Meiſterklaſſe des To. LeipzigNeuſchönefeld in
Flöha mit 12:4 Neuröſſen wird alſo in Beuna
den größten Widerſtand finden. ginn
iſt 255 Uhr auf dem Platze des Sp.-V. 1926 Beung
vorher findet erſt noch ein Fußballſpiel ſtatt.

Hanöball.
Preußen gegen VfL.

treffen ſich Sonntagnachmittag auf dem VfL.
Platz. Für Preußen bedeutet dieſes Spiel den

faſfein zu dem am 22. April neu ange
etzten deiſterſchaftsſpiel. Man darf geſpannt
ein, wie ſich die junge Meiſterelf gegen den
zweiten Ortsrivalen halten wird. Wir rechnenmit einem knappen Siege der ſpielerfahrenern

VfL.er.
Handballſpiel Polizei gegen 99.

Das ſchon vor einiger Zeit mal angekündigte
Ortsrivalenſpiel ſoll morgen nachmittag auf dem
Kaſernenhof ſteigen. Wir ſind ſehr geſpannt,
wie ſich 99 en die Erſtklaſſigen halten wird.
t Ende ſollte wohl nur knapp werden. Beginn

r.

NAnrudern der M. R. G. am 29. Fpril.
Jn der gutbeſuchten Monatsverſammlung

der Merſeburger Ruder- Geſellſchaft am Freitag befaßten
ich die Ruderer mit den Vorbereitungen zur Aus-
bung des geſunden Ruderſports im Freien. Emſig

iſt ſeitens der Bootswarte vorgearbeitet worden und
die meiſten Boote glänzen in neuem Lackanſtrich und
laden zu fleißiger Benutzung ein.

Betrieb iſt eigentlich immer in dem idhylliſchen
Ruderheim, zumal die Auswahlmannſchaften täglich im
Ruderbecken zu üben haben, wenn ſie nicht ſeitens des
Ruderlehrers ſchon im Schulvierer vorgenommen wer-
den. Jn kurzer Zeit wird es ſich erweiſen, wie und
in welcher Zuſammenſtellung gerudert wird. Vielleicht
behalten dann ſogar die ganz Schlauen recht, die be
rechnet haben, daß die M.-R.-G. mit einem Großen Vie-
rer einem leichten Vierer, einem Jungmannen-Vierer un
diverſen Achtern auf Regatten gehen wird, wobei n
zu klären bliebe, wer den Klub im Einer und Doppel-
weier vertreten wird. Die Vorarbeiten für die
lympiade gehen rüſtig vorwärts, die Ruderer befinden

4 bereits in ernſtem rining und werden alles
agranſetzen, gegen die Vertretung der fremden Nationen

ehrenvoll abzuſchneiden. Es ſoll natürlich auch ſonſt
das Menſchenmögliche getan werden, um den deutſchen
Kämpfern die r egungen zum Erfolg zu geben.
Alles koſtet aber Geld. So kann es kein Wunder
nehmen, daß der Deutſche Ruderverband die Verbands
vereine mit einer Olympiaabgabe belegt, die freilich im
Bewußtſein der guten Sache en e ragen wird.

Als nächſte Veranſtaltung der M.R.G. ſteigt das
Anrudern am 29. April

Deutſche Hanöballmeiſterſchaft.
PS B. Halle Sporfverein 98 Darmſtadt

am 22. April in Halle.
Die Deutſche Sportbehörde für Leichtathletik

z die e und die Zuſammen-tellung der Spielgegner für die am 22. April
zum Austrag kommende Vorrunde zur Deut-

ſchen Handbällmeiſterſchaft feſtgeſetzt. Der noch
nicht ermittelte Meiſter des Berliner Ver-
bandes Deutſcher Handballelub oder Polizei)
erwartet in der echaha n ſtodt die Polizei
Oppeln, die Damenelf des SC. Charlottenburg
Srlt vorher mit den Damen der Breslauer
Sportfreunde. In Stettin findet zunächſt das
Frauenſpiel KometStettin gegen GüſtrowerSportverein ſtatt, im Anſchluß daran begegnen

ſich die Poligeimannſchaften von Stettin und
Hamburg.
Die Meiſter von Süd- und Mitteldeutſchland

treffen in Halle zuſammen.
Das Frauenſpiel ſieht Guts Muts- Dresden
oder Fortuna-Leipzig mit dem Poſtſportverein
Frankfurt a. M. in Wettbewerb, das Spiel der
Männer beſtreiten Polizei Halle und Sport-
verein 98 Darmſtadt. Die ſiegreichen Mann
ſchaften haben dann am 6. Mai in Gemein-
ſchaft mit den weſtdeutſchen Meiſtern zur
Zwiſchenrunde anzutreten, das Endſpiel findet
am 17. Mai (Himmelfahrt) ſtatt.

uns
Vom 7. deutſchen Großkampfkegeln

in Halberſtadt.
Am Mittwoch ſtarteten unſere

Kampfkegler Willy Brandt und Max Zorn als
Vertreter des Lokalverbandes auf Aſphalt. Die
von ihnen getätigten Reſultate ſind als ausge-
zeichnet z benennen. Wenn es Brandt auch nicht
gelang, die Vorlage des Crimmitſchauer (Höfer)
der am eiten Kampftage die außerordentlich
ute Leiſtung von 1698 Holz vorlegte, zu über
olen, ſo iſt es ihm doch gelungen, infolge ſeiner

gusgezeichneten Technik und ſeines Anpaſſungs-
vermögens nur 9 Holz unter Höfer zu bleiben,
Auch der D. Meiſter Max Zorn, der die
Argen Eigenſchaften wie ſein Verbandskamerad

ſitzt blieb nur 19 Holz gegen Höfer zurück. Bis
heute ſind die Refultate von Höfer und Brandt
nicht erreicht worden, ſie werden aller Tagrichein.
lichkeit nach auch nicht mehr erreicht werden, ſo-
daß Brand in dieſen Kämpfen den zweiten Platz
einnehmen wird. Wenn es zu einem erſten Sieg
nicht reichte ſo kann aber mit dieſen Erfolgen
der halliſche Verband zufrieden ſein.

Auf Bohle ſtartete für den Verband Halle
Niehoff, der bei 300 Kugeln 2204 Holz erzielte,
alſo 30 Holz hinter die bis jetzt von Meſchke (Hal-
berſtadt) vorgelegte höchſte Holzzahl zurückbleibt,
Auch Bienerr hat ein beachtenswertes Reſultat
bei 1694 Holz erzrelt. Die ha er Kampfkegler
und mit ihnen der Lokalverband können ſtolz ſein
auf ihre Erfolge.

Verlegung der Groß-Staffelläufe.
Durch das zeitliche Zuſammenfallen mit den

Reichstagswahlen am 20. Mai ſind die Leicht-
athletiklandesverbände gezwungen, ſich nachanderen Terminen für ihre roßſtaffelläufe
umzuſehen, Ueber „Potsdam--Berlin“ wird
demnächſt Beſchluß gefaßt werden. Wahr-
ſcheinlich wird der klaſſiſche Lauf in den Herbſt
verlegt werden. Die „Rheinſtaffel“ iſt bereits
auf den 16, September neu angeſetzt worden,
„Grünwald--München“ ſoll am 3, Juni in
Verbindung mit der Eröffnung des neuen
ſtädtiſchen Stadions in München, das 30 000
Perſonen faßt, durchgeführt werden.

Raoöſport.
Der vorjährige Amateurweltmeiſter Mathias

Engel gibt auf der Stadionbahn in Köln in
einem Zweikampf mit ſeinem nicht minder be
kannten Landsmann Paul Oſzmella ſein Debut
als Berufsfahrer Daneben intereſſieren vor
nehmlich die Begegnungen Engel-Steffes gegen
OſzmellaFrankenſtein im Zweiſitzerfahren und im
50-Kilometer-Mannſchaftsrennen.

Auch in Krefeld führen die Leute von der
kurzen Strecke allein das große Wort. Jn einem
Kampf Belgier Deutſchland meſſen Fricke, Rütt,
Schamberg, Lorenz, Springborn und Damerow
ſowie die Belgier Dewolf, Stockelynckr, Maes,
de Groote. re und Wouters ihre Kräfte.

Die Eröffnungsrennen in Fürnberg ſehen die
Sturzkappenfahrer Thollembeek, Roſellen, Jung-
hanns, Lejour und Röſchlein am Werke; ſonſt ſei

den Schliiß der „Pariſer Sechstage“ hin-
en.

Von den Rennen auf der Landſtraße inter
eſſtert in erſter Linte die Rundfahrt durch Ober-
ſchleſien mit Start und Ziel in Hindenburg, an
der die Berufsfahrer beteiligt ſind. Den Bunde
fahrern reſerviert iſt auch der Opelpreis d
Ruhrgebietes in Dortmund, während die Unig n.
gmateure beim Semperpreis von Schleſien in
Breslar und beim Mifapreis von Sachſen in
Dresden in Wettbewerb treten. Die internatio-
nale Garde der Berufsſtraßenfahrer gibt ſich beim

Kriterium der Aſſe in Mailand ein Stelldichein,



Schmeling Haymann am 13. Mai.
Gemäß den Beſtimmungen, die dem kürz-

lich ſtattgefundenen Titelkampf um die deutſche
Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Max
Schmeling und Franz Diener zugrunde lagen,
hat der neue Meiſter Max Schmeling ſchon
innerhalb kurzer Zeit gegen den Sieger der
Endausſcheidung, Ludwig Haymann, München,
anzutreten. Das Treffen war urſprünglich für
den 6. Mai nach der Dortmunder Weſtfalen-
halle angeſetzt, die Boxſportbehörde Deutſch-
lands hat jedoch im gegenſeitigen Einver-
nehmen den Termin um eine Woche auf den
13. Mai hinausgeſchoban.

Europameiſier Paolino iſt am Freitag in
Paris eingetroffen, nachdem er ſich mehr als
anderthalb Jahre in Amerika aufgehalten hat.
Es iſt zu hoffen, daß in der Angelegenheit der

tsmeiſterſchaft von Europa, um
die ſich in erſter Linie der Jtaliener Bertazzolo
und unſer dreifacher Meiſter Max Schmeling
bewerben, endlich eine reſtloſe Klärung erfolgt.

Unſere Vorausſagen für Sonntag:
Karlshorſt: 1. Lockenkopf--Stall Heinz Stahl;

2. Pommer--Erlkönig 2; 3. Malkaſten--Flämin;

4. Vezna-Herzog; 5. Rinaldo--Lobredner; 6.Se tenſtein; 7. Carl Ferdinand
romer;
Hannover: 1. Fulvia--Jmmerſtolz; 2. Mara-

vedis--Habitus; 3. Fateider--Perlenfiſcher; 4.
Black Bridge--Runklerz; 5 Finſteraarhorn-—
c E. Fenelon--Limone; 7. Aupa--Licht-

rahl 2.
Frankfurt a. M.: 1. Falkner-Südwind; 2.

Pour le mérite--Creta; 3. Parades--Petraca;Allah--Opanke; 5. Stall Opel- Waldmeiſter;
6. Le Gerfaut--Contrahent; 7. Stall Opel-- Gold
elſe.

Dortmund: 1, Stall Mühlens--Gauner; 2.
ruanerin--Mofſelkern; 3. Farren St. Gott

ardt 2; 4. Stall Mühlens--Aſparagus; 5. Ka-riſtan--Blülisalp, 6. Daubenton Fechtmeiſter;
7. llaſt--Protheus.

Paris: 1. Saint Gildas--Styrar; 2. Concilli
ator--Lafleur Saxophone--Little Pal;
4. Jvanoe--Roahouga; 65. Galopin X--Titan;
6. s Blanc--Baucis.

Das Leipziger Boxprogramm für den 22. April
nunmehr feſte Geſtalt angenommen. Es

ämpfen: Leo Darton und Karl Sahm um die
Europameiſterſchaft im Frtersereee S
Daniels und Heinz Domgörgen, H. Müller (Köln)und Hülſebus (Bremen), owie Otto Ziemdorf

Keue Bücher.
Maila Talvio, Die Glocke. Aus dem Finni-

ſchen von Dr. phil. Marta Römer. 377 Seiten.
8 Jn Ganzleinen M. 7.50. Perlag Georg
Weſtermann, Braunſchweig, Berlin W. 10,
Hamburg. Mit dieſem Roman wird uns ein Mei-
ſterſtück der in Deutſchland bisher kaum bekannten
finniſchen Literatur nahegebracht. Es ſteckt in
dieſem Buch eine ungeheure Geſtaltungskraft, eine
Naturnähe und eine Unmittelbarkeit des Sehens
und des Denkens, daß die elementare Wucht und
die volkhafte Gebundenheit dieſes Kunſtwerkes
als gewaltiges Erlebnis den Leſer beſtürmt.
Tauſend Fragen ſtehen auf, die nach dem Sinn
von Welt und Seele taſten. Aus dem finniſchen
Volkstum heraus iſt dieſer Roman entſtanden.
Sprache und Anſchauung, Natur und Menſchen
haben ihre eigene Prägung. Die Geſchichte von
Generationen zieht ſich durch das Buch, die Ge
ſchichte von Menſchen, in denen Sehnſucht wohnt
und Kräfte ſchlummern. Die Kirchenglocke von
Paalajärvi iſt das Symbol ihrer Sehnſucht, aus
klingend in der Geburtsſtunde der Freiheit des
finniſchen Volkes. Wie eine Glocke ruft dies
kraftvolle Buch die Lebenden; es hat den Men-
ſchen von heute nicht wenig zu ſagen. Maila

(Berlin) und Dörfer (Leipzig). Talvio, die Gemahlin des Slawologen an der
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Univerſität in Helfinki J. J. Mikkola, wurde am
17. Oktober 1871 in Hartola in Südfinnland ge
boren. Sehr jung, fern von jeglichen „Vorbildern“,
ohne jegliche Schulung, aus bloßer „Luſt zum
Fabulieren“, fing dieſe ſtockfinniſche Verfaſſerin
zu Beginn der neunziger Jahre ihre literariſche
Tätigkeit an. Aus den Kämpfen und Leiden des
damaligen blutjungen Finnentums heraus floſſen
ihre erſten Werke.

Hals und Beinbruch. Hundert luftige Karika-
turen, gezeichnet von Ernſt Udet mit Verſen
von Charlie K. Roellinghoff, Mark 3.-- Verlag
Wilhelm Kolk, Berlin SW. 48.) Ein neuer
Wilhelm Buſch iſt uns in Ernſt Udet entſtanden,
ſein Wahlſpruch iſt: Lachen tut not! Und zwerch
fellerſchütternd lacht man bei dieſem Buch, in dem
unſer populärſter Flieger mit ſeinen meiſterhaften
Karikaturen Purzelbäume ſchlägt, auf's präch
tigſte unterſtützt von den Verſen Roellinghoffs,
des bekannten Maſſeurs des Zwerchfells, wie ihn
der Berliner Rundfunk nannte.

Wer inſeriert wasverkauft!

Empfehle ab heute einen Transport friſchmilchende

Kühe mit Kälbern

und prima Färſen
zum Verkauf. DHermann Weidner

GroßKayna.

Empfehle wieder einen friſchen Transport
junger, ſchwerer

hochtragender und friſchmilchendere
ſowie prima

reiswert zum Verkauf.

Hauslärmer
verkauft S

Montag, den 16. April, vormittags

Rittergut Runſtedt.
G

Fernruf Große Kaynga 17.

Die beste gefahrlose elektrische

Wäschemangel
mit agntomatis cher Aus
räckung kaufen Sie in der

Thür. Wäschemangelfabrik
G. Forasbohm, Gera-Z. 141 Telefon 166

Lieferung kompl. Wäschereſi-Anlagen.

Richard Schmidt, Fraukleben

Der gute Strumpf
trägt die Marke

i B0
Er stellt zafriedea, nicht allein darch seine
Qualität. sondern auch durch seine diskrete
Eleganz und die Schönheit ond Tragtahigkeit

seiner Parden,
Als beste Marke welt bekannt

Sperzialist t. wissenschaftl,
richtige Augengläser,

Markt 24

Alleinveckaut für Halle nd Umgegend 59

R. Schnee Nachfl.
Halle a. S. m Gr. Steinstr. 84.

Anmeldang von: Patenten
Gebrauchsmus fern
Warenzeichen!
Verwertung
Modoellanfertigung
Vervielfältigungen.

Rat vod Auskunft kostenlos.

Fortsetzuno der Mieirrer Anze e

Suche für ſofort od.Offene Stellen 1. Mai eine einfache
Gtütze

Stellungsloſer, junger die mit meiner Tocht.Schlaf ſämtl. Hausarbeitenl K nditerdeſt u au mann Werlatleg Keeeken
ag

Speise- (Kontoriſt) mit guter Handſchrift, findet Ehrliches

t ſauberesaushilfsweiſe Beſchäftigung. Kurz gefaßte 3mmer er erbeten unter C 1051„28 an die Hausmädchen

rp. d. Ztg. ſucht zum 1. MaiHerren Frau Olga Koch,zimmer Velterer Mann Kellner Schafſtädt
18 Kuhfütterer geſ. für Sonntags und EinKüchen 4 Oberbenra 12. einige Wochent. geſ. Dienſtmädchen

verk. zu moch nie Ein zuverläſſig., led. Parkhotel
dageweſenen z Bad Dürrenberg. geſucht. Blöſien Nr. 11billigen Preiſen Geſchirrführer Für Sonnabendnach

d Ein junges, kräftiges mittaRosenbergſ e Zweilmädchen Aufwartung
talle, Hausmädchen für alle Arbeiten ſof. geſucht. Merſeburg,

21 Gelgtrtrabe 21 ber einfache Stüte e ſgt. Fran Dlaue, j. Kreislandbund.
für alle häuslichenn Nzrſerurg. Brau Halliſche Straße 9.

Eine Fuhre Arbeiten ſof. geſucht vausſtraße 17
Grummet Etwas Rähtenntniſſe Ein 14jähriges und ne

erw. Park-Hotel,hat zu verkaufen Bad Dürrenberg.
Schaaf, Creypau.

Fahrrad
zu verkaufen. Gut
erhalten. erſeburg

Sixtiberg 2, II.

Mädchen

für alles ſucht ſofort
Pfarrhaus Frankleben
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WMelſunger
Schülerheim

(worm. Bümars Jnſtitnt, gegt. 1860)

Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl.
Einrichtg., Staatl. Reformrealgymn.;
ſeit Oſtern beſteht O. II. Umſchulg. u.
Nachhilfe im Heim Arbeitsſt. u. ſtreng
Aufſicht der erfahrenen Perfſönlichkeit.
Sommer- u. Winterſport. Erz. i. chriſtl.
Glauben z. Vaterlandsl. u. ichterf.Vorzüge Verpfleg., ärztl. Auſſicht.
Eintritt ſederzeit Ref. d. d. Schulleitg.
Fernr. 46. Anmeldung. u. Proſpekte d.
die Direkt. Melſungen Fulda b. Caſſel.

h

notel undpenslon lamm Schonäach
Bad. Schwarzwald, bei Triberg.-
950 Meter über dem Meere. Nerven-
und Höhenluftkurort Gutbürgerliches
Familienhotel mit großer Glasveranda.
Vorzüugl. Unterkunft zu mäbigen Preisen.

Prospekte durch den Besitzer
G. Greiner-Wolt. Tel. 506 Amt Triberg.

ein älteres

ij Jungerin u üdchen sattlergeſelle
ſtellt ein Knapendorfſ ſucht ſofort Stellung.
Nr. 2, Kr. Merſeburg. Kinderheim Horburg.

TöchterheimWernigerode a. Harz Frohſinn
Herrlich am Walde gelegen, vorzgl. Verpfl.
mäß. Preiſe. Zentralhzg. Allſ. Ausbild. t.Haush. u. Küche. Handarb., Mufſit, Wiſſen
ſchaft, Geſelligkeit. Sport, Tanzſtd., beſte
Empfehl. lebensfr. Tochter H. u. d. Bild
proſpekt. Frau Amtmann Kortum.
Bad GSuderodeHarz Sars Biraheret

Haus Burckhardt.
Grdl. Ausb. t. Küche Haush., Wiſſenſchaft.,
Weißnähen. Schneidern, Handarb., Kunſt
handfertigk., Sprachen. Muſik, Sport, Gym-
naſtik. geſellſch. Ausbild. Beſte Verpfieg.
Erſte fachk. Lehrkräfte. Monatt. 100
ohne jegl. Extraber. 1. Ref. Proſp.

4 Stoy' ſche Jkrziehungs- und Realsehole

Jena
am Hange des m
Kleine Klaſſen, Handwerhkſtätten.
Spaniſch wahſfrei. Erziehung zu
Diſziplin und Pflichtbewußtſein.
Turnen, Sport, Schulreiſen.
Beauſſichtigung der Schularbeiten.
Abſchiußprüfung an der Anſtalt.

pr. Sommer.

20jähr., jung. Mädch.
ſucht Stellung als

btütze

wo noch Hilfe vorh.
iſt. Off. u. C 1589,/28
an die Exp. d. Ztg.

000000
Fu vermieten

Möbl. Zimmer

Zum 1. Mai
möbl. Zimmer Mietgeſuche

LebensmittelGrundſtücksmarkt

i e Haus mit Garten 4 n T Spotchbillig
Veſchlagnahme. Ein er. Herr ſicht ſeel. s g000 t. Exp. d. Zig. 3 hen Serre

e en n ne ten nKüche, Speiſekammer, möbl. Zimmer Alsleben (Saale) Sofort rei 100M.,
Dietherite n Wenn So gheers re Wohnhaus goarlehn hre gar
der Stadt für 75 bis mit Preisangabe unt. ſin Merſeburg, drei in Eiche und Birke
80 Mark mon. Miete C 1042/28 an d. Exp. Wohnung., eine frei-

geſchäft

bei Ratenrückzahlung nur 540 Mk.,
zu vermieten. Nähelzu vermieten, evtl. d Ztg. werdend, ſofort zu durch E. Dicke, Bettſtelle mit Auf-
Poſtſtraße. Zu erfra-1. Juli beziehbar. verkaufen. Off. unter Magdeburg, Fürſten legem. nur 68 M.,gen unter C 1052/28Angeb. u. isso/28 C 1055/28 an dieſufer 18, Tel. 42522. Stühle Seſſel,
in der Exp. d. Ztg. an die Exp. d. Ztg. 95 Ex. d. Ztg. erb. Freiumſchl. erbeten. an ine dec

J T 48 TTT7 TTTT u C s g Flurgarderobe,4 1 28 in re WlewahlLeiprig Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 18—-18.55 Uhr: r raunt
6 Deutſche Welle, Berlin. 18—18.30 Uhr: MaſchinenbauWellenlänge 365,8 Meter. ſchuloberlehrer Hans Bornemann: Techniſcher Lehr Rosenberg

10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung und Be gang für Facharbeiter und Werkmeiſter. Elektrotechnik. Halie
lehrung. 10.05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 18.30—18.55 Uhr. Studienrat Friebel und Lektor1020 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25. Mann: Engliſch für Anfänger. 19-19.30 Uhr: Vor-21 heſgtrtrabe 21
Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 Uhr: Wetter- trag des Aerztl. Bezirksvereins, Dresden: „Knochen- e
dienſt und Vorausſage Deutſch und Eſperanto) und
Waſſerſtandsmeldungen.
Uhr Nauener Zeitzeichen.
des Deutſchen

Welle, Berlin.
Engliſch.

Fam hTel.

Landwirtſchafisrates.
Preſſe- und Börſenbericht.

Studienrat Friebel und Lektor Mann:
(Kulturkundlich-literariſche Stunde.)

Engliſhmans Prerogative.“ 16.30--17.50 Uhr: Konzert.

tuberkuloſe.“
12 Uhr: Mittagsmuſik.

13.05 Uhr:
12.55

Mitteilungen
13.15 Uhr:

16-16.30 Uhr: Deutſche

Dresden:

haltungsmuſik.
„The gent: Guſtav Agunte.

Pädagogium Wald-Sieversdorf (Märkiſche Schweiz),
11 Stunde Bahnf. von Berlin, unmittelbar an Wald u. See geleg., mit Turn u. Spiel
platz u. eigenem Schulgarten. Sexta-Prima.

Jn ſchulfreier Zeit Spiel, Sport,

rungen durch unſere Heimat.“
„Vom Fichtelberg

20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.15 Uhr:
Jtalieniſche Kammermuſik.

19.30--20 Uhr: Vortragsreihe: Wande-
Dr. Friedrich Schlegel-

Sportfunk. 22.30—24 Uhr: Unterhaltungs u. Tanzmuſik

Pension und Unterricht
Lehrkr. u. Lehrm. Sehr gute Verpfl.
Schwimmen, Wandern. Gartenarbeit.

Buckow (Märk. Schweiz) Nr. 61. Druckſachen durch: Direktor Dühring.

21.15--22. 15 Uhr:

Englisch
durch ohn Robdson
gebildete Engländer,
erfahrener Lehrer,
Halle, Kleiſtſtraße 1. p,

Cecilienhaus gel3rant
Halle (Saale), Gütchenstraße 16. Telefon 2678

ist für alle Herren Aerzte geöffnet. Auch kann jeder
Patient von dem Arzt seiner Wahl behandelt werden.
Operationszimmer. Freundliche Pflege, mäßige Preise.

Sanatorium).

Paedagogium Schwarzakal
ſekunda einer Oberrealſchule an der Anſtalt ſelbſt.

Sport Wanderung.

Bad Blantenbur
Privatrealſchule m

n
heim. Reifeprüfung für Ober

Kl. Klaſſen. Jndividuelle Behandlung
Beſte körperliche Pflege bei reichl. kräftiger Ernährung. Geſunde Lage des Heims (früher

Proſpekte und Referenzen von der Direktion

damenhalbſchuhe

ungetragen, mode-
farben, Gr. 36, preis

zur Elſterquelle.“
Unter

Die Dresdener Rundfunkkapelle. Diri- wert zu verkaufen.
22.15 Uhr: Preſſebericht und Mererprß Moltke

raße 7.
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Verbringen vie Jhren Arlgub in

Freilaſſing (Oberbayern)
inmitten der herrlichen bayeriſchen Alpen.
Standquartier zu Ausflügen ins Berchtes-
gadener Land, Reichenhall, Salzburg. Keine
Abgaben. Billige und gute Unterkunft in
Gaſthöfen und Privat. Werbeſchrift und
Auskunft koſtenlos durch den Gemeinderat.

09000000000000000000
(Unt Luther-(Thür Mansfeld r er

Schüler Privatſchule Oberrealſchullehrpian) für

ſtaatl. gepr.

Töchterheim u. Kochſchule Rolffs
Sol-Bad Sulza (Thüringen);

angeh Weh m w.Matige Hrelle

egr 1805 Vlunkenburg“ Harz.

Proſp. Tel. 500.

Töchterheim Frei-
frau v. Schleinitz.

Gedieg., zeitgem., allſ. Ausbildung, Sport.

Knaben und Mädchen mit Handelsſchule.
Kl. Klaſſen. Umſchulg. Förderkurſe. Arbeitsſtdn.
Gewiſſh. geleit. Jnternat, reichl. kräft. Verpflg.
Jndiv. ſorgſ. Erziehg. auf der Grundlage chriſt.
Familienlebens zu freiwill. Ge horſam Pflicht
bewußtſeinu. Vaterlandsliebe. Werkunterricht,
Sommer u. Winterſport, Turnen, Schwimmen.
Wandergn. in d. herrl. Wäldern d. Umge end,
Vorzügl. geeignet für erholungsbedi ge
Großſtadtkinder. Aerzti. Aufſicht. Eintr t
e derzeit. Proſpekt durch Prof. Dr. Neumann.
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Einladung.
dWie bleibe ich ſchön

Mittwoch, den 18. April 1928, 15 Uhru 98 d ſ ch I f n en getet in Merſeburg, am Bahnhof
Mitgliederverſammlung

hiermit ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
Ehrung der Hausangeſtellien,
Bericht über die Tätigkeit des Vereins,Bericht über das MaithaHohenthalhaus,
Kaſſenbericht und Entlaſtung des Vorſtandes,
Beſtätigung von Neuwahlen

Mechanische Weberei
gibt ab

nur an Private
Dtzd. Herren- Taschentücher 1.

I Dtzd. Damen- Taschentücher en 1.
1Dtzd. Handtücher gute Qualitàät, ca. 2ä o r Ku. 2.*0
l Dtzd. Wischtücher blau oder rot kariert, 77 Km 2,

oder: Was die Frau von ihrem Körper
und ſeiner Geſunderhaltung wiſſen muß?

Einmaliger Vortrag und Vorführung für Damen

am Montag, den 16. April, nachm. 4 und abends 8 Uhr
in Müllers Hotelder Hela- Geſellſchaft für Körper- und Geſundheitspflegein verschiedenen Farben m. dezenten Streiten,Tischgedeck mere., Decke 130//60 em mit 6 Ser r ieiten ca. 2 95 Berlin Anträge und Wünſche aus der Verſammlung.

36136 com rer Fär r m. 9- Referentin: Schweſter H. Lange referiert über: on b r.St t t t vot, t 7 z t wS Bettwäsche- Garnituren s g. o Schönheit, Geſundheit, Schlankheit, Nervoſität Gaſte derzuch willtommen
em, 2 Kissen ca. 80/80 cm För nur Km. 9- 8 Verhütung von a e Lage- Der Vorſtand7 3 J aus bestem Linon, bestehend aus: veränderungen, Brüchen, Senkungen, Leber- und V. Frau Antonie v. Goldammer8 l Bettwäsche-Garnitur l bestickten Bezug ca. 130/200 7 Rierenleiden, Stoffwech elſtörungen ſowie deren Be Js. s Rittergut Wehl'tz,

S cm, l glatten und 1 vestickten Kissen ca. 80/80 oder l Gar- 10 00 hebung, Bein- und Knöchelſchwellungen, Krampfadern ſtellv. Vorſitzende
3 nitur mit Richelieukissen För nur m. Eintritt frei!in wunderbaren Dessins mit Binsatz 2F Veberschlaglagen i oder vestickt, prima Linon Sr. 7 95 7 Geſundheit iſt Schönheit Geſundheit iſt Glück Strand chlößchen
2 150/260 cm ar nur Km. Drum lerne dir beides gewinnen und erhalten.

c

3 Nr. Preis per Meter Breite Rm. 3 Aareg un M d. Mts. von nachs 5324 Rohcretonne, gute Qualität. 78 39 ge 328 Finet, tein. Barchent, gut gerauhte, schöne Qual 70 75 Großer Ball530 Hemdentuch., feinfädi e Ware, gute Qualnät 80 56 n Pateriang539 Bettz2eug (Züchen), gute Qualität, in rot oder 3 63 Flotte Jazzkapelle! Neue öchlager!
blau 130 1.07 Es ladet freundlichſt ein Der Wirt541 Bettzeug, geblümi Eouxertare), gute Qualitht ſ. 80 .66 Jeden h u. Sonntag Stimmungsmuſts e
schön gemustert, in allen Farben. 1130 1.11 v543 Beit Damast, gute Qualität in dezenten 5 80 1.12 z 0 an 3 um gaben

Mustern 130 1.85 Fernr 784Bestelle sofort! Bestelle sofort Sonntag, den 15. April abends 5 Uhr
Wenn Ware nleat en pricht, zablen Versand erlo gt per Machn hme, Ver-wir den Betrag mit Spesen zurück sandspesen zum Selbs r ottenpreis Grabdenkmäler

Taschentücher, Handtücher, Wischtücher Grabeinfaſſungen
werden an den einzelnen Kunden nur je 1 Dutzend abgegeben. in großer Auswahl

äußerſt preiswert.

Otto Bielig,j Mech. Weberei Härtner J Hof i.
t 7 Steinmetzmeiſter, Domſtr. 10.

e Unt lt ik danach Ballſſer kauft bei unſeren Jnſerenten et an nngemuſtt eng a

Es ladet ein Eugen Lochert.
C

Verlangen Sie unseren Katalog, Sie erhalten ihn kosternlos!

c
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a v
a

iütsplePalast, Sonne
S GSonntag, den I. April vormittags l Uhr S

Fiimvortrag

7 das Land der eigenen Scholle, S

Ala s k a J2 b S Pver fahrt adf einem Dampfer des
ne e Norddeutschen Lloyd BremenLe zi Filialen: z Der bekannte Vortragsredner Kapitän9 Grimmaischer Steinweg 15 Carl iel d (Bremen)

Eia envannstrube t Der neue grobe Keisefilm von
3 ühl 6 Windmählenstraße 24 7ru Gfundorfer Strade 15 Oberingenieur Dreyer S

zeigt nicht nur die wirtscnaft-
liche Bedeutung sondern auch 7

7 die Schönneiten und Heize so-
z wie einige seltene Natur wunder nHeraus mit Jhren Gtoffen“! e n ne 7Sklerstell.: Döriog-Film- Werke Hannover in 5 77 750 2 5t F ß Ich lWir fertigen Jhnen für 29 Mils. Gemeinschaft mit dem Nordd. Lioyd Bremen T gugr rei Il rer g n rei!

inkluſive haltharer Futterzutaten Anzug Preise: A. 0.70, L.--, 1.30, 1.50, 2 S Dies ist die wichtige Botschaft, die wir Ihnen in unserer In-
e BPoaletot nach Zrmrn S Zugendliche: Mk. O.80, 0 60, 1.-- seratenserie vor einigen Wochen in Aussicht gestellt hatten. Der

SVorverkauf: An der Kasse der Lichtspiele I Ansturm war in der Zwischenzeit ein so enormer, daß urser riesigerS S Näheres ziehe auch Plakate Winter-Lagerbestand stark dahingeschmolzen ist. Wenn wir Ihnen

m nun heute noch mitteilen, daß dank der neuen Kraftfahrzeug-Be-e Stoffen. IIIIIIIIIIICCGWWCCEIIIIIIIIIIIE stimmun gen unser abertauserdfach bewährtes DKV-Modell mit
Tadelloſer Hitz Ueueſte Modelle r S 4 Brems PS/200 cem ab 1. April steuer- und führerscheinfrei ist.

TAUS Kaſino- G agl so kann es für Sie nur noch eine Wahl geben: DK WBekleid Ung S Sonntag, den 15. und Wontag, den 16. April, Die Steuerfreiheit bedingt eine jährliche Ersparnis von rund
Schmale Straße Nr. 11. 20 Uhr 15 RM 38. Durch die Führerscheinfreiheit ersparen Sie nicht nurviel Mißliebigkeiten und Scherereien, sondern vor allem auch weitere

ca. RM 50. Wenn Sie noch bedenken, das andere Motorräder
über RM 100.-- mehr kosten als DKWV 4 PS, s50 sparen Sie
rund RM 200. bei der Anschaffung eines DKW!

Eine zu nichts verpflichtende Probefahrt wird Sie von der
enormen Leistung, vor allem Bergfreudigheit und günstigen Fahr-
cigenschaften dieses Modells überzeugen. Nur durch das 100 000 fach
bewährte Zweitaktsystem ist es möglich, bei 200 ccm einen Motor
zu schaffen, dessen Leistungsfähigkeit in Deutschland durch den
Volkswitz berühmt wurde:
„DKVW“ Das Kleine Wunder,

läuft bergauf wie andre runter.“
Kassapreis RM 72S ab Werk.

Auch jedermann erschwinglich durch die konkurrenzlos gün-
stigen Ratenbedingungen mit nur RM 175. bis 200.-- Anzahlung u.

RM 10.- pro Woche Abzahlung.
Entschließen Sie sich sogleich, da nur in den nächsten 14 Tagen

prompt lieferbar, später größere Lieferfristen.
Also auf zur Probefahrt! Auf zur Bestellung bei unserem nach-

tehenden Vertreter.

28sChopauer Motorenwerike
J. S. Rasmussen A.-G. Zschopau i. Sa.

2tägiges Gaſtſpiel der Leipziger
Wiſſenſchaftliche Vereinigung

Am Dienstag, dem 17. April 1928,
20* Uhr hält Herr Ober teg. Rat
Spannagel in „Müllers Hotel“ einen
Vortrag über

Kardinal Albrecht von Branden-
burg und ſeine Beziehungen zur
zeitgenöſſiſchen Kunſt!

(Mit Lichtbildern) M.Auch Nichtmitglieder ſind willkommen.
Der Vorſtand. Fritz Weber Sänger

mit dem großen neuen Großſtadt-Programm, u. a.
Die erſten Beilchen, Draſtiſches Duettit tſ jel la onne Fred Gerald, Stimmphän. i. 3fach. Verwandl.
Humoriſtiſches Männer-Sextett
Studentenſtreiche, die gr. Verw.-BurleskeSonntag 2 v außerdem alle Herren in neuem Repertoir.

Jugend Vorſtellung Tränen werden s eehe eDer alte Fritzmit Otto Gebühr. Signellone t chrift!

e c eoeeàeàceceàòàG0O0 Preiſe: Mk. 0.30, 0.50, 0.75

Her ren

deneralvertrieb für den hiesigen Bezirk

nur Willi Engel, Merseburg
Weibenfelser Strabe Tel. 1090.

Am Dienstag, dem 17. April 1928Achtung! Achtung! abends 8 Uhr deginnt im „Herzog
Gaſthof Lindner, Kößſchen lSonntag, zu Kleinoſtern, von abends 7 Uhr an ſchrift.

Anmeldungen bei Unterrichtsbeginn r
Ball Ztenographenverein Gabelsberger

Es ladet freundlichſt ein Emil Lindner. (Verein für Einheitskurzſchrift)



r Kletne Anzeigen“ gilt die Worter en Das Wort koſtet nur 6 Pfg
Die Überſ e eile 15Pfg. Schluß derAnzeigen nnah me 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Koſtenloſe

Feuerbeſtattrng.

Ohne S gegen Zahlungmäßiger Monatsbeiträge.
Sonder-Abt.:

Bargeldverſicherung bis 2000 RM.,
auch für Erdbeſtattung zuläſſig.
Politiſch und religiös neutral.

Rechtsanſpruch!
Kein Kirchenaustritt!

Genetdſpertretung

für den Bezirk Halle an organi-
ſatoriſch u. akquiſatoriſch gewandten
Herrn von bekanntem Verſicherungs-
unternehmen zu vergeben. Fach-
mann aus der Kleinlebens- oder Be
ſtattungsver ſicherungsbranche bevor-
zugt. Günſtige Tarife, weitgehende
Unterſtützung, Direktionsvertrag.
Angebote erbeten unter Jd. 965 an
Jnvalidendank, Berlin W. 9,

Ann.-Exp.

Die Bezug

haben das Recht

Verſicherung
Agentur großer Geſellſch. mit allen Zweigen
zu vergeben. Beſtand wird
Fleiß. Herren mitdie ſich wirklich lebhaft
erhalten auch Barzuſchuß.
einzureichen u. E 26302 an die Exp. d.

überwieſen.
groß. Bekanntenkreis,

betätigen wollen,
Ausführl. Ang.

Ztg.

JCCCEE
ſucht routinierten

lertele
n
für den halliſchen Bezirk. Angebote
unter M A 4575 an die Ala,
Haaſenſtein K Vogler, Halle.

Wir zahlen erhöhte Proviſionen und
ſuchen noch

r

zum Werben neuer Abonnenten für
unſere Zeitſchriften

h

Su JorPokuääls Ilkul lun ZuNachweisbarer Verdienſt von Mk. 70,
bis Mk. 100, pro Woche.

n
Halle, Martinſtraße 9, part.P uä l.

Verheirateter Gutsſchmied
der mit

zum 1. Mai geſucht.
Herrſchaft Seeben bei Halle-Trotha.

Geotſchein
über J Forts

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheitnes

and unten m der Abonne
mentsquittung für den iaufenden
Monat erfolgt die koktenloſe Aufnahme
einen „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jeder weitere Wort toſte
s Pfg Ziffern gelten als Worte diefett-
gedruckteberſchrifts zeile koſtet 15 Pfg

Der evtl Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſerat beigelegt

c

Wortlaut der Anzetge

Die oorſtehende Bergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ichäftlichen Jnhalts oon Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufer und Heiratsanzeigen

e

ein.wollen

die Exp. d.

N dienſt.

Hufbeſchlag und ſämtlichen land-
wirtſchaftlichen Maſchinen vertraut iſt, wird

welche

Kaffee, Tee

eingef. ſind, wollen

Elmshorn

Tüchtigem

Vertreter
bietet ſich gute dauernde t n

durch proviſionsweiſen Verkauf
Ia Holſteiniſcher Der rkwaren,

akaund
an Hotels, Penſionen und Private.

Herren, die durch ihre ſonſtigen Ver-
tretungen bei der Privatkundſchaft gut

Ang. einreichen an
Fa. Guſtav Münzenberg,

(Holſtein).

Es werden noch geſuchtort und Weprizpertreter
für Fiſch- und Fleiſchmehle.

Artur Görlach, Molſchleben bei Gotha.
Näh. durch

Solides

für Halle und weitere

Offert. unt. D 3456

Unternehmen
ſucht einige redegewandte Damen u. Herren

Umgebung für neuen
leicht verkäuflichen Artikel, wirkl. gute Verdienſtmöglichkeit zugeſichert.

an die Exp. d. Ztg.

bald geſucht.
unter D 3695 an die
fabrhanternehmen

ſtellt noch einige
Herren für die
kelbefäfiglei

Jntereſſenten
ſich melden

unter Angabe der
bisherigen Tätigkeit
u. Referenznachweis.
Off. unt. E „214 an

Ztg.

Vertreter

Herren u. Damen
geſucht. Guter Ver

Off. unter E
1097 an die Exp. d. Z.

Friſeurgehilfe

(Bubikopfſchneider)
ſofort geſucht. Koſt
und Wohnung frei.

W. Kuhblank,
Friſeur, Bad Lauch-

ſtädt, Markt.

Jungen
riſchlergeſellen

ſtellt ſofort ein Otto
Gold, Brehna.

Suche ſofort
Bäckergeſellen

welcher auch den
Meiſter vertreten k.
Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

Vückergehilfen

bis 19 J. und
Vöckerlehrling

ſtellt ein
Weiß u. Feinbäckerei

Johannes Voland,
Bäckermeiſter, Leip

zig 6 C 1, Turmſtr. 8.

Ti c 5Malecgehiſfen

ſtellt ein
W. Walther, Halle,

Kraufenſtraße 19.

Suche ſofort einige
tüchtige

Raſch.-Gchloſſer
geſellen

auf Binder,
Strohpreſſen und Ex
J ploſionsmotore ſelbſt.
arbeiten können, für
dauernde Beſchäftig.

Karl Thiemann,
Maſchinenſchlofferei,
Löbejün (Saalkr.)

Tüchtigen

öchmiedegeſellen
ſucht ſofort Schmiede

meiſter Demmel,
R. igkau bei Zörbig,

Einen jungen
Schmiedegeſellen

in Hufbeſchlag bew.,
ſtellt ſofort ein. Koſt
und Logis im Hauſe.

Fritz Lummigßſch,
Könnern a. S.

Suche
jungen Mann

in Landwiriſchaft,
evtl. mit Pferd.

gehen kann.
Richard Bühling,

Urbach (Harz) 160.

der
um

Zuverläſſiger
Chaußffenr

Autoſchloſſer, mit beſten Empfehlungen, zu
Ang. mit Gehaltsforderungen

Exp. d. Ztg.

Geſucht wird für
bald ein unverh., ev

2. Kutſcher
von etwa 16 Jahren,
bei freier Verpflegung
und hohem Lohn.

Domäne Bleeſern,
Station Bergwitzz,

Bez. Halle.
Tücht., nat. geſinnter,
verheirateter

Schweizer
zu einem Beſtande v
etwa 25 Stück Milch-
vieh u. 20 Stck. Jung-
vieh u, etwa 10 Schw.
geſucht. Nur ſolche,
welche auf Dauerſtllg.
reflektieren, über gute
Zeugn. verfüg., woll.
ſich melden. Frau m.
ihren Mann i. Stalle
helfen. Lohn nach
Tarif, Deputatwohng.
vorh. Antritt kann
ſofort erfolgen.
Karl Weber, Guts-
beſitzer, Dornſtedt,
Poſt Schafſtädt.

Stelle ſofort ein:
einen verbeirateten

Geſchirrführer
und eine tüchtige

Arbeiterfamilie
Gute Dienſtwohnung.
ſind vorhanden.
werber mit nur gut.
Zeugniſſen wollen ſich
melden bei

Erich Schmidt, Guts-
beſitzer, Saubach,
Kr. Eckartsberga.

Suche einen ledigen
Geſchirrführer

oder jungen Burſchen
in Landwirtſchaft.

Arthur Sichting,
Vatterode b. Mansf.

Geſchirrführer
deſſen Frau mitarb.
und mehrere ſchulpfl.,

Kinder hat, zum1. Mai geſucht. Vor-
werk Straußhof, Poſt

Gerbſtedt.

Ledige Knechte,
Mädchen aufs Land
ſucht Richard Renger,
gewerbsmäßigersStel-
lenvermittler, Kleine

Klausſtraße 14.

000000000Suche zum 1. Mai
einen

jungen Mann
der zuverläſſig iſt, m.
Pferden umgeh. kann
und alle landwirtſch.
Arbeiten verſteht.

Staatl. Förſter.
Förſterei Hermanns-

eck bei Ziegelroda,
Poſt Lodersleben, bei

Be

en und guter

C. 6
Halle, Schwetſ

Leheng
r gewiſſenhaft, mit guten SchulHandſchrift v. mein.
eugnC eebig techn. Oele, Fette, Autozubeh.

wird eingeſtellt.
chober,

chkeſtraße 39.

Wir ſuchen für unſe
maſchinen und Abteil
ſofort oder ſpäter je

1 kaufm.

Witt Krüger, G.
Merſeburger

90000000000 0 90000000000
re Abteilung Land
ung Automobile zu

Lehrling
Bewerbungen unt. Einreichung eines ſelbſt
geſchriebenen Lebenslaufes an

m. b. H., Halle,
Straße 4.

00000000000 0 90000000000
Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat, die
Brot u. Feinbäckerei
zu erlernen, kann ſof.
od. ſpät. bei m. in d.

Lehre
treten. (Bäckerei mit

W 200 eirtſchaft ſuche
roße
ung.

Mädchen als
btütze

am liebſt. Landwirts
tochter, bei Familien
anſchluß. Hausmädch.

Konditorlehrling
findet Lehrſtelle.

Schulberg 3.

Konditorei u. Bäckerei

2 Lehrlinge
ſtellt für ſofort ein

(Abiturient) zum ſof.
Antritt geſucht.Bergmann- Elektrizit.

Werke, Halle,
Kirchnerſtr. 184a.

Schloſſerlehrling
für ſofort geſucht.
Otto Schurig, Halle,

Kapellengaſſe 1,
am Stadttheater.

Tüchtige
Friſeuſe

zu ſofort od. ſpät. in
gute Dauerſtellg. bei
hohem Lohn geſucht.

Kurt Winter,
Dam.- u. Herrenfriſ.,
Weißenfels, Markt 13,

Tel. 1122
Suche eine tüchtige,

ſelbſtändige
Mamſell

firm in kalter und
warmer Küche. Ge-
haltsanſpr. u. Zeug-
nisabſchr. u. Lichtb.
erbeten.

B. Möllers,
Halle,

Zum Roſengarten.

Kl. Landerziehungs
heim a tüchtige

Köchin
Antritt ſofort.
Schloß Ellingshauſen

bei Meiningen.

Jüngere, zuverläſſigeſelbſtändige

Hotelköchin
wird zum 1. Mai bei
utem Lohn geſucht.

15 Jahre alt, zu ſof.
geſucht. Offert. unter
D 2696 an die Exp.
d. Ztg.

Jüngeren, r
Hausburſchen

mit guten Zeugniſſen
ſucht in Dauerſtellung
Bäckerei u. Konditorei

Poſer, Schkeuditz.

Querfurt.

rer
Kräftigen, ehrlichen Jung., tüchtige

Lauffungen Wirtſchaſterin
in kl. Landwirtſchaft
bei ſofortig. Antritt
e Off. unter1103 an die Exp.

Wiüſſheſterin

geſucht in kl. Land-
wirtſchaft. Angebote
erbeten unt. A 16916

elektr. Betrieb.) vorhanden.
Karl Hoffmann, Frau P. Ackermann,
Bäckermeiſter, Dederſtedt.

Reichardtswerben
bei Weißenfels. Für ſofort ſuche

ältere, ſaubere
ötütze

ini zur Pflege meinerin eiſter, derzteidend. einfeitig
Lettin a. S. gelähmten Frau und

zur ſelbſtändigen Be
ſorgung mein. Haus-
halts.
Waſchfrau werd.
halten.

Morgenfrau u.
ge

Angebote an
Dipl.Jng. Braun

Gebrüder Hildner, lroth, Roſtock, Joh.
Tiſchlermeiſter, AlbrechtStr. 8.

Querfurt.
Kaufmänniſcher Fleiß., ölüte als

Lehrling für Geſchäft zum
15. April oder ſpäter
geſucht. Solche, welche
ſchon im Verkauf tät.
war, bevorzugt.
Paul Flitner, Fleiſch.,

Eisleben,
Halleſche Str. 74.

Kräftige. einfache
btütze

welche etw. Kranken-
Tel. 225 35 bltese rn gut

bürgerl. kocht, ſofortLehrling oder ſpäter geſucht.

für elektriſch und aRadio geſ. Horlitz u
Halle, Hackeborn-ſtraße 1. Hausmädchen

g älteres, erfahrenes,Eine mit u a f.z beſſ. VillenhaushaltTagelöhnerfam. zu ſofort od, 1. ai
für ſofort oder ſpäter geſucht. Vermittelg.

geſucht. erbeten.Kurt Creutzmann, Guſtav Emiſch,
Spickendorf Luckenwalde,

bei Landsberg. Schützenſtr. 9

e Jung., geſund., ſol.Tücht. Friſeuſe Hausmüdchen
für ſofort geſucht das ſchon in beſſerem

Holland, Halle Hauſe gedient hat,
Deſſ St J geſucht. Bubikopfeſſauer Str. 9. ausgeſchl. Dienſtkl.

See und Hauben werdengeſtellt. rau Geet La tig, Halle,
Mühlweg 26, II,

Tel. 295 43.

Jch ſuche zum 1. Mai
zuverläſſiges, erfahr.

Hausmädchen
das über gute Zeug-
niſſe verfügt. Frau

Tierarzt Goedicke,
Ellrich am Harz.

Zuverläſſiges, ſauber.
Hausmädchen

nicht unt. 20 Pſofort od. z. Maigeſucht. gkeipg. mit

Zeugniſſen bei Frau
M. S dot,Kl. untbte, 18, I.

Suche zum 1. Mai
ehrliches

Hausmädchen
das ſchon in Stellg.
war, nicht unt. 17 J.Zeugniſſe an
Frau Mühlenbeſitzer

M. Liebe,Artern a. d. ünſtr.,
Waſſerſtraße 18.

Wegen Erkrankung
meines Mädchens
ſuche ich für ſofort
ein tüchtig., ſauberesund fle eißiges

Hausmädchen
Frau Paula Greßler,

ArnſtadtJchtershäuſer Str. 12.

Ordentlich., ehrliches
Hausmädchen

ſofort geſucht.
Julius Faulſtich,

an die Exp. d. Ztg.
Bäckerei und Café,
GothaSiebleben.

nicht unt. 18 Jahren, t

Zum 1. Mai ſucht
ein nicht zu junges,
ſaub., beſſeres

yausmädchen

mit Kochkenntn. und
guten

ankier
Felix Wachsmuth,

Querfurt,
Freimarkt 14—16.

Saub., ehrl., ſolides
Hausmädchen

im Alter von 17 bis
18 Jahren, welchesſchon in Stellg. war,
zum 1. Mai geſucht.
Konditorei u. Café

Bürgermeiſter,
Sangerhguſen,
Göpenſtr. 21.

Geſucht nach Halle z.
1. Mai für herrſch.
Haushalt ſolides

Hausmädchen

Angeb. unt. 2 26321
an die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Mai
erfahrenes

Stubenmädchen

das ſervieren, aus-
beſſern, bügeln kann.
Zeugnisabſchriften,

Gehaltsanſprüche erb.
an Frau Rechtsanw.
Leopold, Naumburg,
Halle, Charlottenſtr. 2

Alleinmädchen

18 bis 19 Jahre alt,kinderlieb, ab 1 Mai
geſucht. Off. unter
E 923 an die Exp.
d. Jtg.

Dienſtmädchen

in kleinere Landwirt
ſchaft ſtellt ſofort ein
Kurt Geyer, Nirms-

dorf b. Buttſtädt.

Ein ordentl., ehrl.
Dienſtmädchen

16--18 Jahre, ſofort
geſucht.

Gaſthof Gerbisdorf
bei Schkeuditz.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

ſucht ſofort od. ſpäter
Otto Röllig,

Landwirt, Crumpa.

Saub., fleiß. u. ehrl.
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 1. Mai geſucht.

Frau Margarete
Baacke, Gaſtwirtſch.u. Kolonialw. -Geſch.,

Schielo, Oſtharz.

Wegen Erkrankung d.
jetzigen ſuche z. bald.
Antritt junges

Mädchen
zur Erlernung des
Haushalts. Gut 550
Morgen groß.
Frau Marg. Hoch-

heim, Göhrendorf bei
Nemsdorf, Kreis

Querfurt, Bahnſtat.
Nemsdorf-Göhrend.

Suche zum 1. Mai
beſſeres

Mädchen

oder einfache
ötütze

die kochen kann, im
Plätten u. all. häus
lichen Arbeiten erf.
u. an ſelbſt. Arbeiten
gewöhnt iſt.
Frau Dr. Kaßler,

Halle,
Gartenſtraße 8, II.

Suche für
ein kräftiges,
läſſiges

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
mit beſten Zeugniſſ.
für größ. Haushalt.

Gieſemann, Halle,
Vikt.ScheffelStr. 3.

Junges, nettes
Mädchen

zum Bedienen der
Gäſte und zu leichter
Hausarbeit ſof. geſ.
Angebote erb. unt. A

ſofort
zuver

16920 an die Exp.
d. Zig.

Aelteres
Mädchen

oder alleinſteh., zu
verläſſige Frau wird
von älterem Ehepaar
für Haushalt mit
etwas Kleinvieh ge-
ſucht von Betriebs-
leiter Hamel, Ton-
werk Hohenebra.
Suche ſof. tüchtiges

Mädchen
Landwirtſchaf

Willy Voigt,
Thiemendorf

b, Croſſen a. d. E.

Suche junges
Mädchen

Landwirtstochter, von
1618 Jahren zu
meiner Unterſtützung
in mittl. Landwirtſch.

Marta Henkel,
Zwebendorf bei

Hohenthurm.

Junges, kräftiges
Mädchen

als Aufwartung, nicht
unter 18 Jahren, in
Geſchäftshaushalt den
ganten Tag über geſ.

öhme, Halle,NickelHoffmann
Straße 12.

Suche einige deutſche
Mädchen

als Fremde,
Stundenl. 2016 Pf.,
Erntezeit mehr, viel
Akkord, Reiſe frei

hohes Deputat,
Wohnung neu.

Plagwitz b. Püchau,
Tuttaß, Aufſeher.

Suche für frauen
loſen Haushalt zum
1., ſpäteſt. 15. Mai,
beſſeres älteres

Mädchen

auch Witwe, welche
mit allen Arbeiten
vertraut iſt. Beding.
ehrlich, ſauber u. gut.
Charakter; muß mich
auch mal im Geſchäft
vertret. können.
nicht unt. 25 Jahren.
Zeugnis, auch Bild,
angenehm. Off. unt.
E 26323 an die Exp.

Alter

16jähriges
Mädchen

zum 1. Mai geſucht.
Frau Kölbel,

Paſſendorf.

Aelteres, fleißiges
Mädchen

vom Lande, bei gut.
Lohn, zum 1. ai

geſucht. A. Hille,
Gärtnerei, Halle,

Seebener Str. 145.

Stützen, Stuben-,Allein-, Haus uid
Stan mädchen ſucht
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

000000000
Suche zum 15. April
oder 1. Mai

Tochter
ehrbar. Eltern zwecks
Erlernung der Küche
in SaiſonStelle. Zu-
zahlg. 50 M. monatl.Off. erb. u. H 26320
an die Exp. d. Ztg.

000000000
Kochlernende

in Speiſewirtſchaft
ſtellt ſofort ein Frau

Hedwig Hefter,
Mühlhauſen i. Thür.

Steinweg 75,
Bürgerſchenke.

Plättlehrling
geſucht.

Halle, Torſtraße 55,

d. erb.
Stellenge ſuche

Junger, redegewandterKaufmann
Jahre, mit Motorradführerſchein, ſucht SSie ung als Reiſender oder Vertreter, gute

8griſe und Referenzen vorhanden. Gefl.
ffert. erb. u. U 26317 an die Exp. d. Ztg.

Wäſcherei u. W

5

28 Jahre alt,
flotter Verkäufer, in
tionsbranche firm, ſucht zum 1.
neuen Wirkungskreis.

angenehme

c 2 So o00000000
Junger Kaufmann

Erſcheinung,
und Konfek-

Mai einen
Angebote unt.

Tabak

Gefl.
C 1053,/28 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

20000000002202022299

hieſi FirmaStelkun ung.

fehlungen,
geſtützt wer riß

Zig.

Kruſtwagenführer
ſicherer gewandter Fahrer, mehrjähr. Fahr-
praxis, guter Wagenpfleger, ſucht, weil bei

überzählig,
Bewerbung kann auf beſte Emp-
auch vom jetzigen Arbeitgeber,

anderweitig

unter R 26314 an die
erbeten.

Vildhauerei
Vertreter

mit nachweisbar gut.
Erfolgen, zurzeit in
ungekündigter Stellg.
ſucht ſich zu verän-
dern. Off. unt. B Z
5216 an d. Exp. d. Z.

Schreibgewandt. Herr
ſuchtVertrauensſtellg

od. ähnlichen Poſten.
Offerten unter E 1089
an die Exp. d. Ztg.

Junger
Bäcker und

Konditorgehie
20 Jahre alt, firm in
Backſtube u. Ofen,
ſucht ſofort Stellung.
Selb. hat zuletzt die
Meiſterſtelle vertret.
Antritt kann ſofort
erfolgen. Angeb. an

Max Nötzel
Hildburghauſen,

Bismarckſtraße 10.

Väckergeſelle
der ſelbſtändig arbei-
ten kann und auch in
Feinbäckerei Aer
hat, ſucht tellungZufchriften an

Auguſt Müller,
Gotha,

Marktſtraße 18.

Junger
Schuhmacher-

geſelle
ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Off. unter

Tüchtiger
Väckergehilfe

24 Jahre, firm vor
Dampf- u. altdeutſch.
Ofen, auch erfahren
in Konditorei, ſucht
Stellung. Werte Off.
erb. an Herrn Kurt
Hähnlein, zurzeit bei
Herrn Bäckermeiſter

Franz Kluge, Mühl-
hauſen in Thür.,
Sophienſtraße 72.

Handwerks
meiſter

energ., 28 Jahre alt,
verh., m. gut. Zeug
niſſen, ſucht Stell
als Leuteaufſeher,
Bürobote, Portier.
Off. unt. E 922 an
die Exp. d. Zig.
Aelterer herrſchaftlich.

Kutſcher
mit guten Zeugniſſen,alleinſtehend, ſucht

Vertrauenspoſten,

g welch. Art.
ngebote erbeten unt.

A 16928 an die Exp.
d. Ztg.

Wegen Verkauf des
Gutes ſuche ich für
tücht. Beamt., 29 J.,
Stellung als
1. oder glleinig.

Veamten
auf gr. Gute. Kann
ſelb. als äuß. tüchtigu. fleißig empfehlen
Zu jed. Ausk. bereit.
H. Frevert, Gutsbeſ.,
Hämelſchenburg bei

V 26318 an die Exp.
d. Zig.

Welſede, Kr. Hameln.

utttungIJnſerat einzuſenden m ere Be ziehe

ſpäter

dem

auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Landwirtsſ., 42
led., zuverl., vemit Landwiriſch. n
Fuhrwerk, ſucht Stel
lung als
Geſchirrführer

Kutſcher De W
Kann auch Landwirtſchaft ch

chaften.1099 an die Nu
z Ztg.

Verheirateter
Schäfer

27 Jahre, ſucht Stel
lung. Angebote an

Auguſt Wagner,
Nietleben b. Halle,
Eislebener Str. 35.

Oberſchweizer
gepr., 43 J., m. zwei
Söhnen als Hilfs-
kräfte, gute Zeugniſſe
u. Empfehlung., ſow,
Nachweis über hohe
Milchleiſtung, ſucht
Stellung zum 1. Mai
oder ſpäter. Angeb,
erbeten an

P. Junker,
Coſpa b. Eilenburg

Ein älterer, gepr.
Oberſchweizer

ſucht zum 1. Mai od,
1. Juni Stellung zu
20--25 Kühen und
etw. Jungvieh. Gute
Zeugn. u. Empfehlg.
ſteh. zur Seite, u. zu
gleich ein verheirat,
Sohn, der Pferde
übernehmen kann,
Off. u. 100 an die
Filiale d. Ztg. in

Alsleben a. S.,
Bahnhofſtraße 2.

Suche ſofort oder
Stellung als

verh. 6chweizer
Zeugniſſe vorhanden.

Willy Frieſchbier,
Reinsdorf

bei Vitzenburg.

Suche für m. Sohn,
ahre alt, welcher7 Jahr gelernt hat,

Gärtnerlehrſtelle
in der Umgeb. von
Halle.

Arthur Theuring,
Obergärtner, Stift-

gärtnerei Jlfeld
ar

Aelteres, kinderloſes
Ehepaar ſucht

Hausmannsſtelle

Beruf Maler, evtl.
Tauſchwohnung vor-
handen. Off. unter
E 1090 an die Exp.
d. 3tg.

Suche r neStenothpiſtin

Kenntniſſe in Steno
graphie und Schreib-
maſch Off. unter E
1092 an die Exp. d. Z.

Junges Fräulein
ſucht Stellung als

Stenotypiſtin
mit Schreibmaſch. u.
Buchführg. (Anfäng.)
für ſofort oder ſpät.
Bedingung: Koſt und
Logis im Hauſe.
Werte Angebote unt.
J 26327 an die Exp.
d. Ztg. erwünſcht.

Junge
Kontoriſtin

mit dreijähriger Bu
reautätigkeit, gute
Handſchrift, ſucht per
ſofort oder ſpäter
Stelle. Off. unt. E
1105 an d. Exp. d. Z.

Junges, intelligentes
Fräulein, 18 Jahre

g. ält, ſucht Stellung als
Verkäuferin

am liebſten in Kon
ditorei. Off. u. E 919
an die Exp. d. Ztg.

Geſchäftstüchtiges

Fräulein
aus guter Familie,
ehrlich, fleißig und
zuverläſſig, ſ. Stel
lung in Kolonial
warengeſch., Bäckerei
od. Konditorei. Beſte
Zeugniſſe ſind vorh.
Off. unter M 26330
an die Exp. d. Ztg.

Wirtſchafts
fräulein

fern Alters, perf.
in Küche und Haus,
geſ., zuverl., pflichttreu, ſucht für ſofort
Stellung in ſtädt.
Haushalt. Waldgeg.
bevorzugt. Angebote
erb. M. Wachsmuth,
Freiberg, Humboldiſtraße 21, II.



V von nEine Räuber und Mörderbande
in Frankreich.

Am 22. Februar war am hellichten Tage im
Steueramt des in der Nähe von Paris gelegenen
Julnay Sous Bois ein Einbruchsdiebſtahl verübt
worden. Geſtern ſtatteten Einbrecher dieſem
Bureau neuerlich einen Beſuch ab. Sie ſtiegen in
das erſte Stockwerk und fanden dort für unge
fähr 250000 Frank Stempelmarken.
Der „Petit Pariſien“ behauptet, daß dieſe Tat
auf eine internationale Verbrecherbande zurück
zuführen ſei, der Jtaliener, Spanier ugd Polen
angehören. Dieſe Bande ſoll mehr als 300 Geld-
ſchränke in Fabriken und Geſchäftsläden aufge
brochen haben. Der Ertrag ihrer Eirhrüche ſoll
ſich auf s bis 10 Millionen Frank belaufen.
Sechs Nachtwächter wurden von der Bande in ver
ſchiedenen Departements getötet, eine größere An-
zahl verletzt. Große Einbrüche in Juwelenläden,
in Steuerämtern, das Attentat von Juan-les-Pins,
die Attentate auf die italieniſchen Konſulcte in
Nancy und Nizza, die Ermordung des italieniſchen
Generalkonſuls in Paris und die kürzlich in Paris
erfolgte Ermordung des Jtalieners Savorellt wer-
den vom „Petit Pariſien“ dieſer Bande zuge-
ſchrieben.

18 Todesopfer in Paris.
Die Zahl der Todesopfer des Eiſenbahn-

unglücks auf dem Nordbahnhof ſcheint 18 nicht zu
überſchreiten. Offizielle Mitteilungen liegen noch
immer nicht vor. Die Abfahrt der Züge erleidet
noch immer durch die Aufräumungsarbeiten große
Verſpätung. Drei Leichenkonntenidenti-
fiziert werden, darunter die eines jungen Mäd-
chens, das von ſeinem Vater erkannt wurde, auch
die Jdentität des toten Mönches, eines Kapuziners,
konnte feſtgeſtellt werden.

Die alsbald eingeleitete Unterſuchung ergab,
daß der Unglücksfall auf eine ſchwere Nachläſſigkeit
des Zugführers Maurice Herbet zurückzuführen
iſt, der ſeine Schuld auch eingeſtand. Er über
fuhr das Halteſiznal mit einer Stunden-
geſchwindigkeit von 50 Kilometer.

l ,7j7j4,mn„ mTccyW—

Der Blinde ſchießt auf ſeſne Tanten.
Ein Halbverrückter, der bereits in einem Jrren-

haus geweſen war und der außerdem taub und
blind iſt, ſchoß ſeine beiden Tanten, mit denen er
in Paris zuſammenwohnte, nieder und zündete
dann die Wohnung an. Er konnte gefangen-
genommen werden, ehe er noch weiteres Unheil an
richtete. Die beiden Frauen ſind ihren Ver
letzungen erlegen.

Der Budapeſter „Fett-Verein“.
Der Klub der Budapeſter Kormalſchüler. Das Vereinsvermögen im Steintiegel.

Der Diebſtahl des Ausgetretenen.
Die Geſchichte, mit der ſich die Budapeſter

Polizei zwei Tage hindurch befaßt hat, klingt wie
ein Kinderroman. Eine Schar von acht- bis zehn
jährigen Normalſchülern, ein Klub, „Fettverein“
genannt, zehn Pfund Fett ſowie ein kleiner Dieb
ſpielen darin die Hauptrollen.

Der Fall begann damit, daß in einem Vorort
von Budapeſt ein Poliziſt plötzlich von weinenden
Kindern umringt wurde, die ihn verzweifelt baten,
den Dieb zu verhaften, der ihnen das Vereins-
vermögen geſtohlen hatte. Als man die Knaben
auf der Wache ausfragte, ſtellte ſich folgende
Tragödie heraus:

Die Jungens hatten einen Verein gegründet:
einen „Fettverein“. Jm Sommer zum Baden
braucht man als richtiger Sportsmann Fett, um
ſich den Körper einzureiben. Fett iſt aber teuer
und kann von dem kleinen Taſchengeld nicht be
zahlt werden. Was machten die Jungens? Sie
zahlten das ganze Jahr hindurch ihre Taſchen-
gelder in eine Vereinskaſſe ein, beſorgten für ein
paar Pfennige Botengänge und ſparten den Erlös.
Und wenn ſie etwas Geld übrig hatten, kauften
ſie dafür Fett. Ein Pfund Fett, zwei Pfund Fett,
einen ganzen Tiegel Fett!

Jn einem Walde in der Nähe wurde das koſt
bare Beſitztum verborgen. Jn einem großen Tiegel
wurde es in die Erde eingegraben. Schon waren
zehn Pfund beiſammen, als plötzlich das Entſetz
liche geſchah! Bei einer Reviſion ſtellten die
Jungens feſt: der Tiegel mit ſeinem Jnhalt iſt

geſtohlen! Nur ein tiefes Loch. Fett und Tiegel
waren verſchwunden.

Auf der Polizei ſchüttelte man den Kopf, aber
ſchließlich machte man ſich doch auf die Suche.
Schon nach wenigen Stunden war ein Verdacht
vorhanden. Ein kleiner Junge war einige Tage
vorher aus dem Verein ausgetreten. Seine Eltern
hatten ihm das Baden verboten. Das Fettſammeln
hatte für ihn keinen Sinn mehr. Bei ſeinem
Austritt verlangte er vergeblich das eingezahlte
Geld zurück. Es war damit zu rechnen, daß er,
der das Verſteck des Fettes genau kannte, ſich,
auf dieſe Weiſe entſchädigt hatte.

Die Polizei beauftragte nun den Vereins-
präſidenten und fünf Mitglieder, ſich in die Woh
nung des Beſchuldigten zu begeben und ihn aus
zufragen. Das ausgetretene Fettvereinsmitglied
ſtellte jedoch jeden Anſchlag auf das Vereinsver-
mögen energiſch in Abrede.

Da entſchloß ſich das Präſidium, klüger vor
zugehen. Drei der Jungens begaben ſich abends
mit großen Leinentüchern zu dem Hauſe des Treu-
loſen. Das Fenſter zum Schlafzimmer ſtand offen.
Die drei hüllten ſich in die Leinentücher ein und
erſchienen wenige Sekunden ſpäter als leibhaftige
„Geiſter“ im Zimmer. Sie weckten den Schlafen
den. Der erſchrak ſo, daß er den Diebſtahl ſofort
eingeſtand und auch verriet, wo er das Vereins-
vermögen verſteckt hatte. Der Tiegel mit dem
Fett wurde im Triumphzug nach dem Walde
zurückgebracht.

e

Keue Verſuche mit dem Raketenwagen.
Der Opelraketenwagen auf der Rennbahn von

München, hat bei neuen Verſuchen das 100-Kilo-
meterTempo ſpielend überſchritten. Beim Probe
aufſtieg einer kleinen Rakete auf etwa 1000 Meter
wurde eine Steiggeſchwindigkeit von 800 Stun-
denkilometer erreicht. Jngenieur Sander kon-
ſtruiert jetzt eine Rakete für 150 Kilometer Steig-
höhe. Vorausſichtlich bricht Opel demnächſt den
Schnelligkeits- und Höhenrekord,

Weſterland's Strand erwettert ſich.
Den diesjährigen Bäderbeſuchern der Jnſel

Sylt wird ſich eine Ueberraſchung bieten. Sie
finden den gewohnten Badeſtrand nicht mehr vor,
dafür ein an der Weſtküſte der Jnſel nach allen
Richtungen in die See hinein bedeutend er
weitertes Strandgebiet. Namentlich in Weſter
land bei der Strandmauer iſt das Strandbild
ganz anders geworden. Starke, wochenlang an

haltende Oſtwinde und Meeresſtrömung haben aus
der Tiefe des Meeres mächtige Sandmaſſen heran
gerollt und ſie dem alten Strand vorgelagert, ſelbſt
die Buhnen ſind von dem Triebſand überſchüttet
und unſichtbar geworden. Der Blick ſchweift über
eine bei Weſterland nie geſehene, ſchöne, breite
Strandfläche, die bei günſtigen Wind- und
Strömungsverhältniſſen lange Zeit beſtehen
bleiben dürfte.

Alkoholiſches Tomatenpüree.
Jn Oslo (Norwegen) erregt eine große

Schmuggleraffäre Aufſehen. Die Polizei hat bis
r neun Perſonen verhaftet, darunter vier Zoll-
ontrolleure, die Beſtechungsgelder entgegen

genommen haben ſollen. Der eingeſchmuggelte
Alkohol kam über Antwerpen Kopenhagen. Der
Jnhalt der Kiſten war als Tomatenpüree oder
als Gemüſe angegeben. J wurden
dieſe Kiſten vertauſcht mit Kiſten, die mit Sand
gefüllt waren.

Von der Fimmerdöecke erſchlagen.
Jn dem Dorfe Bisdorf bei Bad Sülze hat ſich

ein Einſturzunglück ereignet das ein Menſchen
leben forderte. Eine alte Frau wurde,
während ſie im Bett lag von den Trümmern
einer einſtürzenden Zimmerdecke begraben. Sie
konnte zwar noch lebend aus den Trümmern her-
vorgezogen werden, erlag jedoch bald ihren
ſchweren inneren Verletzungen.

Die Kriegsgewinnſteuern des Ozeanfliegers
Lewine.

Bekanntlich hat die amerikaniſche Regierung
von dem Ozeanflieger Levine die Zahlung von
500 000 Dollar für rückſtändige Kriegsgewinn-
ſteuer gefordert. Es wird nun mitgeteilt, daß
wiſchen der Zeg erung und Levine eine Verein-Sacung auf der Grundlage von 150 000 Dollar ge-

troffen wurde.

Der Diebesſchatz im Keller.
Jn den vornehmſten Pariſer Hotels

waren ſeit längerer Zeit Reiſenden Brieftaſchen,
Juwelen, Handtaſchen uſw. abhanden gekommen.
Die Polizei verhaftete den 26jährigen Schweizer
Jakob Courrier als Täter. Er konnte von dem
Ertrage der Diebſtähle eine prächtige Villa er
werben, wo er auch die Beute zu verbergen pflegte,
Er verſteckte ſie in einem Geldſchrank im Keller
ſeines Hauſes. Die Polizei fand bei ihm viele
Tauſende von Mark, 1500 Dollar, 600 Pfund,
1000 holländiſche Gulden, Tauſende argentiniſche
Peſos, im ganzen den Betrag von über 200 000
Franken.

Es regnet Geld.
Ein reicher Amerikaner, der in Cannes (Frank-

reich) beim Baccarat eine Rieſenſumme gewann,
kehrte morgens in ſein Hotel zurück, öffnete die
Fenſter ſeiner Wohnung und begann Tauſendfrank-
ſcheine auf die Straße hinauszuwerfen. Die
wenigen Morgenſpaziergänger und die Angeſtellten
des Hotels balgten ſich um die unerwartete Beute,

Der ägyptiſche Geſandtſchaftskurier angeſchoſſen,
Am Dienstag wurde im Berliner Grunewald eine
Dame von einem unbekannten Täter, der ihr die
Handtaſche entreißen wollte, überfallen. Paſſanten
wollten den Täter feſtnehmen laſſen, doch dieſer
ſchwang ſich auf ſein Rad und feuerte auf ſeine
Verfolger mehrere Schüſſe ab. Ein Schuß ver-
letzte den ägyptiſchen Geſandſchaftskurier, der ſich
auch dem Verbrecher entgegenſtellen wollte, am
Oberarm.

Kältewelle in Polen. Nach den letzten warmen
Tagen iſt geſtern eine empfindliche Kältewelle
eingebrochen, die ſich über ganz Polen ausgedehnt
u s Warſchau und in Südpolen ſind Schnee-
älle bis zu 35 Zentimeter Höhe zu verzeichnen.

ZIinearf au herrſchten heute morgen acht Grad
älte.
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„Blanka“
Entzückender Maid-
mantel aus gutem
Kasha-Panama

RM. 24.

Alleinverkauf
der bestbewährten

levle- Artikel

„Clementine“

r Frühjahr und Sommer
bringt die grobe AuSVWWahI in unsern Lagern in jeder Geschmacksrichtung das Richtige.

Die Qualität ist trotz der äuberst billigen Preislage von solider Beschaffenheit!

Unsere
überragend billigen Preise

sind der sichtbare Erfolg vorteilhaftester Einkaufs- 3
möglichkeit sowie Eigenfabrikation unserer Zentrale, der F r
ca. 400 gleichartige Geschafte angeschlossen sind

m i lDecken Sie jetzt
Cihren Beclarf!

„Mia
flottes Plisseekleid
mit moderner Biesen-
u. Knopfgarnitur in
reinwoll. Ripsqua lität

RM. 21.-

„Lore“ iEntzückendes

bestem Schattenrips
in allen Farben

RM. 29.

Flott. jugendl. Paletot 9in mod. Wickelform
m. neuartigem Schal-
kragen und Biesen-
stepperei aus aller-

Kasha-Kleid,ombrierte Bluse mit Große Auswahl
Goldstreifen, Rock in
vorn mod. plissiert

RM. n. 75 Pamenhüten

Lotterie.
In 5 Klaſſen auf 750 000 Loſe
307000 Gewinne u 2Prämien
v. zuſ. über 58 Millionen RM.

Hauptgewinne:
4 zu 500 000] 2 zu 300 000
2 200 000 10 100 000

75 000 14 50000
12 25 00038 10 000

Reichsmark

Ziehung der 1. Klaſſe
20. und 21. April

Loſe noch zu haben.
FEtaati. Lotterie Cinnahme

Halleſche Str. 25.

Alle angebotenen Sorten

Sagt-
kartoffeln

Preuß üddeuthe e
Wandci erer

L c uws J

Steuer Führerschein
1liegender Zylinder, 2 Gänge
von obengesteuerte Ventile

ca. 4,2 Br.-PS.

Mark 975
Bequemste Raten

Besichtigen Sie bitte diese

Flügel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte,
Gebrauchte Jnſtrumente ſtets vorrätig.

er alten Ste

Fabrik Paul Hoyer, Delizsch 65

nzuverläſſig Ware 1. Ziehung 20. und 21. Apri
2. Große

Volkswon Lotterie
9364 Gewinne R.

rn (100000B. Döll, Halle (Saale Stauden, StiefGroße lrichſtraße r et 150 000
Miet Pianos mit Verrechnung bei pflanzen uſw. t s a 190 600
ſpäterem Kauf nach BVereinbarung.

Trebst 730002BVlumenhaus am Gotthardtsteich 850 000
suohsische Beittfedern- J und Gärinerei Rordſtraße 12. Ziebunger gültig

O Fernſprecher 10. Finzellose R.
Prov. Sachsen, Angoerstr. 4

sendet Ihnen nur beste, streng reelle Qualitäten

Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Preisliste umsonst u. portofrel.

die zur Korpulenz neigt, trageJede Dame den neueſten V. O. Leiv

V und Hüäiſthalter, Dofaſt ſtangenlos, iſt er bequeme und verſchönert die Figur.
Anfertigung nach Maß.

Korsetthanus Emmy Cappès
an Am Damm m

Speisez mmer

Kküchen und

einzelneNöbel jeder
Art

empfiehlt in grober Aus-
wahl

ö.Schaible
Möbelfabrik

Halle5., Gr. Märkerstr. 26
am Katskeller.

Doppellose Zu Rm.
Forto und 2 Listen S0 Pf. extra
empfiehlt und versendet gegen
bar oder Briefmarken, auchBettfedern Herrenzimmer h vie

Ferner prima Bettinlett. Schlatzimmer n an

h

e

Suchen Sie

ſind eingetroffen. Praäzisons arbeit
Fuiedric Lehmann Max Schneider

Merſeburg und echaniker meister
Bad Lauchſtädt Leuna

Viel Gelcddl
verdienen Sie darch den
Verkaoit meiner tlolzrollos,
Jalousien und Rolläden.

Hohe Provision

Carl Nies elNearode i. Eolengeb.

Arztvom Sonntagsdienst
nicht tür Angehörige der

gem. Ortskrankenkasse
Mersebaorg).

Sonntag, den 15. April
Herr Dr. Böttcher
Roßmarkt 13. Tel. 478.

Sonntags bzw. Nacht-
dienst der Apotheken

Sonntag, den 5. April
Stern Apotheke

Nachtdienst v. 14. 4. 20. 4.1

Ecucgrcl Klaus
Tel. 27 Windberg s Tel. 27
Empfehle mein reichhaltiges Lager in

Westfälischen
Schlesischen
la Gas-Koks
in allen Brechungen und vorzüs

Qualität

Luckenauer u. Geiseltal-
Braunkohlenbrikett
Langenbrahm-Anthraclt

Jede Menge frel Haus zu den billigsten
Taegespreisen

Selostgefertigte elegante

Mäntel und Kostüme
in allen Gröhen und Farben am Lager

bin billiger als bessere Konfektion
nur erstklassige MaBßanfertigung

August Göbel, Halle/ S.
Damensehneiderei Talamitstraße 1

Telefon 248 38

etwas zu kaufen oder
haben Sie etwas

zu verkaufen

Sie finden

Käufer durch eine
kleine Anzeige

Mauer-, Putz-, Pflastersand
Gartenkies, Eisenbetonkies
Gleisbettungskies
S

lietert in jeder Menge
per Waggon Station Dieskan

Halle a. S.
Friedrich Reekmann n

er arot 25769, 26060. W

Betonkies m Arclinrreer
Abonnenten haben Er
mäßigung durch den Gut-

ſchein auf der Bezugs
quittung.

Auswärt. Theater
Ftadttheater in Halle.

Sonntag, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.“

Walhalla in Halle.
Sylveſter Schäffer.

Neues Theater in Leipzig.
Sonntagq, 19 Uhr
„Der Roſenkavalier.“

Altes Theater in Leipzig.
Sonntag, 16 Uhr
„Müllers.“
Sonntag, 19,30 Uhr

„Neidhardt v. Gneiſenau.“
Operettenhaus in Leipzig.

Sonntan, 20 Uhr
„Weiberkrieg.“

öchauſptelhaus in Leipzig.
Sonntag 19,30 Uhr
„Der einſame Weg.“

Lichtſpiele in Halle:
C T. am Riebedplaß.

Die Sache mit Schorr
ſiegel.

C. T. Gr. Ulrichſtraße.
Die Sache mit Schorr

ſiegel.
Schauburg, Gr. Steinſtraße.

Freiwild.

29.-
koſtet die An

fertigung eines
Anzugesod. Mantel

inkl. Zutaten nach
Jhrem

MAS S
aus mitgebr. Stoff

M. Ehrlich
Halle a. S.

Leipziger Str. 69
Poſtkarte genügt,

komme zum Maß nehmen.

Cerlddunesrnge!

Eigene Fabr.kation, daher
billigste Bezagsquelle,
WVerkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold u. Juwelen,

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str. 1
gegenüber von

Drogerie Hemlbold
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